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Gesetz 
zur Umsetzung der Akademisierung des 

Hebammenberufs in Nordrhein-Westfalen und zur 
Anpassung weiterer landesrechtlicher Regelungen 

Der Landtag hat das folgende Gesetz beschlossen, das 
hiermit verkündet wird: 

Gesetz 
zur Umsetzung der Akademisierung des Hebammenbe­

rufs in Nordrhein-Westfalen und 
zur Anpassung weiterer landesrechtlicher Regelungen 

Vom 1. Februar 2022 

2124 

Artikel 1 
Änderung des Landeshebammengesetzes 

Das Landeshebammengesetz vom 5. März 2002 (GV. 
NRW. S. 102), das zuletzt durch Artikel 12 des Gesetzes 
vom 14. Februar 2012 (GV. NRW. S. 97} geändert worden 
ist, wird wie folgt geändert: 

1. Die Bezeichnung wird wie folgt gefasst: 

„Landesgesetz über den Beruf 
der Hebammen". 

2. § 1 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 wird wie folgt geändert: 

aa) Satz 1 wird wie folgt geändert: 

aaa) Nach dem Wort „Hebammen" werden die 
Wörter „und Entbindungspfleger" gestri­
chen. 

bbb) Nach dem Wort „psychologischen" wird 
das Wort „und" durch ein Komma er­
setzt. 

ccc) Nach dem Wort „soziologischen" werden 
ein Komma und die Wörter „hebammen­
wissenschaftlichen und weiteren bezugs­
wissenschaftlichen" eingefügt. 

ddd) Nach den Wörtern „soziokultureller Un­
terschiede" werden die Wörter „und der 
besonderen Belange von Menschen mit 
Behinderung und chronischen Erkran­
kungen" eingefügt. 

bb) Nach Satz 1 werden die folgenden Sätze ein­
gefügt: 

,,Sie berücksichtigen die konkrete Lebenssitu­
ation, den sozialen, biographischen, kulturel­
len und religiösen Hintergrund, die sexuelle 
Orientierung, die geschlechtliche Vielfalt sowie 
die Lebensphase der zu betreuenden Frauen 
und Familien. Sie unterstützen deren Selbst­
ständigkeit und achten deren Recht auf 
Selbstbestimmung." 

cc) In dem neuen Satz 4 werden nach dem Wort 
,,Neugeborenen" die Wörter „und Säuglingen" 
eingefügt. 

b) Nach Absatz 1 wird folgender Absatz 2 eingefügt: 

,,(2) Die Vorschriften dieses Gesetzes sind nach§ 74 
Absatz 1 des Hebammengesetzes vom 22. Novem­
ber 2019 (BGBl. I S. 1759), das durch Artikel 10 
des Gesetzes vom 24. Februar 2021 (BGBl. I S. 274) 
geändert worden ist, auch auf Entbindungspfleger 
anzuwenden." 

c) Der bisherige Absatz 2 wird Absatz :i und wie folgt 
geändert: 

aa) In dem Satzteil vor Nummer 1 wird das Wort. 
„Gesundheitswesen" durch die Wörter „Recht 
des Hebammenberufs" ersetzt. 

bb) In Nummer 1 werden die Wörter „und Neuge­
borenen" durch die Wörter ,,, Neugeborenen 
und Säuglingen" ersetzt. 

d) Folgende Absätze 4 bis 6 werden angefügt: 

,,(4) Das für das Recht des Hebammenberufs zu­
ständige Ministerium wird ermächtigt, durch 
Rechtsverordnung nach Anhörung des für den 
Hebammenberuf zuständigen Ausschusses des 
Landtags: 

1. die Einzelheiten der Überprüfung der Studien­
gangskonzepte nach § 12 Absatz 1 des Hebam­
mengesetzes durch die zuständige Landesbe­
hörde im Akkreditierungsverfahren zu regeln, 

2. die Einzelheiten der Überprüfung der Einhal­
tung der berufsrechtlichen Vorgaben und der 
Einhaltung der Studien- und Prüfungsverord­
nung für Hebammen durch die zuständige Lan­
desbehörde gemäß § 12 Absatz 2 des Hebam­
mengesetzes und der Studien- und Prüfungsver­
ordnung für Hebammen vom 8. Januar 2020 
(BGBl. I S. 39} zu regeln, insbesondere ob der 
Studiengang so konzipiert ist, dass das Studien­
ziel erreicht werden kann, 

3. die Einzelheiten der Überprüfung von wesentli­
chen Änderungen des Studiengangskonzeptes 
nach Abschluss des Akkreditierungsverfahrens 
gemäß § 12 Absatz 3 des Hebammengesetzes zu 
regeln, 

4. den Umfang der Praxisanleitung nach § 13 Ab­
satz 2 Satz 2 des Hebammengesetzes abwei­
chend von§ 13 Absatz 2 Satz 1 des Hebammen­
gesetzes zu regeln, 

5. die näheren Anforderungen an die Geeignetheit 
von Einrichtungen nach § 13 Absatz 2 und 3 des 
Hebammengesetzes zur Durchführung von Tei­
len der praktischen Ausbildung und die Voraus­
setzungen, unter denen die Durchführung der 
Ausbildung untersagt werden kann, zu regeln 
und 

6. die Kriterien zur Angemessenheit des Umfangs 
der Praxisbegleitung nach § 17 Absatz 1 des 
Hebammengesetzes festzulegen. 

(5) Im Sinne des § 10 Absatz 2 des Hebammenge­
setzes finden die allgemeinen Regelungen für den 
Zugang zum Studium in der jeweils geltenden Fas­
sung weiter Anwendung. 

(6) Das für das Recht des Hebammenberufs zu­
ständige Ministerium wird ermächtigt, durch 
Rechtsverordnung: 

1. nach § 10 Absatz 1 Satz 1 Nummer 4 in Verbin­
dung mit § 10 Absatz 1 Satz 2 der Studien- und 
Prüfungsverordnung für Hebammen den Zeit­
raum für die Absolvierung der berufspädagogi­
schen Fortbildungen auf bis zu drei Jahre zu 
verlängern, 

2. den Inhalt der in § 10 der Studien- und Prü­
fungsverordnung für Hebammen geregelten be­
rufspädagogischen Zusatzqualifikation und Fort­
bildung für die Praxisanleitung zu regeln und 

3. die Kriterien der Befähigung der zur Praxisan­
leitung nach § 10 Absatz 3 in Verbindung mit § 6 
Absatz 2 der Studien- und Prüfungsverordnung 
für Hebammen befähigten Person zu regeln." 

3. § 2 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 werden nach dem Wort „Hebammen" 
die Wörter „und Entbindungspfleger" gestrichen. 

b) Absatz 2 wird wie folgt geändert: 

aa) In Satz 1 wird das Wort „Gesundheitswesen" 
durch die Wörter „Recht des Hebammenbe­
rufs" ersetzt. 

bb) In Satz 2 werden nach dem Wort „Hebammen" 
die Wörter „und Entbindungspfleger" gestrichen. 
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4. § 3 Absatz 1 und 2 wird wie folgt gefasst: 

,,(1) Hebammen üben ihren Beruf unter Aufsicht der 
zuständigen Behörde aus. Freiberufliche Hebammen 
haben der zuständigen Behörde die notwendigen Aus­
künfte zu erteilen, Einsicht in die Dokumentation und 
Einblick in ihre Aufzeichnungen zu gewähren sowie 
Geräte und Arzneimittel vorzulegen. Die zuständige 
Behörde fördert zugleich das Hebammenwesen. 

(2) Während der üblichen Betriebs- und Geschäftszei­
ten und bei Vorliegen von Gefahr in Verzug auch au­
ßerhalb der üblichen Betriebs- und Geschäftszeiten 
sind die mit dem Vollzug dieses Ges.~tzes beauftragten 
Stellen zur Durchführung der Uberwachungsauf­
gaben berechtigt. Dabei dürfen sie insbesondere die 
zu überwachenden Grundstücke, Räume, Anlagen und 
Einrichtungen betreten und dort Besichtigungen, Prü­
fungen und Untersuchungen vornehmen." 

5. § 4 wird aufgehoben. 

6. § 5 wird§ 4 und in Satz 2 werden die Wörter „Ablauf 
des Jahres 2014" durch die Angabe „31. Dezember 
2025" ersetzt. 

2124 

Artikel 2 
Änderung der Berufsordnung für Hebammen 

und Entbindungspfleger 

Aufgrund des § 1 Absatz 2 bis 4 und 6 des Landesheb­
ammengesetzes vom 5. März 2002 (GV. NRW. S. 102), 
von denen Absatz 2 durch Artikel 1 Nummer 2 Buch­
stabe b des Gesetzes vom l. Februar 2022 (GV. NRW. S. 
160) eingefügt, Absatz 3 durch Artikel 1 . Nummer 2 
Buchstabe c des Gesetzes vom 1. Februar 2022 (GV. 
NRW. S. 160) geändert und die Absätze 4 und 6 durch 
Artikel 1 Nummer 2 Buchstabe d des Gesetzes vom 1. 
Februar 2022 (GV. NRW. S. 160) eingefügt worden sind, 
wird verordnet: 

Die Berufsordnung für Hebammen und Entbindungs­
pfleger vom 6. Juni 2017 (GV. NRW. S. 616), die durch 
Verordnung vom 18. Mai 2020 (GV. NRW. S . 348 , ber. 
S. 386) geändert worden ist, wird wie folgt geändert: 

1. Die Bezeichnung wird wie folgt gefasst: 

,,Berufsordnung für Hebammen". 

2. § 1 wird wie folgt geändert: 

a) Der Wortlaut wird Absatz 1 und in den Sätzen 1 
und 2 werden jeweils die Wörter „und Entbin­
dungspfleger" gestrichen. 

b) Folgender Absatz 2 wird angefügt: 

,,(2) Die Vorschriften dieser Verordnung sind nach 
§ 74 Absatz 1 des Hebammengesetzes vom 
22. November 2019 (BGBl. I S. 1759), das durch 
Artikel 10 des Gesetzes vom 24. Februar 2021 
(BGBl. I S . 274) geändert worden ist, auch auf 
Entbindungspfleger anzuwenden." 

3. § 2 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 wird wie folgt geändert: 

aa) Satz 1 wird wie folgt geändert: 

aaa) Nach dem Wort „Hebammen" werden 
die Wörter „und Entbindungspfleger" 
gestrichen. 

bbb) Nach dem Wort „geburtshilflichen" 
wird das Wort „und" durch ein Komma 
ersetzt. 

ccc) Nach dem Wort „hebammenwissen­
schaftlichen" werden die Wörter „und 
weiteren bezugswissenschaftlichen" 
eingefügt. 

ddd) Nach dem Wort „Behinderung" werden 
die Wörter „und chronischen Erkran­
kungen" eingefügt. 

bb) Folgende Sätze werden angefügt: 

,,Sie berücksichtigen die konkrete Lebenssi­
tuation, den sozialen, biographischen, kultu-

rellen und religiösen Hintergrund, die sexu­
elle Orientierung sowie die Lebensphase der 
zu betreuenden Frauen und Familien. Sie un­
terstützen deren Selbstständigkeit und ach­
ten deren Recht auf Selbstbestimmung." 

b) In Absatz 2 Satz 1 werden nach dem Wort „Heb­
ammen" die Wörter „und Entbindungspfleger" 
gestrichen. 

c) Absatz 3 wird wie folgt gefasst: 

,, (3) Hebammen sind dazu befähigt, 

1. die folgenden Aufgaben selbstständig auszu­
führen: 

a) eine Schwangerschaft festzustellen, 

b) die physiologisch verlaufende Schwanger­
schaft durch Durchführung der hierfür er­
forderlichen Untersuchungen zu beobach­
ten und zu überwachen, sowie Hilfe zu leis­
ten bei Schwangerschaftsbeschwerden oder 
Wehen, 

c) Frauen und Familien auf die Geburt, das 
Wochenbett und die Elternschaft vorzu­
bereiten sowie zur Ernährung, Pflege, Hygi­
ene und Versorgung des Neugeborenen und 
des Säuglings anzuleiten und zu beraten, 

d) belastende Lebenssituationen und psycho­
soziale Problemlagen bei Frauen und deren 
Familien zu erkennen und gegebenenfalls 
auf erforderliche Maßnahmen zur Unter­
stützung hinzuwirken, 

e) über die Untersuchungen aufzuklären, die 
für eine möglichst frühzeitige Feststellung 
von Risikoschwangerschaften oder Regel­
widrigkeiten und Komplikationen in der 
Schwangerschaft erforderlich sind, 

f) Anzeichen von Regelwidrigkeiten, die eine 
ärztliche Behandlung erforderlich machen, 
in der Schwangerschaft, bei der Geburt, 
während des Wochenbetts und während der 
Stillzeit zu erkennen und die im jeweiligen 
Fall angemessenen Maßnahmen für eine 
ärztliche Behandlung zu ergreifen, 

g) Frauen und Familien bei Totgeburten und 
Fehlgeburten sowie bei Abbrüchen von 
Schwangerschaften nach der zwölften 
Schwangerschaftswoche zu betreuen und 
zu begleiten, 

h) während der Geburt Frauen zu betreuen 
und das ungeborene Kind mit Hilfe geeig­
neter klinischer und technischer Mittel zu 
überwachen, 

i) physiologisch verlaufende Geburten bei 
Schädellage durchzuführen, 

j) im Dringlichkeitsfall Steißgeburten durch­
zuführen, 

k) die Frau und das Neugeborene fachgerecht 
in die ärztliche Weiterbehandlung zu über­
geben, 

1) Hilfe bei ärztlichen Maßnahmen unter 
Fortsetzung der Hebammenhilfe zu leisten, 

m) im Notfall und bei Abwesenheit einer Ärz­
tin oder eines Arztes die medizinisch erfor­
derlichen Maßnahmen, insbesondere die 
manuelle Ablösung der Plazenta, an die 
sich gegebenenfalls eine manuelle Nachun­
tersuchung der Gebärmutter anschließt, 
einzuleiten und durchzuführen, 

n) im Notfall die Wiederbelebungsmaßnah­
men bei der Frau und dem Neugeborenen 
durchzuführen, 

o) das Neugeborene und die Mutter nach der 
Geburt und im Wochenbett zu untersuchen, 
zu pflegen und deren Gesundheitszustand 
zu überwachen, wozu auch die Untersu­
chung, Überwachung und Pflege des Neu­
geborenen regelmäßig in den ersten zehn 
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Tagen nach der Geburt, erforderlichenfalls 
länger gehört, einschließlich Prophylaxe­
maßnahmen, Blutentnahmen, sowie die 
Aufklärung und die Durchführungsverant­
wortung bei Screening-Untersuchungen so­
wie die Beratung und Anleitung in Pflege 
und Ernährung des Neugeborenen, insbe­
sondere Stillberatung und Stillförderung 
sowie Hilfeleistung bei Beschwerden, 

p) über Fragen der Familienplanung angemes­
sen aufzuklären und zu beraten und 

q) die angewendeten Maßnahmen, den 
Schwangerschaftsverlauf, die Geburt und 
das Wochenbett zu dokumentieren und Be­
scheinigungen im Rahmen der Berufsaus­
übung auszustellen, 

2. ärztlich angeordnete Maßnahmen eigenständig 
durchzuführen, insbesondere Maßnahmen der 
Erstversorgung von Mutter und Neugeborenem 
nach geburtshilflichen Eingriffen und Operati­
onen, 

3. interprofessionell mit anderen Berufsgruppen 
fachlich zu kommunizieren und effektiv zu­
sammenzuarbeiten und bei der Zusammenar­
beit individuelle, multidisziplinäre und berufs­
übergreifende Lösungen vor allem für regel­
widrige Schwangerschafts-, Geburts- und 
Wochenbettverläufe zu entwickeln und team­
orientiert umzusetzen ." 

d) In Absatz 4 Satz 3 werden nach dem Wort „Heb­
ammen" die Wörter „und Entbindungspfleger" 
gestrichen. 

4. § 3 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 wird wie folgt geändert: 

aa) In Satz 1 werden nach dem Wort „Hebam­
men" die Wörter „und Entbindungspfleger" 
gestrichen. 

bb) In Satz 3 werden nach dem Wort „Hebamme" 
die Wörter „oder der Entbindungspfleger" 
gestrichen. 

b) Absatz 3 wird wie folgt geändert: 

aa) Nach den Wörtern „von der Hebamme" wer­
den die Wörter „oder dem Entbindungs­
pfleger" gestrichen. 

bb) Nach den Wörtern „Meinung der Hebamme" 
werden die Wörter „oder des Entbindungs­
pflegers" gestrichen. 

5. In § 4 Absatz 1 und 2 werden jeweils die Wörter 
,,und Entbindungspfleger" gestrichen. 

6. § 5 Absatz 1 wird wie folgt geändert: 

a) In Satz 1 werden nach dem Wort „Hebammen" 
die Wörter „und Entbindungspfleger" gestrichen. 

b) In Satz 3 werden nach dem Wort „Hebammen" 
die Wörter „und die Entbindungspfleger" gestri­
chen. 

7. § 6 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 Satz 1 wird wie folgt geändert: 

aa) Die Wörter „und Entbindungspfleger" wer­
den gestrichen. 

bb) Die Angabe „2" wird durch die Angabe „3" 
ersetzt. 

b) In Absatz 4 Satz 1 und Absatz 5 werden jeweils 
die Wörter „und Entbindungspfleger" gestrichen. 

8. § 7 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 1 wird wie folgt geändert: 

aa) In Satz 1 werden nach dem Wort „Hebam­
men" die Wörter „und Entbindungspfleger" 
gestrichen. 

bb) Folgender Satz wird angefügt: 

„Mit Ausnahme der Fortbildung nach Satz 3 
kann die Fortbildung auch in digitaler Form 
durchgeführt werden." 

b) Absatz 2 wird wie folgt geändert: 

aa) In Satz 1 werden die Wörter „Hebammen und 
Entbindungspflegerausbildung" durch die 
Wörter „Hebammenausbildung und berufs­
pädagogische Fortbildungen für und zur Pra­
xisanleitung" ersetzt. 

bb) In Satz 2 werden nach den Wörtern „gegen 
Gebühr vorab" die Wörter „von der unteren 
Gesundheitsbehörde, in deren Zuständig­
keitsbereich die Veranstaltung oder die erste 
von mehreren gleichartigen Veranstaltungen 
stattfindet," gestrichen. 

c) Absatz 4 wird wie folgt gefasst: 

,,(4) Geeignete Fortbildungen sind insbesondere 
Veranstaltungen, Kongresse, Tagungen und Qua­
litätszirkel, die sich auf das ausgeübte oder ange­
strebte Tätigkeitsspektrum der Hebamme in den 
Gebieten der Schwangerschaftsbetreuung, der 
Geburtshilfe, der Wochenbettbetreuung und Still­
beratung sowie des Notfallmanagements gemäß 
Anlage 2 zu dieser Verordnung beziehen." 

9. Nach§ 7 wird folgender§ 8 eingefügt: 

,,§ 8 
Meldepflichten 

(1) Hebammen haben der zuständigen Behörde un­
ter Verwendung der Anlage 3 zu dieser Verordnung 
unaufgefordert anzuzeigen: 

1. den Beginn der Berufsausübung, dabei ist die 
Berechtigung zum Führen der Berufsbezeich­
nung nachzuweisen, 

2. das Geburtsdatum, 

3. die Beschäftigungsart, 

4. die regelmäßige wöchentliche Arbeitszeit sowie 
den zeitlichen Anteil der Beschäftigungsarten an 
der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit, 

5. die Bereiche, in denen sie tätig sind, gegliedert in 
folgende Kategorien: 

a) Schwangerschaft, 

b)Geburt, 

c) Wochenbett und Stillzeit, 

6. die Anschrift oder die Anschriften, unter der 
oder denen die berufliche Tätigkeit ausgeübt 
wird, 

7. die Sicherstellung der Möglichkeit zum Emp­
fang von Nachrichten, 

8. den Zeitpunkt der letzten Teilnahme an einer 
beruflichen Fortbildungsveranstaltung, 

9. die Anzahl der jährlich außerklinisch geleiteten 
Geburten einschließlich der außerklinisch be­
gonnenen, aber in einer Klinik beendeten Ge­
burten sowie die Anzahl der jährlich betreuten 
Frauen in der Schwangerschaftsvorsorge und 
Wochenbettbetreuung und 

10. die Beendigung der Berufsausübung. 

(2) Der Beginn und die Beendigung der Berufsaus­
übung sowie die Namens- und f..dressänderung sind 
unverzüglich anzuzeigen. Im Ubrigen müssen die 
Angaben nach Absatz 1 erstmals mit der Anzeige des 
Beginns der Berufsausübung und sodann jährlich 
bis zum 31. Januar des Folgejahres angezeigt wer­
den." 

10. Der bisherige § 8 wird§ 9 und wie folgt gefasst: 

,,§ 9 
Besondere Pflichten bei freiberuflicher Tätigkeit 

Freiberuflich tätige Hebammen sind über die allge­
meinen Meldepflichten nach § 8 hinaus verpflichtet, 
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1. sich an Perinatalerhebungen im Rahmen von lan­
des- und bundesweiten Qualitätssicherungsmaß­
nahmen zu beteiligen, 

2. sich entsprechend ihres Leistungsangebots und 
-umfangs gegen Haftpflichtansprüche im Rahmen 
der beruflichen Tätigkeit zu versichern. Der 
Nachweis ist gegenüber der der nach § 8 zustän­
digen Behörde zu Beginn der Tätigkeit und da­
nach alle drei Jahre zusammen mit dem Nach­
weis nach § 7 Absatz 1 zu führen, 

3. ihre Praxis durch ein Schild zu kennzeichnen, 
welches Namen, Berufsbezeichnung und Kon­
taktdaten angibt, 

4. nicht in berufsunwürdiger Weise zu werben, 

5. die von ihnen betreuten Schwangeren, Wöchne­
rinnen und Mütter über ihre Erreichbarkeit, die 
Inanspruchnahme anderer Dienste im Bedarfs­
und Notfall sowie über gegebenenfalls beste­
hende Vertretungen aufzuklären und 

6. sicherzustellen, dass die Dokumentation nach § 6 
Absatz 1 bei endgültiger Aufgabe ihrer Berufstä­
tigkeit oder im Falle ihres Todes verschlossen der 
zuständigen Behörde übergeben wird." 

11. Der bisherige§ 9 wird aufgehoben. 

12 . Die Anlagen 2 und 3 aus dem Anhang zu diesem Ge­
setz werden angefügt. 

2122 

Artikel 3 
Änderung der Zuständigkeitsverordnung Heilberufe 

Auf Grund des § 5 Absatz 2 und 3 Satz 1 des Landesor­
ganisationsgesetzes vom 10. Juli 1962 (GV. NRW. S. 421), 
von denen Absatz 2 durch § 97 Nummer 1 des Gesetzes 
vom 21. Dezember 1976 (GV. NRW. S. 438) neu gefasst 
und Absatz 3 Satz 1 zuletzt durch Artikel 10 Nummer 3 
des Gesetzes vom 9. Mai 2000 (GV. NRW. S. 462) geändert 
worden sind, wird verordnet: 

Die Zuständigkeitsverordnung Heilberufe vom 20. Mai 
2008 (GV. NRW. S. 458), die zuletzt durch Verordnung 
vom 23 . November 2021 (GV. NRW. S. 1338) geändert 
worden ist, wird wie folgt geändert: 

1. § 5 Absatz 1 wird wie folgt geändert: 

a) Satz 1 wird wie folgt geändert: 

aa) In Nummer 7 wird das Komma durch die Wör­
ter „ in der zuletzt durch Artikel 12 des Geset­
zes vom 15. August 2019 (BGBl. I S. 1307) ge­
änderten Fassung nach Maßgabe des § 66 des 
Pflegeberufegesetzes vom 17. Juli 2017 (BGBl. I 
S. 2581)," ersetzt. 

bb) In Nummer 8 wird das Komma durch die Wör­
ter „ in der zuletzt durch Artikel 13 des Geset­
zes vom 15. August 2019 (BGBl. I S. 1307) ge­
änderten Fassung nach Maßgabe des § 61 der 
Pflegeberufe-Ausbildungs- und -Prüfungsver­
ordnung vom 2. Oktober 2018 (BGBl. I 
S. 1572)," ersetzt. 

cc) In Nummer 24 wird das Komma durch die 
Wörter „ nach Maßgabe des § 40 der Ausbil­
dungs- und Prüfungsverordnung Pflegefachas­
sistenz vom 9. Dezember 2020 (GV. NRW. 
S. 1216)," ersetzt. 

dd) In Nummer 27 wird das Komma durch die 
Wörter„ in der zum 31. Dezember 2019 gelten­
den Fassung nach Maßgabe des § 76 des Heb­
ammengesetzes vom 22. November 2019 
(BGBl. I S. 1759)," ersetzt. 

ee) In Nummer 28 wird das Komma durch die 
Wörter„ in der zum 31. Dezember 2019 gelten­
den Fassung nach Maßgabe der §§ 57 und 58 
der Studien- und Prüfungsverordnung für 
Hebammen vom 8. Januar 2020 (BGBl. I 
S. 39)," ersetzt. 

ff) Die Nummern 29 und 30 werden aufgehoben. 

gg) Die Nummern 27 und 28 werden aufgehoben. 

b) In Satz 2 werden nach dem Wort „Berufsbezeich­
nung," die Wörter „das Meldeverfahren," einge­
fügt. 

2. § 6 Absatz 2 wird wie folgt geändert: 

a) Satz 1 wird wie folgt geändert: 

aa) In Nummer 4 wird das Komma durch die Wör­
ter „nach Maßgabe des § 40 der Ausbildungs­
und Prüfungsverordnung Pflegefachassistenz," 
ersetzt. 

bb) In Nummer 7 wird das Wort „und" durch ein 
Komma ersetzt. 

cc) Nummer 8 wird durch die folgenden Num­
mern 8 bis 14 ersetzt: 

„8. Ausbildungs- und Prüfungsverordnung 
Pflegefachassistenz, 

9. Hebammengesetz vom 22. November 2019 
(BGBl. I S. 1759), 

10. Studien- und Prüfungsverordnung für 
Hebammen vom 8. Januar 2020 (BGBl. I 
S . 39), 

11. Landeshebammengesetz vom 5. März 2002 
(GV. NRW. S. 102), 

12. Berufsordnung für Hebammen vom 6. Juni 
2017 (GV. NRW. S. 616), 

13. Anästhesietechnische- und Operationstech­
nische-Assistenten-Gesetz vom 14. Dezem­
ber 2019 (BGBl. I S. 2768) und 

14. Anästhesietechnische- und Operations­
technische-Assistenten-Ausbildungs- und 
-Prüfungsverordnung vom 4. November 
2020 (BGBl. I S. 2295)." 

b) In Satz 2 werden nach dem Wort „Berufsbezeich­
nung," die Wörter „das Meldeverfahren," einge­
fügt. 
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Artikel 4 
Verordnung zur Durchführung des 

Hebammengesetzes in Nordrhein-Westfalen 
(Durchführungsverordnung Hebammengesetz -

DVO-HebG NRW) 

Auf Grund des § 1 Absatz 4 und 6 des Landeshebam­
mengesetzes vom 5. März 2002 (GV. NRW. S . 102), die 
durch Artikel 1 Nummer 2 Buchstabe d des Gesetzes 
vom 1. Februar 2022 (GV. NRW. S. 160) eingefügt worden 
sind, wird verordnet: 

§ 1 
Überprüfung der Studiengangskonzepte 

gemäß § 12 des Hebammengesetzes 

(1) Die zuständige Bezirksregierung überprüft, ob das 
dem Studiengang zugrundeliegende Konzept die berufs­
rechtlichen Vorgaben des Hebammengesetzes vom 22. 
November 2019 (BGBl. I S. 1759), das durch Artikel 10 
des Gesetzes vom 24. Februar 2021 (BGBl. I S. 274) geän­
dert worden ist, und der Studien- und Prüfungsverord­
nung für Hebammen vom 8. Januar 2020 (BGBI. I S. 39) 
einhält. Das für das Recht des Hebammenberufs zustän­
dige Ministerium stellt den zuständigen Bezirksregie­
rungen zu diesem Zweck eine Checkliste zur Verfügung, 
welche die notwendigen Vorgaben systematisch tabella­
risch zusammenfasst. Näheres ergibt sich aus der Anlage 
dieser Verordnung. 

(2) Wesentliche Änderungen des Studiengangskonzeptes 
nach Abschluss des Akkreditierungsverfahrens werden 
gemäß § 12 Absatz 3 des Hebammengesetzes durch die 
jeweils zuständige Bezirksregierung überprüft. 

(3) Die Hochschule soll der _zuständigen Bezirksregie­
rung zur Erleichterung der Uberprüfung des Studien­
gangskonzeptes eine Stellungnahme möglichst unter An­
gabe der Fundstellen im Studiengangskonzept vorlegen, 
aus der sich ergibt, dass und in welcher Weise das einge­
reichte Studiengangskonzept die in dieser Verordnung 
genannten Anforderungen erfüllt. 
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§2 
Festlegung der Module für die Modulprüfungen nach 

§ 25 Absatz 2 des Hebammengesetzes 

Gemäß § 25 Absatz 2 des Hebammengesetzes in Verbin­
dung mit § 13 Absatz 3 der Studien- und Prüfungsver­
ordnung für Hebammen sowie § 6 Absatz 2 Nummer 9 
und 10 der Zuständigkeitsverordnung Heilberufe vom 
20. Mai 2008 (GV. NRW. S. 458) in der jeweils geltenden 
Fassung legt die Hochschule mit Zustimmung der jeweils 
zuständigen Bezirksregierung die Module des Studien­
gangs fest, mit denen das Erreichen des Studienziels im 
Rahmen der staatlichen Prüfung überprüft wird. 

§3 
Geeignetheit von Einrichtungen zur Durchführung 

von Praxiseinsätzen 

Die zuständigen Bezirksregierungen können gemäß § 13 
Absatz 1 Satz 2 und Absatz 3 des Hebammengesetzes in 
Verbindung mit § 7 Absatz 3 der Studien- und Prüfungs­
verordnung für Hebammen die Durchführung von Pra­
xiseinsätzen im Umfang von 160 Stunden auch in weite­
ren zur ambulanten berufspraktischen Ausbildung von 
Hebammen geeigneten Einrichtungen genehmigen. Vor­
aussetzung für die Zulassung ist, dass Kompetenzen aus 
dem Kompetenzbereich Nummer I Nummer 1 bis 3 der 
Anlage 1 der Studien- und Prüfungsverordnung für 
Hebammen vermittelt werden. 

§4 
Abweichungen vom Umfang der Praxisanleitung gemäß 

§ 13 Absatz 2 Satz 2 des Hebammengesetzes 

Abweichend von § 13 Absatz 2 Satz 1 des Hebammen­
gesetzes wird bis zum 31. Dezember 2025 der Umfang 
der Praxisanleitung auf mindestens 15 Prozent der von 
der studierenden Person während eines Praxiseinsatzes 
zu absolvierenden Stundenanzahl abgesenkt. Die Mög­
lichkeit für die Einrichtungen nach § 13 Absatz 2 Satz 1 
des Hebammengesetzes, einen höheren Umfang für die 
Praxisanleitung während eines Praxiseinsatzes vorzuse­
hen, bleibt unberührt. 

§5 
Abweichungen gemäß § 10 Absatz 1 Satz 2 und 3 

der Studien- und Prüfungsverordnung für Hebammen 

Abweichend von § 10 Absatz 1 Satz 1 Nummer 4 der 
Studien- und Prüfungsverordnung für Hebammen wird 
der Zeitraum, in dem die berufspädagogischen Fortbil­
dungen zu absolvieren sind, auf bis zu drei Jahre verlän­
gert. Der Stundenumfang ist entsprechend zu erhöhen. 
Geeignete Maßnahmen zur berufspädagogischen Fortbil­
dung sind insbesondere berufspädagogische oder didak­
tische Fortbildungsveranstaltungen an Hochschulen oder 
einschlägiger Fortbildungsstätten. Sofern die Verpflich­
tung zur beruflichen Fortbildung ruht, ruht auch die Ver­
pflichtung zur berufspädagogischen Fortbildung. 

§ 6 

Inkrafttreten 

(1) Diese Verordnung tritt am zweiten Tag nach der Ver­
kündung in Kraft. 

(2) Das für das Recht des Hebammenberufs zuständige 
Ministerium berichtet der Landesregierung bis zum Ab­
lauf des Jahres 2025 über die Auswirkungen dieser Ver­
ordnung. 
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Artikel 5 
Änderung des Gesundheitsfachberufegesetzes NRW 

Das Gesundheitsfachberufegesetz NRW vom 18. Dezem­
ber 2014 (GV. NRW. S. 930), das durch Artikel 2 des Ge­
setzes vom 30. Juni 2020 (GV. NRW. S. 650) geändert 
worden ist, wird wie folgt geändert: 

1. Vor § 1 wird die Überschrift „Teil 1 Allgemeiner 
Teil" gestrichen. 

2. In § 1 Satz 2 werden nach der Angabe „2011/24/EU 
- " die Wörter „sowie die Richtlinie 2005/36/EG des 

Europäischen Parlaments und des Rates vom 7. Sep­
tember 2005 über die Anerkennung von Berufsquali­
fikationen, (ABI. L 255 vom 30.9.2005, S. 22 ; L 271 
vom 16.10.2007, S . 18; L 93 vom 4.4.2008, S. 28; L 33 
vom 3.2.2009, S . 49; L 305 vom 24.10.2014, S. 115; L 
177 vom 8.7.2015, S. 60; L 268 vom 15.10.2015, S. 35; 
L 95 vom 9.4.2016, S. 20), die zuletzt Delegierten Be­
schluss (EU) 2020/548 (ABI. L 131 vom 24.4.2020, 
S. 1) geändert worden ist," eingefügt. 

3. Nach§ 1 wird folgender§ la eingefügt: 

,,§ la 
Meldeverpflichtung 

Angehörige der in § 6 Absatz 2 genannten Berufe 
(Gesundheitsfachberufe), die ihren Beruf selbststän­
dig ausüben wollen und Arbeitgeberinnen sowie Ar­
beitgeber, die Angehörige dieser Berufe beschäftigen 
wollen, sind verpflichtet, vor erstmaliger Ausübung 
der beruflichen Tätigkeit der zuständigen Behörde 
schriftlich oder in elektronischer Form anzuzeigen: 

1. den Beginn der Berufsausübung; dabei ist die Be­
rechtigung zum Führen der Berufsbezeichnung 
nachzuweisen, 

2. das Geburtsdatum, 

3. die Beschäftigungsart, 

4. die Anschrift oder die Anschriften, unter der oder 
denen die berufliche Tätigkeit ausgeübt wird und 

5. die Beendigung der Berufsausübung." 

4. Vor § 2 wird die Überschrift „Teil 2 Berufsaus­
übung" aufgehoben. 

5. § 2 wird wie folgt geändert: 

a) Absatz 3 wird wie folgt geändert: 

aa) In Satz 2 werden nach dem Wort „schriftlich" 
die Wörter „oder elektronisch" eingefügt. 

bb) Die folgenden Sätze werden angefügt: 

,,Bei der erstmaligen Meldung hat die dienst­
leistungserbringende Person zusätzlich zu 
den Nachweisen in Absatz 1 folgende Doku­
mente vorzulegen: 

1. Nachweis über die Staatsangehörigkeit, 

2. Nachweis der Berufsqualifikation, 

3. Bescheinigung darüber, dass die Ausübung 
des Berufs zum Zeitpunkt der Vorlage we­
der vorübergehend noch endgültig unter­
sagt worden ist und keine berufsbezoge­
nen Vorstrafen vorliegen, und 

4. Erklärung über den Beginn und die Been-
digung der Dienstleistungserbringung. 

Die dienstleistungserbringende Person ist 
verpflichtet, Anderungen der vorgenannten 
Angaben der zuständigen Behörde unverzüg­
lich zu melden." 

b) Absatz 4 wird durch die folgenden Absätze 4 bis 
10 ersetzt: 

,,(4) Vor der erstmaligen Erbringung einer 
Dienstleistung von Angehörigen der Gesund­
heitsfachberufe, die nicht dem Grundsatz der au­
tomatischen Anerkennung unterliegen, kann die 
zuständige Behörde bei berechtigten Zweifeln an 
der beruflichen Qualifikation die Berufsqualifika­
tionen der dienstleistenden Person überprüfen. 
Dabei sind die Berufserfahrung sowie Kennt­
nisse, Fähigkeiten und Kompetenzen der dienst­
leistenden Person, die durch lebenslanges Lernen 
erworben und hierfür förmlich von einer ein­
schlägigen Stelle als gültig anerkannt wurden, zu 
berücksichtigen. Besteht ein wesentlicher Unter­
schied zwischen der beruflichen Qualifikation der 
dienstleistenden Person und der landesrechtli­
chen Aus- oder Weiterbildung und ist dieser so 
groß, dass die Ausübung dieser Tätigkeit eine Ge­
fahr für die öffentliche Gesundheit darstellt , ist 
die dienstleistende Person verpflichtet, nachzu­
weisen, insbesondere durch eine Eignungsprü-
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fung, dass sie die fehlenden Kenntnisse, Fähigkei­
ten oder Kompetenzen erworben hat. 

(5) Die zuständige Behörde unterrichtet die 
dienstleistende Person grundsätzlich innerhalb 
eines Monats nach Eingang der Meldung und der 
erforderlichen Unterlagen über das Ergebnis der 
Nachprüfung. Sollten Schwierigkeiten auftreten, 
die zu einer Verzögerung führen könnten, unter­
richtet die zuständige Behörde die dienstleis­
tende Person innerhalb eines Monats über die 
Gründe für diese Verzögerung und über den Zeit­
plan für eine Entscheidung, die vor Ablauf des 
zweiten Monats ab Eingang der vollständigen 
Unterlagen ergehen muss. Bleibt eine Reaktion 
der zuständigen Behörde innerhalb der vorgege­
benen Fristen aus, darf die Dienstleistung er­
bracht werden. 

(6) Bei berechtigten Zweifeln fordert die zustän­
dige Behörde von der zuständigen Behörde des 
anderen europäischen Staates Informationen 
über die Rechtmäßigkeit der Niederlassung und 
die gute Führung der dienstleistenden Person so­
wie Informationen darüber, dass keine berufsbe­
zogenen disziplinarischen oder strafrechtlichen 
Sanktionen vorliegen. 

(7) Die zuständige Behörde sorgt für den Aus­
tausch aller Informationen, die im Falle von Be­
schwerden einer dienstleistungsempfangenden 
Person gegen eine dienstleistungserbringende 
Person für ein ordnungsgemäßes Beschwerdever­
fahren erforderlich sind. Sie unterrichtet die 
dienstleistungsempfangende Person über das Er­
gebnis der Beschwerde. Wird beim Erbringen der 
Dienstleistung gegen berufsrechtliche Pflichten 
verstoßen, so hat die zuständige Behörde unver­
züglich die zuständige Behörde des europäischen 
Herkunftsstaates dieser dienstleistungserbrin­
genden Person hierüber zu unterrichten. 

(8) Sofern keine anderslautende landes- oder 
bundesrechtliche Regelung existiert, wird die 
Dienstleistung unter der Berufsbezeichnung in 
der Amtssprache des europäischen Staates der 
Niederlassung der dienstleistenden Person er­
bracht. 

(9) Üben deutsche Staatsangehörige oder Staats­
angehörige eines anderen Mitgliedstaates, eines 
anderen Vertragsstaates des Abkommens über 
den Europäischen Wirtschaftsraum oder eines 
gleichgestellten Staates den im Anwendungsbe­
reich dieses Gesetzes fallenden Beruf in Deutsch­
land aufgrund einer Erlaubnis aus, so stellt ihnen 
die zuständige Behörde auf Antrag eine Beschei­
nigung aus , damit sie die Möglichkeit erhalten, in 
einem anderen Mitgliedstaat der Europäischen 
Union, in einem anderen Vertragsstaat des Ab­
kommens über den europäischen Wirtschafts­
raum oder einem gleichgestellten Staat ihren Be­
ruf als dienstleistungserbringende Person im 
Sinne des Artikels 57 des Vertrages über die Ar­
beitsweise der Europäischen Union (ABl. C 326 
vom 26.10 .2012, S. 1) vorübergehend und gele­
gentlich auszuüben. 

Die Bescheinigung hat zu enthalten, 

1. dass die antragstellende Person in der Bun­
desrepublik Deutschland als Angehörige be­
ziehungsweise Angehöriger eines Gesund­
heitsfachberufs rechtmäßig niedergelassen 
ist, 

2. dass der antragstellenden Person die Aus­
übung des Gesundheitsfachberufs nicht, 
auch nicht vorübergehend, untersagt ist und 

3. dass die antragstellende Person über die be­
rufliche Qualifikation verfügt, die für die 
Ausübung des Gesundheitsfachberufs erfor­
der lieh ist. 

(10) Das für das Gesundheitswesen zuständige 
Ministerium bestimmt die zuständige Behörde 
durch Rechtsverordnung." 

6. Vor§ 5 wird die Überschrift „Teil 3 Patientenmobili­
tät" aufgehoben. 

7. § 5 wird aufgehoben. 

8. In§ 6 Absatz 2 werden nach dem Wort „Hebammen" 
die Wörter „und Entbindungspfleger" gestrichen. 

9. § 8 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 Satz 1 wird die Angabe „5" durch die 
Angabe „6 Absatz 4" ersetzt und die Wörter,,, die 
durch Verordnung vom 7. Dezember 2013 (GV. 
NRW. S. 841) geändert wurde," werden durch die 
Wörter „in der jeweils geltenden Fassung" er­
setzt. 

b) In Absatz 2 wird nach den Wörtern „Behörde 
nach§ 5" die Angabe „und§ 6"eingefügt. 

c) Folgender Absatz 3 wird angefügt: 

,,(3) Für die grenzüberschreitende Verwaltungs­
zusammenarbeit ist vorrangig das Binnenmarkt­
informationssystem (International Market Infor­
mation System, IMI) zu nutzen." 

10. In § 9 wird die Angabe „5" durch die Angabe „6 Ab­
satz 4" ersetzt. 
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Artikel 6 
Änderung des Gesetzes über den 

öffentlichen Gesundheitsdienst des 
Landes Nordrhein- Westfalen 

§ 18 des Gesetzes über den öffentlichen Gesundheits­
dienst des Landes Nordrhein-Westfalen vom 25. Novem­
ber 1997 (GV. NRW. S. 430), das zuletzt durch Artikel 11 
der Verordnung vom 30. Juni 2020 (GV. NRW. S. 650) ge­
ändert worden ist, wird aufgehoben. 
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Artikel 7 
Aufhebung der Verordnung zur Durchführung 

des Meldeverfahrens nach § 18 Gesetz über den 
öffentlichen Gesundheitsdienst 

Aufgrund des § 18 Absatz 3 des Gesetzes über den öf­
fentlichen Gesundheitsdienst des Landes Nordrhein­
Westfalen vom 25. November 1997 (GV. NRW. S. 430), der 
durch Artikel 3 Nummer 2.2 des Gesetzes vom 20. No­
vember 2007 (GV. NRW. S. 572) eingefügt worden ist, 
wird verordnet: 

Die Verordnung zur Durchführung des Meldeverfahrens 
nach § 18 Gesetz über den öffentlichen Gesundheits­
dienst vom 20. November 2007 (GV. NRW. S. 572) wird 
aufgehoben. 
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Artikel 8 
Änderung des Weiterbildungsgesetzes 

Alten- und Gesundheits- und Krankenpflege 

§ 7 Absatz 1 Nummer 6 des Weiterbildungsgesetzes Al­
ten- und Gesundheits- und Krankenpflege vom 24. April 
1990 (GV. NRW. S. 270), das zuletzt durch Artikel 4 des 
Gesetzes vom 18. Dezember 2018 (GV. NRW. S. 767) ge­
ändert worden ist, wird wie folgt gefasst: 

,,6. die Anrechnung von Zeiten auf die Weiterbildung". 
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Artikel 9 
Änderung der Weiterbildungs- und Prüfungsverordnung 

für Pflegeberufe 

Aufgrund des § 7 des Weiterbildungsgesetzes Alten- und 
Gesundheits- und Krankenpflege vom 24. April 1990 
(GV. NRW. S. 270), der zuletzt durch Artikel 8 des Geset­
zes vom 1. Februar 2022 (GV. NRW. S . 160} geändert wor­
den ist, wird verordnet: 

Die Weiterbildungs- und Prüfungsverordnung für Pflege­
berufe vom 15. Dezember 2009 (GV. NRW. S. 904), zuletzt 
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geändert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 30. Juni 2020 
(GV. NRW. S. 650), wird wie folgt geändert: 

1. § 2 Absatz 1 wird wie folgt geändert: 

a) In Satz 2 werden nach dem Wort „Anleitung" die 
Wörter „sowie aus weiteren praktischen Einsät­
zen" angefügt. 

b) Folgende Sätze werden angefügt: 

,,Die theoretische Weiterbildung umfasst mindes­
tens 720 Stunden und die praktische Weiterbil­
dung umfasst mindestens 2.100 Stunden, davon 
mindestens 1.200 Stunden unter Anleitung. Bis 
zu 25 Prozent der theoretischen Weiterbildung 
können in digitaler Form absolviert werden." 

2. § 3 wird wie folgt geändert: 

a) Dem Absatz 1 wird folgender Satz angefügt: 

,,Die Weiterbildungsstätte trägt die Gesamtver­
antwortung für die Durchführung der Weiterbil­
dung." 

b) Nach Absatz 1 wird folgender Absatz 2 eingefügt: 

,,(2) Zugangsberechtigt für einen Weiterbildungs­
lehrgang nach dieser Verordnung sind Pflege­
kräfte, die eine Erlaubnis zur Führung der Be­
rufsbezeichnungen 

1. Gesundheits- und Krankenpflegerin und Ge­
sundheits- und Krankenpfleger nach § 1 Ab­
satz 1 Nummer 1 des Krankenpflegegesetzes 
vom 16. Juli 2003 (BGBl. I S. 1442) in der zu­
letzt durch Artikel 12 des Gesetzes vom 15. 
August 2019 (BGBl. I S. 1307) geänderten Fas­
sung in Verbindung mit § 64 des Pflegeberufe­
gesetzes vom 17. Juli 2017 (BGBl. I. S. 2581), 
das zuletzt durch Artikel 13a des Gesetzes 
vom 24. Februar 2021 (BGBl. I S. 274) geän­
dert worden ist, 

2. Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin 
und Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger 
nach § 1 Absatz 1 Nummer 2 des Krankenpfle­
gegesetzes in Verbindung mit § 64 des Pflege­
berufegesetzes oder nach § 58 Absatz 1 des 
Pflegeberufegesetzes, 

3. Altenpflegerin und Altenpfleger nach § 1 des 
Altenpflegegesetzes in der Fassung der Be­
kanntmachung vom 25. August 2003 (BGBl. I 
S . 1690) in der zuletzt durch Artikel 14 des 
Gesetzes vom 15. August 2019 (BGBl. I 
S. 1307) geänderten Fassung in Verbindung 
mit § 64 des Pflegeberufegesetzes oder nach 
§ 58 Absatz 2 des Pflegeberufegesetzes, 

4. Pflegefachfrau und Pflegefachmann nach § 1 
Absatz 1 Satz 1 des Pflegeberufegesetzes oder 

5. Pflegefachfrau und Pflegefachmann nach § 1 
Absatz 1 Satz 2 des Pflegeberufegesetzes be­
sitzen." 

c) Der bisherige Absatz 2 wird Absatz 3 und die An­
gabe „Teil II" wird durch die Angabe „Absatz 2" 
ersetzt. 

3. Nach§ 3 wird folgender§ 3a eingefügt: 

,,§ 3a 
Anrechnung von Zeiten auf die Weiterbildung 

Auf Antrag können eine andere Aus- oder Weiterbil­
dung oder Teile hiervon, eine Hochschulausbildung 
oder Teile hiervon, Berufserfahrung oder durch le­
benslanges Lernen erworbene Kenntnisse und 
Fähigkeiten auf die Weiterbildung nach § 2 Absatz 1 
angerechnet werden. Das Erreichen des Weiterbil­
dungsziels darf durch die Anrechnung nicht gefähr­
det werden. Die Weiterbildungsstätte gibt eine Ein­
schätzung über den Umfang einer möglichen An­
rechnung ab. Der Vorsitz des Prüfungsausschusses 
entscheidet über den Antrag." 

4. In§ 4 Satz 1 werden nach dem Wort „j eweiligen" die 
Wörter „unter Anleitung stattfindenden" eingefügt. 

5. § 8 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 4 Satz 1 werden die Wörter „eine min­
destens ausreichende Leistung" durch die Wörter 
,,mindestens die Note ausreichend" ersetzt. 

b) Dem Absatz 5 werden die folgenden Sätze ange­
fügt: 

,,Die Frist zur Wiederholung eines nicht bestan­
denen Moduls kann in begründeten Einzelfällen 
verlängert werden. Über die Verlängerung ent­
scheidet die Weiterbildungsstätte." 

6. § 9 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 Satz 2 wird das Wort „acht" durch 
das Wort „zwölf" ersetzt. 

b) In Absatz 2 Nummer 1 wird jeweils die Angabe 
,,90" durch die Angabe „80" ersetzt. 

7. In § 10 Absatz 2 Satz 1 werden die Wörter „Tätig­
keitsfeld (lntensivpflege und Pflege in der Anästhesie 
oder pädiatrische Intensivpflege und Pflege in der 
Anästhesie, OP-Dienst oder psychiatrische Pflege)" 
durch die Wörter „der folgenden Tätigkeitsfelder: 

1. Intensivpflege und Pflege in der Anästhesie, 

2. pädiatrische Intensivpflege und Pflege in der An­
ästhesie, 

3. OP-Dienst oder 

4. psychiatrische Pflege" ersetzt. 

8. § 14 wird wie folgt geändert: 

a) Der Wortlaut wird Absatz 1. 

b) Folgender Absatz 2 wird angefügt: 

,,(2) Die Frist nach Absatz 1 kann_ in begründeten 
Einzelfällen verlängert werden. Uber die Verlän­
gerung entscheidet der zuständige Prüfungsvor­
sitz auf Antrag." 

9. § 19 wird wie folgt gefasst: 

,,§ 19 
Gleichwertigkeit der Weiterbildung 

(1) Die in einem anderen Bundesland erteilte Wei­
terbildungsbezeichnung gilt auch in Nordrhein­
Westfalen. 

(2) Eine außerhalb der Bundesrepublik Deutschland 
erworbene abgeschlossene Weiterbildung erfüllt die 
Voraussetzungen nach dieser Verordnung, wenn die 
Gleichwertigkeit des Weiterbildungsstandes gegeben 
ist." 

10. § 21 wird aufgehoben. 

11. § 22 wird wie folgt geändert: 

a) In Nummer 2 werden die Wörter „Gesundheits­
und Krankenpflegerin/Gesundheits- und Kinder­
krankenpflegerin oder einem -pfleger" durch das 
Wort „Pflegefachperson" ersetzt und nach dem 
Wort „Hochschulqualifikation" werden die Wör­
ter „oder durch eine pädagogisch qualifizierte 
Person mit einer abgeschlossenen berufsspezifi­
schen Hochschulausbildung" eingefügt. 

b) In Nummer 3 werden die Wörter „Fachgesund­
heits- und Krankenpflegerin, Fachgesundheits­
und Kinderkrankenpflegerin oder -pfleger" durch 
das Wort „Pflegefachperson" ersetzt. 

12 . In § 23 im Satz 2 werden nach dem Wort „Minuten" 
die Wörter „unter Anleitung" eingefügt. 

13. § 24 wird wie folgt geändert: 

a) In Satz 1 wird das Wort „Fachweiterbildung" 
durch das Wort „Weiterbildung" ersetzt. 

b) In Satz 2 werden die Wörter „eigenständigen 
Prüfungsleistung" durch die Wörter „Modulprü­
fung gemäß§ 8" ersetzt. 

14. § 27 wird aufgehoben. 

15. § 28 wird wie folgt geändert: 

a) In Nummer 2 werden die Wörter „Gesundheits­
und Krankenpflegerin/Gesundheits- und Kinder­
krankenpflegerin oder einem -pfleger" durch das 
Wort „Pflegefachkraft" ersetzt und nach dem 
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Wort „Hochschulqualifikation" werden die Wör­
ter „oder durch eine pädagogisch qualifizierte 
Person mit einer abgeschlossenen berufsspezifi­
schen Hochschulausbildung" eingefügt. 

b) In Nummer 3 werden die Wörter „Fachgesund­
heits- und Krankenpflegerin, Fachgesundheits­
und Kinderkrankenpflegerin oder -pfleger" durch 
das Wort „Pflegefachkraft" ersetzt. 

16. In § 29 Satz 2 werden nach dem Wort „Minuten" die 
Wörter „unter Anleitung" eingefügt und die Wörter 
,,120 Stunden in alternativen OP-Einrichtungen (z.B. 
ambulante operative Einrichtungen) sowie im prä­
operativen Bereich einschließlich Anästhesie und 80 
Stunden weitere praktische Einsätze im OP-Dienst" 
werden durch die Wörter „200 Stunden in einer al­
ternativen OP-Einrichtung" ersetzt. 

17. § 33 wird aufgehoben. 

18. § 34 wird wie folgt geändert: 

a) In Nummer 2 werden die Wörter „Gesundheits­
und Krankenpflegerin/Gesundheits- und Kinder­
krankenpflegerin oder einer Altenpflegerin oder 
einem -pfleger" durch das Wort „Pflegefachkraft" 
ersetzt und nach den Wörtern „geleitet wird" 
werden die Wörter „oder durch eine pädagogisch 
qualifizierte Person mit einer abgeschlossenen 
berufsspezifischen Hochschulausbildung" einge­
fügt. 

b) In Nummer 3 werden die Wörter „Fachgesund­
heits- und Krankenpflegerin, Fachgesundheits­
und Kinderkrankenpflegerin, Fachaltenpflegerin 
oder -pfleger" durch die Wörter „Pflegefachkraft 
mit einer Weiterbildung" ersetzt. 

19. In § 35 Satz 2 werden nach den Wörtern „Weiterbil­
dung umfasst" die Wörter „unter Anleitung" einge­
fügt. 

20. § 37 Satz 1 wird wie folgt gefasst: 

„Auf Antrag erteilt der Kreis oder die kreisfreie 
Stadt nach Anlage 10 die Erlaubnis, die folgende 
Weiterbildungsbezeichnung zu führen: ,,Pflegefach­
kraft für Psychiatrie". 

21. Nach§ 43 wird folgender§ 44 eingefügt: 

,,§ 44 
Übergangsvorschrift 

Ab dem 1. Januar 2024 ist die Pflegekammer Nord­
rhein-Westfalen für die Durchführung von Weiter­
bildungen in den Pflegeberufen zuständig. Vor dem 1. 
Januar 2024 begonnene Weiterbildungen _werden 
nach dieser Verordnung durchgeführt. Im Ubrigen 
gilt § 120 des Heilberufsgesetzes vom 9. Mai 2000 
(GV. NRW. S. 403) in der jeweils geltenden Fassung." 

22. Der bisherige § 44 wird § 45 und Absatz 1 Satz 2 
wird aufgehoben. 

23. Die Anlagen 1 bis 10 erhalten die aus den Anhängen 
4 bis 13 zu diesem Gesetz ersichtlichen Fassungen. 
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Artikel 10 
Änderung der Weiterbildungsverordnung 

Hygienefachkraft 

Aufgrund des § 7 des Weiterbildungsgesetzes Alten- und 
Gesundheits- und Krankenpflege vom 24. April 1990 
(GV. NRW. S. 270), der zuletzt durch Artikel 8 des Geset­
zes vom 1. Februar 2022 (GV. NRW. S. 160) geändert wor­
den ist, wird verordnet: 

Die Weiterbildungsverordnung Hygienefachkraft vom 28. 
September 2012 (GV. NRW. S. 461) , die zuletzt durch Ar­
tikel 6 des Gesetzes vom 30. Juni 2020 (GV. NRW. S. 650) 
geändert worden ist, wird wie folgt geändert: 

1. In der Überschrift werden die Wörter „zu Fachge­
sundheits- und Krankenpflegerinnen, -pflegern, 
Fachgesundheits- und Kinderkrankenpflegerinnen, 
-pflegern für Krankenhaushygiene -" und nach dem 
Wort „Prüfungsordnung" durch das Wort „zur" er­
setzt. 

2. § 1 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 werden die Wörter „Gesundheits­
und Krankenpflegerinnen, -pflegern, Gesund­
heits- und Kinderkrankenpflegerinnen und -pfle­
gern" gestrichen. 

b) In Absatz 2 Nummer 4 werden die Wörter „Ge­
sundheits- und Krankenpflege, in der Gesund­
heits- und Kinderkrankenpflege" durch die Wör­
ter „Ausbildung zur Pflegefachfrau und zum 
Pflegefachmann" ersetzt. 

3. In § 2 Absatz 2 Nummer 2 werden nach dem Wort 
,,Hygienefachkraft" die Wörter „oder mit einer päd­
agogisch qualifizierten Person mit einer abgeschlos­
senen berufsspezifischen Hochschulausbildung" ein­
gefügt. 

4. § 3 werden folgende Sätze angefügt: 

„Bis zu 25 Prozent der theoretischen Weiterbildung 
können in digitaler Form absolviert werden. Die 
Weiterbildungsstätte trägt die Gesamtverantwor­
tung für die Durchführung der Weiterbildung." 

5. § 4 wird wie folgt gefasst: 

,,§ 4 
Zugangsvoraussetzungen 

(1) Zugangsberechtigt sind Pflegefachkräfte, die eine 
Erlaubnis zur Führung der Berufsbezeichnungen 

1. Gesundheits- und Krankenpflegerin und Gesund­
heits- und Krankenpfleger nach § 1 Absatz 1 
Nummer 1 des Krankenpflegegesetzes vom 16. 
Juli 2003 (BGBL I S. 1442) in der zuletzt durch 
Artikel 12 des Gesetzes vom 15. August 2019 
(BGBL I S. 1307) geänderten Fassung in Verbin­
dung mit § 64 des Pflegeberufegesetzes vom 17. 
Juli 2017 (BGBL I S. 2581), das zuletzt durch Ar­
tikel 13a des Gesetzes vom 24. Februar 2021 
(BGBL I S. 274), 

2. Gesundheits- und Kinderkrankenpflegerin und 
Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger nach 
§ 1 Absatz 1 Nummer 2 des Krankenpflegegeset­
zes in Verbindung mit § 64 des Pflegeberufege­
setzes oder nach § 58 Absatz 1 des Pflegeberufe­
gesetzes, 

3. Altenpflegerin und Altenpfleger nach § 1 des Al­
tenpflegegesetzes in der Fassung der Bekanntma­
chung vom 25. August 2003 (BGBL I S. 1690) in 
der zuletzt durch Artikel 14 des Gesetzes vom 15. 
August 2019 (BGBL I S. 1307) geänderten Fas­
sung in Verbindung mit § 64 des Pflegeberufege­
setzes oder nach § 58 Absatz 2 des Pflegeberufe­
gesetzes, 

4. Pflegefachfrau und Pflegefachmann nach § 1 Ab­
satz 1 Satz 1 des Pflegeberufegesetzes oder 

5. Pflegefachfrau und Pflegefachmann nach § 1 Ab-
satz 1 Satz 2 des Pflegeberufegesetzes 

besitzen. 

(2) Berufserfahrungen in infektionsgefährdeten Be­
reichen sind erwünscht." 

6. Nach§ 4 wird folgender§ 4a eingefügt: 

,,§ 4a 
Anrechnung von Zeiten auf die Weiterbildung 

Auf Antrag können eine andere Aus- und Weiterbil­
dung oder Teile hiervon, eine Hochschulausbildung 
oder Teile hiervon, Berufserfahrung oder durch le­
benslanges Lernen erworbene Kenntnisse und Fä­
higkeiten auf die Weiterbildung nach § 2 Absatz 1 
angerechnet werden. Das Erreichen des Weiterbil­
dungsziels darf durch die Anrechnung nicht gefähr­
det werden. Die Weiterbildungsstätte gibt eine Ein­
schätzung über den Umfang einer möglichen An­
rechnung ab. Der Vorsitz des Prüfungsausschusses 
entscheidet über den Antrag." 

7. § 19 werden folgende Sätze angefügt: 

,,Die Frist kann in begründeten Einzelfällen verlän­
gert werden. Über die Verlängerung entscheidet der 
zuständige Prüfungsvorsitz auf Antrag." 
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8. § 22 Satz 1 wird wie folgt geändert: 

a) In dem Satzteil vor Nummer 1 werden die Wörter 
,,eine der folgenden Weiterbildungsbezeichnun­
gen" durch die Wörter „die folgende Weiterbil­
dungsbezeichnung" ersetzt. 

b) Die Nummern 1 bis 4 werden durch die Wörter 
,,Pflegefachkraft (Hygienefachkraft)" ersetzt. 

9. § 30 wird wie folgt geändert: 

a) Die Absatzbezeichnung ,,(l)" wird gestrichen. 

b) Absatz 2 wird aufgehoben. 

10. § 31 wird durch die folgenden §§ 31 und 32 ersetzt: 

.. ,,§ 31 
Ubergangsvorschrift 

Ab dem 1. Januar 2024 ist die Pflegekammer Nord­
rhein-Westfalen für die Durchführung von Weiter­
bildungen in den Pflegeberufen zuständig. Vor dem 1. 
Januar 2024 begonnene Weiterbildungen _werden 
nach dieser Verordnung durchgeführt. Im Ubrigen 
gilt § 120 des Heilberufsgesetzes vom 9. Mai 2000 
(GV. NRW. S. 403) in der jeweils geltenden Fassung. 

§ 32 
Inkrafttreten, Außerkrafttreten 

Die Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. Januar 
2012 in Kraft, sie tritt am 31. Dezember 2027 außer 
Kraft." 

11. Die Anlagen 4 und 5 erhalten die aus den Anhängen 
14 und 15 zu diesem Gesetz ersichtlichen Fassungen. 
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Artikel 11 
Änderung des Krankenhausgestaltungsgesetzes 

des Landes Nordrhein-Westfalen 

1. Artikel 8 Nummer 2 des Gesetzes zur Errichtung der 
Pflegekammer Nordrhein-Westfalen vom 30. Juni 
2020 (GV. NRW. S. 650) wird aufgehoben. 

2. § 15 Absatz 1 bisherige Nummer 6 bis 10 des Kran­
kenhausgestaltungsgesetzes des Landes Nordrhein­
Westfalen vom 11. Dezember 2007 (GV. NRW. S . 702, 
ber. 2008 S. 157), das zuletzt durch Gesetz vom 
9. März 2021 (GV. NRW. S. 272, ber. S. 394) und Arti­
kel 8 des Gesetzes vom 30. Juni 2020 (GV. NRW. 
S. 650) geändert worden ist, wird Nummer 7 bis 11. 

Artikel 12 
Inkrafttreten 

(1) Dieses Gesetz tritt vorbehaltlich der Absätze 2 bis 5 
am Tag nach der Verkündung in Kraft. 

(2) Artikel 3 Nummer 1 Buchstabe a Doppelbuchstabe ff 
tritt am 31. März 2024 in Kraft. 

(3) Artikel 3 Nummer 1 Buchstabe a Doppelbuch­
stabe gg tritt am 31. Dezember 2027 in Kraft. 

(4) Die Artikel 2, 4, 9 und 10 treten am zweiten Tag nach 
der Verkündung in Kraft. 

(5) Artikel 11 Absatz 2 tritt am 1. Mai 2022 in Kraft. 

Düsseldorf, den 1. Februar 2022 

Die Landesregierung Nordrhein-Westfalen 

Der Ministerpräsident 

Hendrik W ü s t 

Der Minister für Kinder, Familie, 
Flüchtlinge und Integration 

Dr. Joachim S t a m p 

Der Minister des Innern 

Herbert R e u 1 

Der Minister für Arbeit, Gesundheit und Soziales 

Karl-Josef L a um a n n 

Die Ministerin für Kultur und Wissenschaft 

Isabel Pfeif f er - Po e n s gen 
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(zu Artikel 2) 

Anlage zu § 7 Absatz 4 HebBO NRW 

Berufsaufgabenbezogene Fortbildungen 

169 

Unter berufsaufgabenbezogenen Fortbildungen sind Inhalte zu verstehen, die aktuelle, insbe­
sondere evidenzbasierte Erkenntnisse sowie vertieftes Wissen zur Erweiterung der Fähigkei­
ten und Fertigkeiten in den Aufgabenbereichen der Hebammentätigkeit (Schwangerschaft, 
Geburtshilfe, Wochenbett und Stillzeit sowie Notfallmanagement) vermitteln. 
Erfasst werden insbesondere: 

Schwangerschaft 

Schwangerenvorsorge (auch Mutterschaftsrichtlinien) 

Abgrenzung von physiologischen und pathologischen Schwangerschaftsverläufen 

Schwangerschaftsbeschwerden und deren Behandlung oder Linderung 

Geburtsvorbereitung, Kursleitung 

Schwangerschaftsgymnastik, Bewegung in der Schwangerschaft 

Ernährungsberatung der Schwangeren, insbesondere zur Prophylaxe von Adipositas, Hyper­
tonie und fetaler Makrosomie 

Psychohygiene 

Rauchentwöhnung 

Information zur Pränataldiagnostik 

Maßnahmen zur Verringerung von Ängsten 

Maßnahmen zur Prävention von Frühgeburten 

Schwangerschaftsbedingte Erkrankungen (zum Beispiel Gestationsdiabetes, schwanger­
schaftsindizierte Hypertonie) 

Begleitung und Unterstützung der Eltern-Kind-Beziehung (Bindungsförderung) 

Dokumentation 

Geburtshilfe 

Förderung der physiologischen Geburt, hebammengeleitete Geburtshilfe 

Einschätzung des Geburtsfortschrittes und des kindlichen Wohlbefindens 

Bedeutung von Geburtsschmerz; nicht-medikamentöse Schmerzbehandlung 

Gebärhaltungen, Wassergeburt 

Bonding und Stillförderung nach der Geburt 
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Versorgung eines Dammschnittes oder -risses 

Risikoeinschätzung und Risikomanagement 

Notfallmanagement in der (hebammengeleiteten) Geburtshilfe 

ungeplante Hausgeburt 

Dokumentation und Haftung in der Geburtshilfe 

Einbeziehung von Vätern und anderen Angehörigen in die Geburtsarbeit 

Wochenbett und Stillzeit 

Wochenbettbetreuung und -pflege 

Prävention von Rückbildungs- und Wundheilungsstörungen 

Stillberatung, -förderung , -anleitung 

Säuglingsernährung im ersten Lebensjahr 

Stillen unter erschwerten Bedingungen (zum Beispiel Mehrlinge, Frühgeborene, Säuglinge mit 
Lippen-Kiefer-Gaumenspalten) 

Hebammenhilfe für Mütter mit psychischen Erkrankungen 

Interdisziplinäre Betreuung von vulnerablen Mutter-Kind-Paaren 

Förderung der Eltern-Kind-Beziehung unter Einbeziehung von Erkenntnissen aus der Bin­
dungsforschung 

Frühkindliche Entwicklung 

Prophylaxe von postpartalen Infektionen 

Informationen zu aktuellen Impfempfehlungen für Säuglinge 

Prävention des plötzlichen Säuglingstodes 

Informationen zur Unfallverhütung und Erste-Hilfe-Maßnahmen beim Kind 

Beratung zur Familienplanung und Schwangerschaftsverhütung 

Beckenboden- und Rückbildungsgymnastik 

Hebammenhilfe und Trauerbegleitung bei verstorbenem Baby 

Notfallmanagement 

Hebammen arbeiten vorrangig im Bereich der physiologischen Verläufe von Schwangerschaft, 
Geburt und Wochenbett. Jedoch ist ständig mit dem Eintritt einer latenten oder akuten Notsi­
tuation zu rechnen, die erkannt und adäquat behandelt werden muss. Zu unterscheiden sind 
Notsituationen, die das Kind betreffen und solchen , die die Mutter betreffen. 
Kindliche Notfälle, insbesondere: 
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unerwartete Frühgeburten 

intrapartale Notfallsituationen 

unerwartete Beckenendlage 

Nabelschnurvorfall 

vorzeitige Plazentalösung 

Schulterdystokie 

Amnioninfektionssyndrom 

Fehlbildungen 

Atemnotsyndrom 

Reanimation des Neugeborenen 

Erstversorgung kindlicher Geburtsverletzungen. 

Mütterliche Notfälle, insbesondere: 

Blutungen während Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett 

Hypertensive Erkrankungen, Eklampsie, Präklampsie/HELLP-Syndrom 

Thrombose, Embolie 

Infektionen während Schwangerschaft, Geburt und Wochenbett 

Sonstiges 

171 

Sensibilisierung im Umgang mit lntergeschlechtlichkeit bei Neugeborenen und Säuglingen. 
Die Fortbildungsangebote sollten interprofessionell ausgerichtet sein 

Qualitätsmanagement und Beteiligung an Qualitätssicherung in der Hebammenhilfe 

Haftungs- und Rechtsfragen 

berufspolitische Rahmenbedingungen und Abrechnungsmodalitäten 

Gesprächsführung und Beratungsstrategien 

Komplementärmethoden, wie zum Beispiel Akupunktur, Homöopathie, Fußreflexzonenthera­
pie, Yoga 
Fortbildungsangebote können berufsübergreifend angelegt sein. 
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(zu Artikel 2) 

Anlage 3 zu Meldepflichten - Anlage {zu § 8 HebBO NRW) 

Tätigkeitsanzeige nach§ 8 der Berufsordnung fOr Hebammen in 
Nordrhein-Westfalen (HebBO NRW) 

Wichtiger Hinweis zur zuständigen Behörde: bis zum 31 .03.2024 sind die Jewei!lgen 
Gesundheitsämter der Kreise und kreisfreien Städte wie bisher für Sie zuständig, ab dem 
01 .04.2024 liegen die Zuständigkeiten bei den jeweiligen Bezirksregierungen. 

Stadt/Kreis/Bezirksregierung 

Gesundheitsamt/Dezernat 24 

Straße, Hausnummer/Postfach 

PLZ, Ort 

E-Mail (Behörde): 

Meldung über die Aufnahme/Beendigung oder Ummeldung meiner Tätigkeit als 
Hebamme nach§ 8 HebBO NRW 

o Anmeldung Tätigkeit/Beginn der Berufsausübung (Kopie der Erlaubnisurkunde zur 
Führung der Berufsbezeichnung und ggf. Vorlage Versicherungsnachweis) 

o Jährliche Mitteilung der nach § 8 Absatz 1 HebBO NRW erforderlichen Angaben (bis 
zum 31 .01. des Folgejahres anzuzeigen) 

o Ummeldung der Tätigkeit (Änderung persönliche Daten oder Änderung 
Tätigkeit/Beschäftigungsart) 

o Beendigung/Aussetzung der Tätigkelt (bitte begründen} 

1 Jeweils zum: J 

Grund der Beendigung/Aussetzung der Tätigkeit {z.B. zeitliche Unterbrechung, 
Erziehungsurlaub, Berufsaufgabe, Verrentung o.ä.): 

Falls zutreffend: Angabe der bisher für Sie zuständigen Behörde (Angabe nur bei bereits 
ausgeUbter Tätigkeit als Hebamme): 

Tätigkeitsbereiche angestellt (soiialversicherungspflichtige u11d sonstige Beschäftigung): , .. ~-1 
o keine Anderungen zu Vormeldung 

Tlltigkeihiort: o Klin ik 0 Außerklinisch (Hebammenpraxis o.ä.) 

Regelmäßige wöchentliche Ameitszeit: ___ Stunden (ausgehend von Vollzeitstelle) 

Tätigkeitsumfang: 

v Scljwangerschaft 
zeitlicher Anteil (in Prozent): ____ _ 

o Geburt 
zeifücher Anteil (in Prozent): ___ _ _ 

o Wo:henbeU und Stillzeit 
20itiicher Anteil (In Prozerit); _ ___ _ 
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Tätigkeitsanzeige nach § 8 der Berufsordnung für Hebammen in Nordrhein­
Westfalen (HebBO NRW} -------------~--- - ~---------···-··--·--- ·-

Tätigkeitsbereiche freiberuflich 

o keine Anderungen zu Vonneldung 

Regelmäßigo wöchentliche Arbeitszeit: _ __ Stunden 

Tätigkeitsumfang: 

o Scl)wangerschaft 
Geschätzter zectijcher Anteil (in Prozent). _ __ _ 

o Versorge {Gesamtzahl der betreuten Frauen Im Vorjahr: ____ ..J 
o Geburtsvorbereitung (in der Gruppe): 

o Geburt 
Geschätzter zei1llcher Anteil (in Prozent): ___ _ 

o Außerkllnisch 
o Beleghebamme im Krankenhaus 

Gesamtzahl der außer1<.linisch ~ileten Geburten im Vorjahr: __ _ 

o )Nqchenbett und Slillzeit 
Geschätzter zeitlicher Anten (in Prozent): _ __ _ 

o Wochenbettbetreuung (Gesamtzahl der betreuten Frauen im Vo~ahr: ___ ....,_ 
o Rückbildungsgymnastik {in der Gruppe) 

Angabe der Fortbildungsveranstaltungen (VorJahreszeitraum) 

o im Vorjahreszeitraum wurden folgende Fortbildungsveranstaltungen besucht 
(bille für jede Fortbildungsveranstaltung getrennt angeben/ Nachwe,se sind anzufügen) 

Ort: _________________ _ 

Veranstalter: ________________ _ 

Thema: __________________ _ 

o Berufliche Fortbildungen nach § 7 HebBO NRW 
o Berufspädagogische Fortbildungen für Praxisanleitungen 

0 im Vorjahreszeitraum wurden keine Fortbildungsveranstaltungen besucht 

-----·-···· · ------------ ----- ----- ---

2 
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Tätigkeitsanzeige nach§ 8 der Berufsordnung für Hebammen in Nordrhein­
~--------· Westfalen (HebBO NRW) 

Persönliche Angaben 
(Angabe grundsätzlich nur bei Erstmeldungen und Änderungen) 

Familienname Vorname 

····-----··------------ ---1 [ _----- -

Straße und Hausnummer Postleitzahl Wohnort 

Telefonnummer Mobilfunknummer E-Mait-A.dresse 

Geburtsdatum Geburtsort Geburtsname, falls abweichend 

Anschrlft(en) der beruflichen Haupttätigkeit (Angabe nur bei Erstmeldungen und Änderungen) 

o keine Änderungen 

Name der Einrichtung oder eigenen Räumlichkeit (soweit vorhanden) 

Straße und Hausnummer Postleitzahl Ort 

1 
~-------------~----·-j 
Telefonnummer Mobilfunknummer E-Ma il-Adresse 

Ich bin damit einverstanden, dass meine oorufüche Anschrift und Telefonnummer 
veröffentlicht wird: 
o Ja o Nein 

Ort, Datum Unterschrift 

3 



(zu Artikel 4) 

Checkliste zu den Prüfpunkten der Studiengangskonzepte nach§ 12 Abs. 2 Hebammenreformgesetz (HebG) und Studien. 
und Prüfungsverordnung für Hebammen (HebStPrV) samt Anlagen; Stand: 7.4.2020 

--.•-
Lfd. Prüfpunkte Enthalten/ Bemerkungen Notwendige Ergänzungen behoben 
Nr_ liegt vor f Änderungen am: 
1. Fonnale Inhalte 

1.1 Berufsabschluss· Hebamme (§ 3 HebG) in Verbin-
dung mit Hochschulabschluss (Bachelor; B.Sc. BA) 

1.2 Studiendauer: mindestens 6 Semester, maximal 8 Se-
mester in Vollzeit (§ 11 Abs. 1 HebG) --1.3 Gesamtstundenzahl; mindestens 4 .600 Stunden theo-
retische und praktische Ausbildung (§ 11 Abs. 3 HebG) 

- HochschulischerTeil: 2.200 Std. 1 

- Berufspraktischer Teil: 2.200 Std 

1.4 Workload Studium: Angabe in ECTS 1 (in Credits bzw. 
Leistungspunkten) 

---·-·•~-----· 
1 5 Gesamtverantwortung der Hochschule: Lehrveran-

staltungen mit Praxiseinsätzen im Wechsel (Praxis-
pläne) sind durch die Hochschule koordiniert(§ 22 
HebG) (Übersicht: Studiengangsplanung) 

1.6 Von Möglichkeit zur Durchführung der praktischen Lehr-
veranstaltungen und der Praxisbegleitung durch Heb-
ammenschulen (§ 75 HebG) wird Gebrauch gemacht 
(bis 31. Dezember 2030) 

2. Curriculum und Abschlussprüfung 

2.1 . Module als curriculare Bausteine festgelegt(§ 19 Abs. 
2 HebG; § 3 Abs. 2 HebStPrV) 

1 European Credit Transfer System 
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! 2.2 Curriculum bezieht sich / verweist ausdrucl<lich auf § 9 
1 HebG (Studienziele) bzw. Kompetenzen gern. Anlage 1 

HebStPrV 
' 
l 2.3 Ausweiswng der Kompetenzbereiche 1 - VI samt Kom-
; petenzen gem. Anlage 1 HebStV} in den Modulen ' 

--~,fü= ... ·~ 

• 2.4 Berufspraktiseher Teil: 
L 
! Übersicht der Einrichtungen der praktischen Ausbildung 
l gern.§ 13 HebG 

Angaben zur Stundenverteilung der Praxiseinsätze 
gern. Anlage 2 Het>StPN 

,,__ 
Verknüpfung der Lehrveranstaltungen mit den in den 
Praxiseinsätzen zu vermittelnden Kompetenzen im je-
weiligen Modul (§ 2 Abs. 3; § 4 HebStPrV) 

AbschlussprOfung 
---~-.,, 

2.5 
- -----

· Ausweisung der Module, die Teil der staatlichen Prü• 
fung sind (§§ 24, 25 Abs. 2 HebG, § 13 Abs. 3 HebStV) 

- ·----~--
Ausweisung der Prüfungsform des mündlichen TeUs der 
staatlichen Prüfung (§ 3 Abs. 2 HebStPrV) 

Abschlussprüfungen (schriftlich, mündlich, praktisch) 
weisen die erforderlichen berufsfachiichen Kompeten-
zen nach Anlage 1 HebStPrV aus (§§ 24,25 Abs. 2 
HebG. § 13 Abs. 3 HebStPrV) 

Konzeption für die praktische Prüfung nach § 29 Abs'.·2 
bzw. § 30 Abs. 2 Nr. 3 mit plausibler Darstellung des 
Ablaufs des ZVl/elten Prüfungsteils nach § 29 Abs. 2 
Satz 2 HebStPrV ist vorhanden. 

Simulationen für die praktlsche Prüfung nach § 29 Abs·-- · 
2 bzw. § 30 Abs. 2 Nr. 3 enthalten mindestens die Auf-
gabenstel!ungen der Anlage 3 HebStPrV 

-3. Praxiseinsätze 
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3.1 Schriftliche Kooperationsverträge der Einrichtungen zur 
Durchführung der Einsätze(§ 21 Abs. 2 HebG), samt 

. Schriftlicher Venveis zum verpflichtenden lnhaH der 
Praxiseinsätze bzw. Ausweisung der Inhalte der 
praktischen Ausbildungsanteile gern. Anlage 3 
HebStPrV 

3.2 - Ausweisung des geforderten Umfangs der Praxis• 
anfeitung (§ 14 HebG) in den Einrichtungen (§ 13 
Abs.2 HebStPrV} 

- Bezug auf mögliche Beteiligung der Praxisanleitung 
bei den Abschlussprüfungen und geforderte Ba-
chelorqualifikatlon (§ 15 Abs. 1 S. 1 Nr. 5, Abs. 2 
HebStPrV)) 

3.3 - Ausweisung der Form und des Umfangs der Praxis-
begleitung durch die Hochschule(§ 17 HebG}, Die 
Praxisbegleitung sollte möglichst mindestens einmal 
pro Praxiseinsatz in Form eines persönlichen Be-
suchs stattfinden 

4. Qualifikation der an der Ausbildung beteiligten Per-
sonen 

4.1 Studiengangsfeitung: Bachelor-Abschluss und Qualifi-
kation als staatl. anerkannte Hebamme (§ 20 Abs. 2 
HebG) 

4.2 lehrende: mind. Bachelor-Abschluss(§ 20 Abs. 1 
HebG) 

4,3 Praxisanleitung: Qualifikation als staatL anerkannte 
Hebamme (§ 10 Abs. 1 Nr. 1 HebStPrV}; 2-jährige Be-
rufserfahrung ; 300 Std. päd. Zusatzqualifikation, Aus-
nahmeregelung zur Praxisanleitung (§ 59 HebStPrV) 

4.4 Möglichkeit Hebammen an Hebammenschulen für prak-
tische Lehrveranstaltungen und Praxisbegleitung einzu-
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setzen, wenn Kooperationsvertrag mit Hochschule be-
steht; befristet bis 3L Dezember 2030 (§ 75 HebG); 
Mitgliedschaft im Prüfungsausschuss(§ 15 Abs. 1 Satz 
2 HebStPrV) 

5. Studien- und Prüfungsordnung der Hochschule 

5.1 Ausweisung der Vorgaben gemäß Teil 3 HebG 
samt Regelung zum Prüfungsvorsitz n. § 26 HebG sind 
schlüssig eingearbeitet 

f 5.2 Ausweisung der Vorgaben gemäß der Terle 1 und 2 der 

1 
HebStPrV 

Ergebnis· 

- Zulassung des Studiengangs arn: 

: 
Vorläufige Zulassung unter Auflagenerteilung am: -

- Frist zur Vorlage der Überarbeitung: 

- Zulassung nach Überarbeitung am: 
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(zu Artikel 9) 

Fad\weiterbllduno 
Lernbereich t. 
Modul 1,.1 
Modulbeschreibung 

Credita/ Stunden 
Lernergebnisse 

Inhalte 
{beispielhaft) 

Anlag~ 1 

tntenstvofleae undAnäslhesie 
Fallsteueruno lm Sinne von Bewos°'fleQe 

Die Weiterb!ldungstailnehmer sind in der Lage, eine verständrgungsofientierte und vertrauensvolle Beziehung 
im Spanriungsfeld zwischen tectmikintensiven und sozial-kommunlkaUven Handlungen mit Patienten und 
Bezugspersonen selbständig zu gestalten. Sie beraten und leiten die Betroffenen an und entwickeln 
gemeinsam mit ihnen angepasste Bewältigungsstrategien im Umgang mit physischen und emotionalen 
Belashmgssiluationen, Entscheidungen für PHegehandlungen In komplexen Prob!emsituationen reflektieren 
und be9rüm:len sie auch nach ethischen Prinzmien und ubemehmen darur die Verantwortung, 
1ti Gredits, 70 Std. Theorie, davon 16 Sld. Selbststudium 

rne Weiterbildungsteilnehmer 

• gestalten selbständig gesundheitsfürdemde pflegerische Beziehungen mit kritisch kranken Memrohan und 
ihren Bezugspersonen in. einem ausgewogenen Verhältnis von technik.intensiven und sozial­
kommunikativen Handlungen. 

• gestalten im komplexen Handlungsfeld der lntensivpllege eine kontinulerllche, verständlgungsorientierte 
und vertrauensvolle Pllegebezlehung mit Patienten bzw. Bezugspersonen a.ufder Grundlage einer 
empa!hischen, kongruenten und wertschätzenden Haltung. 

• beraten Patienten und ihre Bezugspersonen, leiten Patienten zu angemessenen Selbstpflegehandlungen 
rn kritischen und veränderten Lebenssituationen und ihre Bezugspersonen zur angemessenen 
Untersli:ltzung der Pa!lenten an. 

• ln!.ervenieren frühzeitig bei unangepassten Kompensations- und Bewäl!lgungsstrategien des Patienten 
und selnen Bezugspersonen ln kritischen Lebenssilua!ionen mithilfe emotional sichernder Handlungen 
und unterstfilzeri sie bei der Entwicklung konstruktiver Bewältigungsslra!egien. 

• beraten und leiten Patienten mit eingeschränkten Wahrnehmungs• und Kommunikationsfähigkeiten und 
ihre Bezugspersonen in derAnwend1.m,g relevanter Kommunikationsmodelle und -ltilfenan. 

• entwickeln professionelle Bewältigungsslrategien im Umgang mit eigenen psychischen Anforderungen 
und emollonalen Belastungen sowie daraus resultierenden unangepassten Bewälligungsformen. 

• reflektieren eigene Werte, Auffassungen und Überieugungen i.m Zusammenhang ml! aktuellen ethlsdlen 
Problemstellungen im lntenslvpf]egerischen und anästhesiologische:n Kontext und nehmen aktiv an 
berufsethischen Entscheidungsprozessen teil. 

• begleiten Sterbeprozesse unter den besonderen Bedingungen der lntensivpflege und In der Anästhesie 
professloMlf und integrieren verantwortungsbewusst dle Bezugspersonen des Sterbenden, 

• reflektieren ihr Handeln und begründen fachlich fundiert pflegerische Entscheidungen gegenüber 
Pfleoe.nden und dem interdisziP:linären Team. 

• Ausgewählte Handlungskonzepla der Bewäl!igung !Ion Stress sowie Modelle der Krankheitsbewältigung 
und daraus resultierende Strategien 

• Professionelle Gestaltung der Rollenbeziehung In den verschiedenen Handh.mgsfeldem der lntensivpHege 
und in der Anästhesie 

• Ausgewählte Kommunikationsmodelle und •hilfen für Menschen jeden Alters in spezifischen 
rntensivpliegerischen und anäslhesiologlstheo Pflegesituationen 

• Konzepte zur Beratung, Unterstützung und A.nlertung von Patienten aller Altersgruppen und 
Bezugspersonen hinsidlll'ich angemessener Pflegehandlungen besonders bei eingeschränkter 
Wahrnehmungs• und Kommunikationsfähigkeit 

• Modelle der Entscheidun,gsllndung bel ethischen Problemstellungen und Anwendung auf häufige 
Problemsituationen, t.. B. Therapiebegrenzung oder -abbruch 

• Ethische Kon!liktsilualionen: z. B. Himtod, Organerhal!ung und Explantation, Opfer von 
Gewalt/Kindesmisshandlu~ 

Erläuterung derBegrlffe: 
Teilnehmer: schließt Teilnehmerinnen ein 
Patient: schließt die gesamte Lebensspanne eines Menschen ein 
Bezugsperson: umfasst Ettern, Angehörige, Freunde, soziales Netz, etc. 
Selbslsfudlum: .ist eine zeitlich, räumlich und inhallllch von der Welterbiklungsslätte bestimmte Unterrichtsveranstaltung 

179 
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Fachweiterbildung lnlensivpflege und Anäslhesfe 
Lernbereich t. Fallsteuerung im Sinne vonBezugspflege 
Modul 1.2 Fallsteuerung 
Modulbeschrei- Die Weiterbildungsteilnehmer stellen unter Beweis, dass sie die Fallsteuerung im stationären und ambulanten 
bung Setting der lntensivpllege und Pllege in der Anästhesie verantwortlich gestalten und die Aufgaben unter 

Nut21.mg der jeweiilgen Tä!igkeilsspielräume iniUieren, selbständig managen und evaluieren kön11en. Zu den 
Aufgaben gehört die Koordination fntegraliver Behandlungs- und Versorgungsleistungen In Zusammenarbeit 
mit den beteiligten Berufsgruppen. Sie sind in der Lage, Konzepte der Begleitung und Anleitung für Patienten 
und Bezugspersonen unter Einbeziehung des sozialen Umfelds kreativ umzusetzen und gegebenenfalls 
weiterzuentwickeln. 

CreditSJ' Stunden 10 Credils, 60 Std. Theorie, davon 16 Std .. Selbststudium 

Lernergebnisse Die Weiterbildungstellnehmer 

• schätzen selbsländig auf der Basis einer fal!orienUerten Diagnostik die Gesundheitsprob!eme und den 
Unterstützungsbedarf mit dem Patienten und seinen Bezugspersonen ein und ent\vickeln ein integratives 
Versorgungskonzept 

• moderieren interdisziplinäre Fallbesprechungen und koordinieren ausgerichtet am konkreten 
Unterstützungsbedarf eine systematische Vernetzung aller Dienstleister. 

• managen selbständig und im Sinne einer qualilä!ssichernclen gesundheitlfchen Versorgun~. die Aufnahme 
und EnUassung von Patienten der tntensivpflege und Pllege in der Anästhesie sowie die Uberleitung von 
Patienten in ein anderes Setting. 

• zeigen sich verantwortlich für die Steuerung, Durchführung und Evaluation der geplanten integrativen 
Versorgung des Patienten und berücksichtigen dabei ökonomische Rahmenbedingungen. 

• initiieren und koordinieren erforderliche Rehabililatlons-und Förderangebote durch andere Berufsgruppen, 
evaluieren und revidieren diese unter einer gemeinsamen Zielsetzung im interdlszlp.linären Team. 

• beraten Patient und Bezugspersonen in der bedarfsgerechten Gestaltung des persönlichen 
Lebensumfeldes. 

• schätzen den Begleilungs- und Schulungsbedarf von Patient und Bezugspersonen frühzeitig ein, tnifüeren 
und evaluieren Begleitungs- und Schulungsangebote mil der Zielsetzung elner größtmöglichen 
Partizipation des Betroffenen. 

• reflektieren die Bedeutung der fntensivpflegerischen Versorgung im häuslichen Bereich filr Patient und 
Bezugspersonen und berücksichtigen dabei ethische Erkenntnisse. 

• reßek.tieren ihre Rollen und Aufgaben und als professionelle Fachperson für lntensivpflege und 
Anäslhesle. 

Inhalte • Die Bedeutung der Fallsteuerung aus berufs• und gesundheitspolitischer Perspektive 
(beispielhaft) • Die Rollen und Aufgaben der faUsleuernden Fadtkraft auf der Fal.l- und Systemebene in den 

verschiedenen Handlungsfeldern der lntensi'lpflege und Pflege in der Anästhesie 
• Ausgewählte Konzepte des Aufnahme•, Entlassungs- und Überleitungsmanagements in stationären und 

ambulanten Handlungsfeldem, Expertensiandard zum EnUassungsmanagement 
• Exemplarlsche Gestaltung eines Fall• und Systemmanagements im sta!lonänm und ambulanten Bereich 

der lntensivpllege und/oder Pflege in der Anästhesie 
• Konzepte der Begleitung und Schulung von Patienten und Bezugspersonen im Rahmen des Fall- und 

Systemmanagements 
• Finanzierungsmöglichketten von Versorgungsleistungen In stationären und ambulanten Handlungsfeldern 

(SGB V. Dlagnosls Related Groups Pflegebudge~ etc.) 
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Fa.d'twellerbllduno lntensivpffeae und Anäsfhesie-
Lernbereich II. Professionelles Handeln in komplexen Pllenesituationen 
Modul2.1 Professionelles Handeln in komplexen Pflegesilualionen mit bewusstseins•, wahmehmungs- und 

en!McklullQsbeeintrachtl(llen Menschen 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer sind in der Lage, In komple>::en Pflegesituationen theoriegeleRete Konzepte der 

Frühförderung und Rehabilitation bei wahrnehmungs. und bewusstselnßbeeinträchtigten Patienten 
fallbezogen zu übertragen, entsprechende lntervenliooen zu planen, umllJsetzen und auszuwerten. Sie 
nullen dazu Erkennlnisse aus der Pflegewissenschaft und relevanten wissenschafllichen Bezugsdisziplinen 
und bringen diese problemlösend lm Sinne einer gemeinsamen Zielsetzung Im interdisziplinären Team ein, 
Sie sind in der Lag,e; auf Basis detaillierter Fachkenntnisse bei inlensivmedizlnlschentnterventlonen 
mitzuwirken und in kriUscl'len Sltuatfonen selbständig Sofortmaßnahmen einzuleiten, durchzuführen und zu 
koordinieren. 

CreditsJ Stunden 10 Credlts, 80 S!rl. Theorie, davon 16 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer 

• integrieren pllegewissenschaflllche, wahrnehmungs-und entwickfungspsychologische sowie 
neurophysiologlsche und psyd'tologlsdhe Theorien und Kon:z:eple der Bewusstseins- und 
Wahrnehmungsfähigkeit fn die Pflege. 

• reflektieren kritisch ihre eigenen Vorstellungen hinsichfüch der Krankheitsbewältigung von Patienten mlt 
Wahrnehmungs• und Bewusstselnsbeeinlrächtigungen und das elgene professionelle Handeln. 

• erheben gezielt über ausgewählte Instrumente und medizinische Techniken diagnoslische Daten :z:um 
Wahrnehmungs- und Bewusstseinszustand., werten diese auf Basis delaillierl:er Fa<:hkermlnisse der 
Neurophysiologie und Pathophysiologie aus und nutzen sie zu einer differenzierten Situalionsanalyse. 

• gesl.allen selbständig die Vor• und Nachbereil!Jng diagnostischer und therapeutischer Verfahren und 
assistieren zlelgeridltet auch in kritischen Sill.lationen unter Bead'ttung hygienischer,. ökonomischer und 
orga nlsatorischer Erfordemisse. 

• wirken bei der medizinischen Therapie verantwotffich mit und leiten ill unvorhergesehenen und kritischen 
Sltuatiorn~n begründet und zielgerichtet Änderungen in Kooperation mit dem Arzt ein. 

• leiten fruh:z:eltig auf mehrere Körpersinne ausgerichtete Kommunikations- und Förderangebote ein, 
führen diese fall• und sltuaUonsonentiert durch und werten sie aus. 

• nutzen MogUchkeilen einer gesundheitsfördernden und Lebensqualität sichernden Gestaltung Im 
stationären und ambulanten Setting bei Patienten mit Bewusstseins-und 
Wa.hrnehmungselnschränkungen. 

lnha.lte • Physlol.ogie und Pathophysiologie des Nervensystems einschließlich angeborener Fehlbildungen 
(beispielhaft) • Klinische, laborroemische und apparative Diagnostik der Wahrnehmung und des Bewusstseins 

• Lntensivlheraple bei Erkrankungen des Nervensystems 

• Konzepte der Frühförderung und Rehabilitation zur Bewusstseins- und Wahrnehmungsförderung, z. B.: 
Basale SlimulaUon / Kommunikation In der lntensivpflege, Konzept nach Bobalh, Dialogaufbau In der 
Frühphase hlmverle!Zler Patfenlen, Entwicklungsförderung bei Frühgeborenen 

• fallorientlerte lntenshrpHege am Beispiel komplexer Handlungssltuationen unter Einbezug des gesamten 
Hilfesystems, z.B.: 

0 das h'ühgeborene Kind 
0 der komatöse Patient 
0 der verwirrte Patient 
0 der Patient mit SHT 
0 der lntensivpatfent mit Murologlsd'ier Erkrankung im häuslid'ten Umfeld 
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Facilweil.erbildung lntensivpffege und Anästhesie 
Lernbereich !L Professionelles Handeln in komplexen Pflegesituationen 
Modul 2.2 Professionelles Handeln in komplexen Pflegesituatlorien mit atmungsbeeiriträchtigten Menschen 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer entwickeln in komplexen Pflegesituationen mitatmungsbeeinträchligten 

Menschen lnvasive und nichl invasive Strategien der Be-lA!mung und des Weaningssowle 
Präventivmaßnahmen, wenden diese an und werten sie aus. Sie nulzen dazu Efi<enntnisse aus der 
Pflegewissenschaft und relevanten wissenschaftlichen Bezugsdisziplinen und bringen diese problemlösend .im 
interprofessionellen Team ein. Sie sind in der Lage, auf Basis detaillier!Br Fachkennlnlsse der Alemfunk!ionen 
und der Medizintechnik verantv,,,ortlich bei inlensivmedizinischen Interventionen milzuwirken und in kritischen 
Situationen selbständig Sofortmaßnahmen einzuleiten, durchzuführen und zu koordinieren. 

Credits/ Slunden 10 Credits, 6-V Std. Theorie, davon 8 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Weiterbi!dungstei.lnehmet 

• handeln in Situationen mit atmungsbeeinltäch!igten Menschen auf Basis de!.ailllerter Fachkenntnisse dar 
Physiologie und Pathophysiologie sowie aktueller (pffege-}wissenschafllicher Erkenntnisse. 

• wenden Melhoden der klinischen und apparativen Atemüberwachung an, werten die ermittelten 
Parameter auf Basis detaillierter Fachkenntnisse aus und nulzen sie unter Hinzuziehung weiterer 
relevanter Informationen zu einer differenzierten Siluaoonsanalyse. 

• gestalten selbsländig die Vor• und Nachbereitung diagnostischer und therapeutischer Verfahren und 
assistieren zielgerichtet auch in kritischen Situationen unter Beadltung hygienischer, ökonomischer und 
organisatorischer Erfordernisse. 

• wirken bei der medizinischen Therapie und der Anwendung von MediZ.inproduklen zur Unterstützung der 
A!emfunklionen verantwortlich mit und leiten in unvorhergesehenen und kritischen Situationen begründet 
und zielgerichtet Änderungen in Kooperation mit dem Arzt ein. 

• entwickeln lall· und sil.uationsorientiert Strategien zur apparativen und nicht apparativen Unterstützung 
und Förderung der Atmung, gestallen gezielt. das Weaning vom Respirator und werten die Wirkung des 
me<li:ziniscll--p!l.egeri$Chen Angebotes aus, 

• planen s,elbsfändig präventive Pflegemaßnahmen bei beatmeten und nicht beatmeten Mensdlen,. führen 
sie fali• und silualionsorientier! durch und werten sie aus. 

• nutzen Möglichkeit.eo einer gesundheitsfördernden und Lebensqualität sichernden Gestaltung des 
Umfelds von a!mu11QsbeeinträchtiQten Menschen. 

Inhalte • Physiologie und Palhophysiologie des Atmungssystems 
{beispielhaft) • Klinische, laborchemische und apparative Überwachung der Atmungsfunktion 

• tntensivtherapie zur Unterstifü:ung der Atmung und Atemfunktion 

• Grundlagen der Beatmung, Konzepte der invasiven und nicht irwasiVen Beatmung:, Weanlngkonzepte 

• Konzepte der Atemschulung, der pharmakologJschen und physikalischen Atemtherapie, des 
Lagerungsmanagements 

• Pffegelherapeutlsche Maßnahmen im Zusammenhang mit invasiver und nicht invasiver 
Atemunterstülzung, z. B. endotrachea!es Absaugen,. Versorgung von Tracheos!oma 

• Fallorlentierte lntensivpfiege am Beispiel komplexer Handlungssltuationeri unter Einbezug des ge-samten 
Hilfesystems, z. B.: 
0 das F rühgeborene mit Atemnotsyndrom 
0 der Patient mit akutem Lungenversagen 
0 der Patient mit schwierigem Weaning 
0 der langzeitbeatmete Patient im häuslichen Umfe-ld 
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Faehweilerbllduno lntensivpfleae und Anästhesie 
Lernbereich lt Professionelles Handeln in komplexen Pflenesituationen 
Modul 2.3 Professionelles Handeln in komplexen Pfleoesitualionen mit herzkteislaufbeeinträchtioten Menschen 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer sind in der Lage, in komplexen Pffegesituationen mit 

hertkteislaufbeeinträchtlgten Menschen qualilätsorientiert und auf der Basis detaillierter Fachkenn!nisse des 
Herzkte.islau!systems und spezifischer Kenntnisse über medizlntechnische,. pharmakologische und lnvaslve 
Methoden zu handeln. Sie entwiekeln selbständig situa!ions, u.nd fal !bezogene Pflegeangebote und evaluieren 
die Wirkung der Pflege. Dazu nutzen sie Erkenntnisse aus der Pflegewissenschaft und re levanten 
wissenschaftlichen Bezugsdisziplinen und bringen diese problemlösend im interprofessioneHen Team ein. Sie 
sind In der Lage, in lebensbedrohlichen Notfallsil.ualionen die karcfiopulmonale Reanimation und 
f ruhdefribillation einzuleiten, durchzuführen und zu koordinieren. 

Credils.l Stunden 10 Credits., 50 Std. Theorie, davon 8 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer 

• handeln in Situationen mit herzkreislaulbeeinlrächlig!en Menschen auf der Basis detaillierter 
Fachkenn1nisse der Physiologie, Pathophysiologie und Psychologie so1\11e aktueller (pflege•) 
wissenschafflicher Erkerintnis-se. 

• wenden Melhoden der klinischen und apparativen Überwachung des Herzkreislaufsystems an, werten 
die ermittelten Parameter auf Basis detaillierter Fachkenntnisse aus und nutzen sie unter Hinzuziehung 
weiterer relevanter lnfoimationen zu einer differenzierten SiluaOonsanalyse. 

• gestalten selbständig die Vor• und Nachbereitung (nlchH invasiver, diagnostischer uncl therapeutischer 
Verfahren und assistieren zielgeriehtet auch in kritischen Situationen unter Beachtung hygienischer, 
ökonomischer und organisaiOrischer Erfordernisse. 

• wirken bei der medizinischen Therapie und der Anwendung von Medizinprodukten zur Unterstütrung der 
Herzkteislauffunktlon 11eran~ortlich mit und leiten in unvorhergesehenen und kritischen Siluatloneri 
begründet und zielgerichtet Anderungen in Kooperation mit dem Arzt ein. 

• gestalten selbständig fall• und situationsorientlert Strategien zur Versorgung, Unlerstüllung und 
Förderung des herlkrei;,laulbeeinträchligten Menschen, auch unler Berücksichtigung der psychischen 
Situation und werten die Wirkung aus und entwickeln das medizinlsch~pllegerischen Angebotes weiter. 

• leiten selbständig kardiopulmona!e Reanimationstechnlken In lebensbeclrohllchen Notfallsituationen ein, 
führen diese durch und kooroinieren hierfür erforderliche Abläufe im stationären und ambulanten Settlno. 

Inhalte • Physiologie und Pathophysiologie der Herz-Krel.slauffunktion einsehließli<:h angeborener Herzfehler 
(beispielhaft) • Klinische, laborchemische und apparaUve Überwachung der Herzkreislauffunktion 

• lntensivtherapie wr Unterstützung der Herzkreislauffunktion 

• lnvasive und medizintechnische Interventionen wr Diagnostik und Unterstützung der 
Herlkreislauffunklion 

• Pflegekonzepte und psychosozial orientierte Pßegea ngebote bei beeinträchtigter Herzkreislauffunktion, 

• Handlungsabläufe (Algortlhmus) der kardiopulmonalen Reanimation und Frühdefribillation, Analyse von 
Notfallsituationen 

• Fa11orientierte Intensiv-pflege am Beispiel komplexer Handlungssituationen unter Einbezug des gesamten 
Hilfesystems, 2. B.: 

0 die Erstversorgung/Reanimation von früh- und Neugeborenen 
0 der Patient mit angeborenem Herzfehler 
0 postoperaUve Versorgung eines Patienten nach Herzoperation mit Beteiligung der 

Herzlungenmaschine (2. B. ACVB, Herzklappenersatz) 
0 der Patient mit Myokardinfarkt, Herzrhythmusstörungen 
0 der Patient mit Schock und Multiorgarwersagen 
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Fachweiterbildung lntensivpflege und Anästhesie 
Lernbereich II Professionelles Hande'ln In komplexen Pflegesituationen 
Modul2.4 Professionelles Handeln in komplexen Pflegesituationen mit abwehrgeschwächten und an Infektionen 

leidenden Menschen 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer sind In der Lage, komplexe Pflegesituationen mit abwehrgeschwächten und an 

lnfek!ionen leidenden Menschen qualilätsorlenliert zu gestalten und auszuwerten. Dabei Integrieren sie 
Wissen aus den Bereichen der Hygiene, Mikrobiologie und Epidemiologie und nullen Erkenntnisse aus der 
Pflegewissenschaft. Sie Intervenieren präventiv und problemlösend im Sinne einer gemeinsamen Zielsetzung 
der Behandlung und gesundhelHichen Versorgung i.m lnlerprofessionellern Team. Sie sleUen unter Beweis, 
dass sie auf Basis detaillierter Fachkenntnisse des Immunsystems und blutbildenden Systems verantwortlich 
bei intensivmedizinischen Interventionen mitwirken können. 

Credits.l Stunden 5 Credils, 40 Std. Theorie, davon 8 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer 

• handeln in Situationen mit abwehrgeschwächten, infekllonsgefährdelen und an Infektionen leidenden 
Menschen auf der Basis detaillierter Fachkennlnisse der Physiologie und Pathophysiologie des 
Immunsystems und des blutbildenden Systems. 

• handeln auf der Basis aktueller epidemiologischer Erkenntnisse über nosokomlale Infektionen in der 
lntens.ivmedizin. 

• analysieren die komplexe gesundheitliche Problemsituation von abwehrgeschwächten, 
infektionsgefährdeten und an Infektionen leidenden Menschen mithilfe klinischer, mikrobiologischer und 
apparativer Diagnostik, werten die ermittelten Parameter auf Basis detailliertet Fachkennmisse aus und 
nutzen sie unter Hinzuziehung weiterer relevanter lnrormationen zu einer differenzierten 
Silua1ionsanalyse. 

• wirken bei medizinischer Therapie zur Unterstützung des Immunsystems und des blutbildenden Systems 
verantwortlic~ mit und leiten In unvorhergesehenen und kritischen Situationen begründet und 
zielgerichtet Anderungen in Kooperation mit dem Arzt ein. 

• gestalten selbsländlg, ran- und sltuaUonsorientiert dielntensivpflegerische Versorgungvon 
abwehrgeschwächten, infektlonsgelährdeten und an Infektionen leidenden Menschen, evaluieren die 
Wirkung der Pflege und revidieren die Planung. 

• setzen begründet phy~ikalische und medikamentöse Methoden der Temperaturregulation ein und 
nehmen zielgerichtet Anderungen In Kooperation mit dem behandelnden Arzt vor. 

• wenden Methoden der Wundbehandlung auf der Basis aktueller und detaillierter Fachkennlnisse an und 
werten sie aus, 

• inilfieren die erfon:lertichen individuellen Hygiene- und 1solierungsmaßn:ahmen und die nol\vendige 
Umfeld9estaltung zur lnfektlonsprävenllon und setzen diese slluationsorienllerl und verantwortlieh um. 

• beraten Patienlen und ihre Angehörigen und leiten sie rur Durchführung der notwendigen 
Hyqienemaßnahmen an. 

Inhalte • Physiologie und Palhophysiologie des Immunsystem und des blutbildenden Systems 
(beispielhaft} • Epidemiologie nosokomJaier rnfektionen und Maßnahmen des Hygienemanagements 

• Mikrobiologisches Monltoring 
• Klinische und laborchemische Überwachung des Immunsystems und blutbildenden Systems 

• lntensMherapeutische Maßnahmen bei Abwehrschwäche, Infektion und Organtransplantation, 
elnschUeßlich der Steuerung von lsolationsmaßnahmen und deren Auswirkung auf den Menschen und 
sein soziales System 

• Pflegerische und lherapeutische Maßnahmen bei erhöhter bzw. emiedrigterKörpertemperatur 

• Physiologie und Pathophysiologie der Wundheilung • Wundmanagement 

• Fallorientierte lntensivpßege am Beispiel komplexer Handlungssitua1ionen unter Einbezug des gesamten 
HIifesystems, z.B.: 

0 der Patient nach Organlransplanlalion (z. B. Herztransplantatlon, Knochenmarktransplantation) 
0 der Patient mit mulllresistenlen Keimen 
0 der Pati.enl mil Sepsis 
0 der Patient mit Leukämie 
0 der fntensrvpalien! mit tnfeklionen im häuslichen Umfeld 
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Facilwellerblldung 
Lernbereich tf. 
Modul2.5 
Modulbeschreibung 

Credils/ SIU nden 
Lernergebnisse 

Inhalte 
(beispielhaft) 

!ntensivpflege und Anästhesie 
Professionelles Handeln i 11 komplexen Pflegesituationen 
Professionelles Handeln in komplexen Pfleqesi!IJaUonen mit bewegungsbeeinlräd'ltiqlen Menschen 
Die Weitemildungsteilnehmer sind In der Lage, in der lntensivpllege lheoriegeleitete Konzepte :zur Erhaltung 
und Förderung der Bewegungsfähigkeit situalions• und fallbezogen zu entwickeln, Strategien .tu planen, 
frühzeitig im Hinblick atidie Risiken der eingesd\ränkten Bewegungsfähigkel! w in!ervenleret1, 
qualitäts(irientlert zu handeln und zu evaluieren. Zur Lösung komplexer Problemsituationen nutzen sie 
Erkenntnisse aus der Pflegewisse.nschaft und relevanten wissenschaffllchen Bezugsdislipllnen und bringen 
diese reflexlv im Sinne einer gemeinsamen Zlelse1zung im lnterprofesslonellen Team ein. Sie sind In der 
Lage, auf Basis detaillierter Fachkenntnisse des Bewegungsapparates und der damit lm Zusammenhang 
stehenden Störungen bei inlens1vmedl:zinlschen lnlerven!ionen mitzuwirken, diese zu überprufenund 
aeaebenenfalls weiterzuentwickeln. 
5 Credils, 40 Std. Theorie, davon 8 Std. SelbstslUdium 

Die Weiterbildungsteilnehmer 

• handeln in Situationen mil Menschen, bei denen ln Folge von Krankheit, Trauma oder medizinischer 
Therapie eine eingeschränkte Bewegungsfähigkeit vorliegt, auf der Basis delalllierter Fachkenntnisse 
der Physirnogie und Pathophysiologie des Bewegungsapparates und der damit Im Zusammenhang 
stehenden Störungen. 

• setzen sich diskursiv mit pllegewlssenschafflichen Erkenntnissen zur Prävalenz der 
Dekubl!usentstehu11g unter intensivmedizinischen, prä-, Intra- sowie postoperativen Bedingungen, der 
Dekublluseinschät:zung sowie mit präventiven und kurativen Maßnahmen auseinander. 

• erfassen systematisch die Bewegungsfähigkeit und Dekubitusgefährdung eines Patien!en, werten die 
ermittellen Daten auf Basis c!elalllierter Fachkenntnisse aus und nutzen sie unter Hinzuziehung weiterer 
relevanter Informationen zu einer differenzierten Siluatlonsanalyse, 

• entwickeln selbständig Konzepte, um Risiken und mögliche Folgeschäden einer eingeschränkten 
Bewegungsfähigkeit zu minimieren und dle Bewegung zu fördern. Sie gestalten, koordinieren und 
evaluieren die entsprechenden Pflegemaßnahmen und selten bewegungslö.rdemde Konzepte bei 
kritisch Kranken lall- und slluallonsgerecht um. 

• analysieren und bewerten die komplexe gesundheitliche Problemsituation von Menschen mit schwerem 
Polytrauma, schwerer Verbrennung und Quersct'lnil!slähmung und wirten auf Basis der ermittelten 
Daten und detallllerter Fachkenntnisse bei medizinischen lntervenUonen und Behandlungen 
verantwortlich mit. 

• wählen selbständig fall~ und si!IJationsorienUert Medizinprodukte für Menschen mit beeinträchtigter 
Bewegungsfähigkeit aus, beherrschen die Anwendung und nehmen auch in unvorhergesehenen und 
krftlschen Situationen begründet und zielgerichtet Änderungen In Kooperation mit dem behandelnden 
Arzt vor. 

• Physiologie und Pathophysiologie des Bewegungssystems 
• Prävalenz der Dekubl!Usentstehung in der !ntensivpflege und lm prä-, intra-und postoperativem Umfeld, 

spezifische Assessmentverfahren, Expertenstandard :zur Dekubltusprophylaxe, Dekubilusmanagement 
• Einschätzung der Bewegungsfähigkell, Mobilisations- und Bewegungskonzepte zur Erhaltung, 

Förderung und Unterstütw,ng der Bewegungsfähigkeit In der lntenslvpflege 
• Spezielle Liege- und Transportsysteme in der tntensivpflege und Im prä•, intra- und postoperativen 

Umfeld 
• Fal!orientlerte lntensivpflege am Beispiel komplexer Handlungssituatiorum unter Einbezug des gesamten 

HIifesystems, z. B.: 
o das Klnd mit Behinderungen des Bewegungssystems (z. B. Cerebralparese, Spastik) 
o der Patient mit Polyttauma 
o der PaUent mit Verbrennungskrankhelt 
o der lntensivpatlenl mit BewequnAsbeein!rächllgunA im häuslichen Umfeld 

185 
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F achweiterbilcluno lntensiv.ofleae undAnäsfüesie 
Lernbereich IL Professionelles Handeln in komplexen Pfleaesituationen 
Modul 2.6 Professionelles Handeln in komplexen Pflegesituationen mit Menschen mit Beeinträchtigung der Ernährung, 

der Ausscheidung und desStoffwechsels 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer stellen unter Beweis, dass sie in komplexen und kritischen Situaüonen der 

lntensivpllege frühzeitig mittheoriegelei!eten Strategien zur Unterstützung der Ernähru ngs-, Stoffwechsel• 
und Ausscheidungsfunktion intervenieren und qualilätsorien!iert handeln können. Dabei nutzen sie 
Elienntnisse aus der Pflegewissenschaft und relevanten wissenschaftlichen Bezugsdisziplinen und bringen 
diese reHexiv im Sinne einer gemeinsamen Zielsetzung in das interprofessionelle Team ein. Sie sind In der 
La,ge,. auf Basis detaillierter Fachkenntnisse über Energie-- und Flüssigkeitshaushalt, Sloffwechsei. und 
Ausscheidunqshmklion bei lntensivmedizinischen Interventionen verantwortlich mitzuwi 111.en. 

Credits/ Stunden 5 Credlts, 40 Std. Theorie, davon 8 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer 

• integrieren in die Pflege wissenschaftliche Erkenntnisse aus relevanten Bezugsdisziplinen, die sich mit 
dem Energie-, Flüssigkeits- und Nährstoffbedarf von lntensivpatienten Im stationären und ambulanten 
Setting auseinandersetzen. 

• handeln in der .ln!ensivpflege auf Basis detaill ierter Fachkenntnisse der Physiologje und 
Pathophysiologie der Niere einschließlich des Säure-Basen- sowie Wasser- und Elektrolythaushaltes. 

• Integrieren In ihre Einschätzung des Ernährungs- und Flüssigkeitszustandes, sowie der Stoffwechsel-
und Ausscheidungsfunktion klinische und laborchemische Parameter, werten die ermittelten Daten aus 
und nutzen sie unter Hinzuziehung weiterer relevant.er lnformalionen zu einerdifferenzierten 
Situatiansanalyse. 

• gestalten selbständig die Vor- und Nachbereitung medizinischer Verfahren und assistieren zielgerichtet 
auch in kritischen Situationen unler Beachtung hygienischer, ökonomischer und organisatorischer 
Erfordernisse. 

• wirken veranlwortllch und auf Basis detaillierter Fachkenntnisse bei einer angepassten Strategie zur 
Behandlung des gestörten Ernährungs- und Flüssigkeitshaushaltes und der gestörten Al!.sscheklung mil 
und leiten in unvorhergesehenen und kritischen Situationen begründet und ZielgerlchtetAndenmgen In 
Kooperation mit dem Arzt ein. 

• beherrschen die Anwendung von Medizinprodukten, die zur Unterstützung derSloffwechsel~, 
Ernährungs- und Flüssigkeitssituation und Nierenfi.mk11on eingesetzt werde(! und nehmen auch in 
unvorhergesehenen und kritischen Sltualionen begründet und zielgerichtet Anderung.en in Kooperation 
mit dem behandelnden Arzt vor. 

• entwickeln selbständig Strategien zur Förderung der Nahrungsaufnahme, planen und koordinieren die 
hierfür erforderlichen Abläufe und beurtei.len die Wlrkuno der Pfleoe. 

Inhalte • Physiologie und Pa1hophysicilogle des Stoffwechsels elnschließlldl angeborener Stoffwechseldefekte 
(beispielhaft) • Physiologie und Pathophysiologie des GastrointesUnaltra ktes und der Niere elnsdl.ließllch des Säure-

Basen- und Wasser-,i'Elektrolythaushaltes 

• Klinische, taborchemische Diagm,stlk und Überwachung. der Stoffwechsel- und Ausscheidungsfunktion 

• lnlensi\llherapeutlsche Maßnahmen bei beeinträchtigter Ausscheidungsfunktion, bei beeinträchtigter 
Ernährungs• und Stoffwechselfunktion sowie bei Posiaggressionsstoffwechsel 

• Strategien und Konzepte der parenteralen flüssigkeits- und Nährstoffzufuhr und der enteralen 
Ernährung in der lntenslvmeditln 

• Pflegeangebote zur Unterstutzung der Ernährungssituation und Nahrungsaufnahme (z. B. bei 
Schi uckstörungen) 

• Fa11orientlerte lntensivpllege am Beispiel komplexer Handlungssituationen unter Einbezug des gesamten 
HIifesystems, z.B. 

0 der Patient nach abdominellem Eingriff 
0 der Patient rnil akuter Pankreatitis, Jleus, Peritonilis, nekroUsierender Enterocolltis 
0 der Patient mil dysreguliertem Stoffwechsel 
0 der Patient mit akutem Nierenversagen 
0 der lntensivpalient mit Schluckstörungen 
0 der Pali.ent mit künstlicher Ernährung lm häuslichen Umfeld 
0 der Patient mit anaeborenen Fehlbildunaen des Gastrolntestlnaltraktes 
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Fachweiterbflduno rntensrmflege und Anä sihesie 
Lernbereich ll Professione-lles Handeln in komplexen Pflet:1esiluallonen 
Modul 2.7 Professionelles Handeln im orä", inlra• und oostooerativem Umfeld 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer sind in der Lag.i!, dem Anästheslslen auf Basis spezifischer Fachkenntnisse 

verantwortlich und .zlelg.i!tlchlet z:u assisUeren und in kritischen Situationen selbständig Sofortmaßnahmen 
einzuleiten, durchzuführen und zu koordinieren. Dazu nutzen sie Erkenntnisse aus relevanten 
wissenschaftlichen Bezugsdisziplinen und bringe11 diese problemlösend ein. Im Rahmen ihrer Leg·itima~on 
gestalten sie die Patientenübemahme, die Ein-/Ausleil.ung und die Durchführung desgepla11ten 
Anäslhesievertahrens. und die postoperative Phase im Aurwachraum .. Sie sind in der Lage, bei poslnperativen 
Schmerzen des Patienten auf Basis spezifischer Fachkennlnisse und in Kooperation mit dem Anästhesisten 
zu lntel'\lenieren und das Schmerzmanagement auch über das prä-, in!ra- und postoperative Umfeld hinaus zu 
koordinieren. 

Credils/ Slunden 10 Credits, 80 Std. Theorie, davon 16 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer 

• handeln lm klinischen und ambulanten Arbeitsfeld der Anästhesie auf der Basisdetaillierter, 
wlssenschafüich fundierter Fachkenntnisse dl:!r Physiologie des Nervensystems, der Pharmakologie und 
unter Berücksichtigung vorbestehender Erkrankungen des Patienten. 

• wenden Methoden der klinisd1en, laborchemischen und apparativen Überwachung in der Anästhesie an 
und nu1zen die ermittelle11 Parameter unter Hinzuziehung weiterer relevanter Informationen zu einer 
differenzlerten Situatlonsanalyse Im prä·, intra• und postoperativen Umfeld. 

• gestalten eigens!ändig die Vor• und Nact11?ereilung des geplanten Anästhesieverfahrens und im 
Rahmen der beruflichen Legitimation die Ubernahme,. Einleitung und Ausleitung des kindlichen und 
erwachsenen Patienten und koordinieren die dazu erforderlichen Abläufe. 

• assistieren zielgerichtet auf Basis detaillierter Fachkenntnisse beim Einsatz. von T echnlkender 
Allgemein- und Regionalanästhesie, unter Beachtung hygienischer, ökonGmischer und organisatorischer 
Erfordernisse. 

• beherrschen die Anwendtmg von pharmakologischen und medizintechnischen Produkten in der 
Anästhesie u~d nehmen auch in unvorhergesehenen und kritischen Situationen begründet und 
zielgerichtet Anderungen In Absprache mit dem Anäs!hesisl.en vor. 

• leiten frühzeitig auf Basis detailllerter Fachke.nntnlsse erste Maßnahmen bei lebensbedrohlichen 
Komplikationen in der Anästhesie ein, führen diese durch und koordinieren die hierfür erfordertichen 
Abläufe in Zusammenarbeit mit dem Anästhesisten. 

• handeln auf Basis detaillierter F achkennlnlsse der posloperativen Phase im Aufwachraum und gestalten 
eine qualitativ sichere Uberleilung des Patieriten in das stationäre oder häusliche Umfeld , 

• schätzen postoperative Schmerzen des kindlichen und erwachsenen Patienten mithilfe klinischer 
Beobachtung und geeigneter Assessmentlnslrumente ein, fuhren in Kooperation mit dem Arzt eine 
angepasste Schmerztherapie auf der Basis detaillierter pharmakologischer Fachkenntnisse durch und 
koordinieren das Schmerzmanagement auch über das prä-, inlra• und postoperative Umfeld hinaus .. 

• setzen das erforderliche Hygienemanagement im prih intra- und postoperaUven Umfeld lall- und 
situatlonsorientiert um. 

Inhalte • Physiologie des Nervensystems und des Schmerzes 
(beispielhaft) • Anatomische, physiotogische und psychische Besonderheiten in der Anästhesie von Säuglingen und 

Kleinkindem 
• Pharmakologie in der Anästhesie 

• Anästhesieverfahren (Techniken der Allgemeinanästhesie und der Regionalanästhesie}, dazugehörige 
Materialien und Atemwegsmanagement 

• Grundlagen der Narkosegeräte 1 •Systeme und der medizintechnischen Produkte der Anästhesie 

• Klinische, la.borchemlsche und apparative Diagnostik im prä-, intra- und postoperativen Umfeld 

• Prä-, intra- und postoperative Flüssigkeitstherapie, Transfusion, Volumentherapie, Thermoregulation 

• Notfallsituationen in der Anästhesie, Sofortmaßnahmen und Behandlung 

• Konzepte postoperativen Schmerzmanagements: Assessment und Therapie 

• Planung, Durchführung und Evaluation des pflegenschenAnäslheslemanagernents: Pflege-und 
Pramedikalionsvisite; Ubemahme im 0P; Ein und Ausleitung, prä-, intra• und postoperative Assistenz, 
postoperative Pflege Im Aufwaroraurn; Dokumentalion in der Anästhesie; Überleltung in das stationäre 
oder ambulante Umfeld 

• Fallorientierte Pflege in der Anästhesie am Beispiel komplexer Handlungssituationen, z. B. : der 
kindliche, erwachsene oder g.erialrische Patient in der HNO·i MKG·Chirurgie,. Herz-Thorax- und 
Gefäßchirurgie, Augenchirurgie,. Urologie, Orthopädie, Gynäkologie/ Geburtshilfe, Neurochirurgie, 
Allgemelnmirurqie. Notfallversorounq eines Patienten mit Polvtrauma 
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Fachweiterbildung Opera!lonsdienst 
Lernbereich 1 Fallsteuerung 
Modul 3.1 Beziehunasoeslaltung 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer stellen unter Beweis, dass sie in der Lage sind,. die prä-, inlra- und 

postoperative Pßege unter Analyse und Nutzung der]eweillgen Handlungsspielräume .In unterschiedlichen 
Settings zu gestalten. Sie sind In der Lage, aktuelles W!S:Sen aus den Bereichen der Kommunikation, 
Interaktion Gruppendynamik und Beratung In ihr Handeln einzubeziehen. 

Creditsl Slunden 10 Credlts, 70 Std. Theorie, davon 14 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Weilerbiidungsteilnehmer 

• gestalten die prä-, intra- und postoperativen Phasen an den Bedürfnissen der Patienten und 
Bezugspersonen orientiert, mithille des Wlssens O'ber verschiedene Beratungsmethoden. 

• beraten Patienten und deren Bezugspersonen aus ambulanten und stationären Handlungsfeldern, 

• verfügen über eine professionelle Grundhaltung, die es Ihnen ermöglicht, belastende Si111ationen im 
perioperativen Umfeld zu bewältigen, 

• reflektieren ihre Wahrnehmungen, Deutungen, Vorurteile und Gefühle sowie ihr Verständnis der 
eigenen Berufsrolle. 

• steuern gruppendynamische Prozesse im Team und initiieren prävenfive und deeskalierende 
Strategien in einem komplexen Handlungsfeld. 

• beraten Kollegen im mumprofessioneUen Team fachlich adäquat unter Nutzung Ihres Wissens über 
verschiedene Kommunikationsstile. 

• vertreten pffegerelevan!e Einschätzungen und Notwendigkeiten der Intervention im 
interdisziplinären Team unter Nutzung der Fachsprache und begründen ihr Planen und Handeln im 
Dialog mit anderen Professionen mit pflegewissenschaflllchen Erkenntnissen auf der Basis des 
evldence based nursing, sowie solchen aus den entsprechenden Bezugswissenschaften. 

Inhalte 
(beispielhaft) • BerufsrollefBerufsvers!ändnis 

• Gestaltung der ptär, intra• und postope.raliven Versorgung in unterschiedlichen Settings und unter 
wechselnden Rahmenbedingungen, unter Analyse und Nutzung derjeweiligen 
Handlungsspielräume 

• Bera!U.ng von Patienten, Bezugspersonen und Kollegen 

• Pflege von S!erbe.nden und verstorbenen Patienten 

• Anwendung relevanter Kommunikationsmodelle in spezifischen Siluallonen 

• Teamphasen und T eamentwicklung 

• Selbstmanaqemenl 
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Fachwelterbllduno Ooerauonsdlenst 
Lernbereich 1 Fallsleueru.nQ 
Modul 3..2 PaUentenmanaoement 
Modulbeschreibung, Die Weiterbildungsteilnehmer stellen unter Beweis, dass sie Patienten auf der Grundlage eines kritischen 

Theorie• und Praxisverständnisses betreuen können. Sie sind ln der Lage, Behandlungs-und 
Versorgungspm2esse In der prä•, Intra- und postoperativen Versorgung zu planen und zu steoorn. Da:zu 
nutzen sie detaillierte Fachkenntnisse aus den Bereichen der Pflegewissenschaft, der Kommunikation und 
der F allsteueruna 

CreditsJ Stunden lO Credits, 60 Std. Theorie, davon 14 Sld. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Welterbildungslellnehmer ., planen die prä-, intra- und postoperative Versorgung im stationären und ambulanten 

Handlungsfeld pa!lentenorlentiert, führen sie durch und evaluieren sie. 

• informieren den Patienten über die pflegerischen Interventionen während des OP•Aufenthaltes 
und sind in der Lage, ihn hinsichtlich des pHegeristhen Tätigkeitsfeldes aufzuklären. 

• gestalten die Übe.mahme des Patienten in den OP paUenten• und siluaUonsgerecht und steuern 
die weiteren Arbeitsabläufe unter Berücksichtigung von Sicherheit und Wohlbefinden.des 
Patienten. 

• führen die Umfeldgestallt.mg im Aufgabe119ebiet selbstständig in den Bereithen OP-Planung, 
Saalauslastung, OP•Koordlnation durch. 

• gestalten die Übergabe aus dem OP an die nachfolgend betreuenden Personen paUentenorientiert 
und sind In der Lage, die notwendigen Informationen gut strnkturiert und kohärent zu übermitteln. 

• verstehen sich als Verbindungsglied 2.wlschen Patient und den anderen Im Handlungsfeld 
beteiligten Berufsgruppen. 

• zeigen einen verantwortlichen Umgang mit der besonderen psychischen Situation der Patienten In 
ihrem Handlungsfeld und können durch die Nutzung verschiedener Kommunikationsstile und 
Handlung:salternativen darauf reagieren. 

• sind befähigt, die ihnen anvertrauten und sich anvertrauenden Menschen In ihrer Einzlgartigk.eit 
umfassend wahrzunehmen, sie zu achten, wertzuschälzen und das pllegerlscheHandeln 
subjektorientiert 2.u gestalten, unter Berocl(slchtlgung von kulturellen und geschlechtsspe:zifischen 
Sichtweisen. 

• nutien die Pflegetheorien, -modelle, -konzepte und Pflegestandards, welche für die inhaltliche und 
organisatorische Arbeit In der operativen Pffege relevant sind, als praktische und theoretische 
Wissensbasis. 

Inhalte Grundlagen der Pflege 
(beispielhaft) • Anwendung ausgewählter Pflegetheorien 

• Umsetzung des Pflegeprozesses auf den Operationsdienst 
• Kultursenslble Pflege Im operativen Arbeitsfeld 

Palientenvorbereilung 

• Übernahme des Patienten 

• Einschleusen des Patienten 

• Ausschleusen des Patienten 

• Übergabe des Patienten 

OP spezifische Pflege 
• Umfeldgestaltung der operativen Bereiche 

• Präoperative Pflegevisite und deren Einsatz bei Gesprächen 

• OP-Planung, Saalauslaslung, OP-Koordinatlon 

• Entwicklung und Erstellung eines Protokolls für die Au1k!ärungs- und Beratungsgespräche im 
operativen Arbeitsbereich 

Clinical Pathways 
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Fachweiterbllduno Operationsdienst 
Lernbereich lt Professionelles Hande.ln in komplexen Pfleaesitualionen 
Modul 4.1 Professionelles Handeln im Aufoabenberelch der Sprinciertätiokeil 
Modulbeschreibung Die Welterbildungste.ilriehmer sind in der Lage, auf Grund ihrer speziellen Kenntnisse die prä-, Intra-und 

postoperative Versorgung des Pa!lenten zu gestalten und die Vor- und Nachbereitung der OP- Einheit In 
ihrem Praxisfeld zu planen, durchzuführen, zu evaluieren und gegebenenfalls anzupassen. 
Dazu gewährleisten sie die Einhaltung der Hyglenevorschriften, den korrekten Umgang mit Sterilgut, die 
Vorbereitung der Operationseinheit einschließlich aller benötigten Instrumente und Materialien. 
Sie übernehmen eigenverantwortlich die Identifikation des Patienten einschließlich der Vorbereitung aller 
relevanten UnterlaQen. 

CreditsJ Stunden 10 Credlts, 70 Std. Theorie, davon 12 Std. Selbststudium 

Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer 

• führen eigenverantwortlich, unter Beachtung der hygienischen, ökcmomlschen, ökol()Qischen und 
arbeitsablauftechnischen Bedingunger1, die Anwendung und Aufbereitung der Geräte und des 
Zubehörs sowie Inventars In der OP-Einheit durch. 

• führen die Vorbereitung, Handhabung und Entsorgung von Ver- undGebrauchsgütem, 
Annelmitte!n und Präparaten prä-, Intra•, und postop-erativ durch und entwickeln ein adäquates 
Zeitmanagement, unter Berücksichtigung der arbeilsorganisalorischen Bedingungen. 

• gestalten die Patientenvorbereitung im perioperatlven und opera!lven Umfeld einschließlich der 
verschieden Patientenlagerungen nach dem aktuellen Stand von Wissenschaft und Technik. 

• führen die notwendigen Prophylaxen unter Berücksichtigung von Besonderheiten Im Einzelfall aus . 

• reagieren auf sich verändernde Rahmenbedingungen in der Vorbereitungsphase und schätzen die 
Konsequenzen für das weitere operative Vorgehen in ihrem Handlungsfeld ab. 

• übernehmen lntraoperativ das Schniltslallenmanagement. 

• koordinieren und leiten Hilfskräfte im Bezug auf die spezielle Situation der Arbeit im OP an . 

• überwachen die hygienischen Arbeitsbedingungen in der intraoperativen Steri lzone und deren 
Umfekl und gewährleisten reibu119slose und störungsfreie Abläufe. 

• arbeiten verantwortlich auf Basis der speziellen rechllichen Grundlagen in ihrem Arbeitsgebiet. 

Inhalte Präoperative Patientenversorgung 
(beispielhaft) • Prinzipien der Patientenlagerung 

• Prophylaxen 

• Wärmemanagement 

• Anlage der Neutralelektrode 

• Blutsperre/ Blutleere 

Vor- und Nachbereitung derOP-Einheil 

Vorbereiten und Arbeiten in derSterilzone 

Präparateversorgung 

Rechtllche Grundlaqen 
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Fachweiterbilduno Onerationsdienst 
Lernbereich n Professionelles Handeln in komplexen PfleQesiluationen 
Modul4.2 Professionelles Handeln im Auf(labenbereich der lnstrumen1iertäticakeil 
Modulbeschreibung Die Welterbildungsleilnehmer sind In der Lage, die speziellen Kenntnisse zur Vorbereitung der OP· 

Einheit, zur Instrumentation und zum lntormatlonsmanagement audh unter sich ändernden Bedingungen 
auf ihre Praxis zu übertragen,. anzuwenden, zu evaluieren und gegebenenfalls anzupassen. 
Si.e sind In der Lage., eine sterile Vorbereitung der OP-Einheil zu gewähr1eisten,Jntraoperaliv 
situationsgerecht zu inslrumenti.eren sowie eine laufende Zählkontrolle aller Ge· und Ve~brauchsgüter 
durchzuführen. Sie können die beteiligten Teammitglieder und die Prozesse In Ihrem Arbeitsfeld 
vorausschauend steuem. 

Credits/ Slu nden 10 Credits, 70 Std. Theorie, davon 12. Sld. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer 

• inslrumentieren in verschiedenen Settings fachgerecht und sind in der Lage, das notwendige 
Arbeitsmaterial auf der Basis ihres Wissens über lnstrumentier- und Materialkunde 
vorzubereiten, .anzuwenden und zu kontrollieren und entwickeln ein adäquates Zeltmanagement 
u11!er BerücksichHgung der arbeitsorganisatorischen Bedingungen. 

• bereiten unter Beadhtung der hygienischen, ökonomischen und atbe.llsablauftechnischen 
Bedingungen die OP-Einhelt vor und nach, übernehmen die verantworlllche Kontrolle des 
einwandfreien Zustandes der Arbeitseinheit und steuern den Gesamtablauf rn der 
intraoperaliven Ster'llzone. 

•· evaluieren die Arbeitsablaufe In ihrem Handlungsfeld und nehmen notwendige Veränderungen 
vor. 

• reagieren auf sich verändernde Bedingungen prä~, intra•, und postoperallvfrilhzeillg, sd'lälzen 
die Konsequenzen für das weitere vorgehen in Ihrem Handlungsfeld ab und steuern die 
beteiligten Teammltglieder vorausschauend. 

• steuern die Prozesse in ihrem Arbe.itsfeld, Indem sie die Kommunlkalion am OP-Tlsch 
beobachten und enlsprechende -Informationen an andere T eammitglieder weiterleiten. 

Inhalte • Vor- und Nachbereitung einer OP-Einheit 
(befspielhaft} . Aufbau der Sternzone . Aufbau der sterilen Tische . Platzierung der Instrumente 

• operationsspezifische Annnahme, Handhabung und Entsorgung der sterilen Ver-und 
Gebrauchsgüter und Arzneimittel 

• situationsgerechte Instrumentation 

• Zähl konlrolle 
• Versorgung von Präparaten 

• Geräteeinweisung 

• lnstrumentenkunde 
• Materialkunde 

• Kosten-Nutzen Analyse 
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Fachweiterbildung Operationsdienst 

Lernbereich II Professionelles Handeln in k.omp.lexen Pflegesiluationen 
Modul4.3 Pflegerisches Handeln in der prä-, inlra-und postoperativen Versorgung bei spezifischen 

Gesundheitsproblemen 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer sind in der Lage,. ihr umfassendes Wissen und Verständnis der 

Operationslehre, Pathophysiologie, fnfektionsprophylaxe in ausgewählten Syslemen auf die Praxis zu 
übertragen. Sie können Veränderung.en in ihrem Handlungsfeld, die sich durch Risikogruppen und 
verschiedene Altersstufen der Patienten ergeben, berücksichtigen und ihre Arbeitsabläufe flexibel 
anpassen. 

C reditsJ Slu nden 10 Credits, 60 Stc!. Theorie, davon 12 Std .. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer 

• führen die notwendigen Vorbereitungen und Prophylaxen im Umfeld un!er Einbeziehung ihres 
Wissens über präoperative Risiken durch. 

• sind in der Lage, In den ausgewählten Fachbereichen auf der Basis ihrer umfassenden 
theoretischen und praktischen Kenntnisse sowohl die Springerlätigkeil wie auch die 
lnstrumentlertätigkelt zu übernehmen. 

• n.ehmen die krankheitsspezlflschen Besonderheiten in ihre Hand.lungsplanung auf und können 
Teammltglieder vorausschauend Instruieren. 

• könne11 Veränderungen, die sich bei Risikogruppen und In verschiedenen Altersrufen ergeben, 
in ihrem Handlungsfeld berücksichtigen und die Abläufe flexibel anpassen. 

• sind vertraut mit lnfeklianen und postoperaliven Komplikationen, die in den Handlungsfeldern 
auftrelen können und reagieren in kritlschen Situationen flexibel und adäquat. 

Inhalte Spezielle Pathophysiologie bei invasiven Eingriffen 
(beispielhaft) Operatloosspezl!ische Grundlagen: 

• des Wasser- und Elektrolylhaushattes 

• des Energie- und Wärmehaushaltes 

• des Stoffwechsels 

• des Blulblldungs- und Blutgerinnungssystems 

Operationslehre einschließlich spezieller Pathophysiologie des: 
• Bewegungs• und Stützsyslems 

• Nerven• und Sinnessystems 

• Atmungssystems, Herz- und Gefäßsystems 

• Verdauungssystems, Endokrinen Systems 

• Urogenitalsystems 

tnstrumentation im Bereich des: 

• Bewegungs- und Stützsystems 

• Nerven- und Slnnessystems 

• Atmungssystems, Herz- und Gefäßsystems 

• Verdauungssystems, Endokrinen Systems 

• Urogenitalsystems 

Präoperawe Risiken 
Postoperative Komplikationen 
lnfektio11en und Infektionsschutz. 
Risikogruppen 
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Fad'lweitetbilduna Ooerationsdienst 
Lernbereich ll Professionelles. Handeln in komplexen PfleQesituationen 
Modul4 .. 4 Notfallmanagement 
Modulbeschreibung Die Welterbifdungsteilnehmer sind In der Lage, ihr Wissen über lebensemaltende Maßnahmen und 

Notfallpläne auf ihre Praxis zu übertragen, anziM'enden, zu evaluieren und gegebenenfalls anzupassen. 
Sie können lebenserhaltenc!e Maßnahmen einleiten und mll ihrem fachspe2iflschen Wissen in einem 
mulliprofesslonelten Team avch unter sich verändernden Rahmenbedingungen arbeiten. 

Credils.l Srunden 5 Credlts 40 Std. Theorie, davon 8 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer 

Reanimation 

• leiten lebensemaltende Maßnahmen bis zum Eintreffen des Am:es .am und koordinieren sie . 

• arbeiten mi!Jhrem fachspezifischen Wissen in einem multiprofes.sionellen Team • 
Branid• und Katastrophenschutz 

• nullen ihr umfangrelches Wissen über Notfallplanung, um in einem Brand• und/oder 
Katastrophenfall zur Schadensminimierung beizutragen. 

• reagieret1 auf sfch verändernde Rahmenbedingungen in einem Brand• und/oder 
Katastrophenfall, schätzen die Konsequenzen für das wellere operative Vmgehen in ihrem 
Handlungsfeld ab, steuem die beteiligten Mitarbeiter vorausschauend und arbeiten mit Ihrem 
tachspeziflschen Wissen In einem mulliprofesslonellen Team. 

lnhalle • Reanlmationswotkshop 
(beispielhaft) 

Management von lebensbedrohlichen Silua!ionen • 
• Brand• und Katastrophenschut2übungen 

• Notfallplan 

• Kfünalechnlk 

• Bau- und Wegetechnik 
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Fachwelterbilduna Ooeralionsdienst 
Lernbereich III Prozesssteueruno 
Modul5.1 Arbeilsoroanisalion 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer sind in der Lage, ihr umfassendes Wissen und Verständnis aus 

den Bereichen der Kommunikation, der Personalführung und der Arbeitsorganisaüon in ihr 
Handlungsfeld zu tiber1ragen. Sie können einen reibungslosen Arbeitsablauf unter Analyse 
der jeweiligen Situation (Material, Personal,. Patient) gestalten, evaluieren und gegebenenfalls 
weiterentwickeln. 
Sie koordinieren die Behandlungs- und Versorgungsleistungen im perioperativen Umfeld 
unter besonderer Berücksichligung der Zusammenarbeit mit anderen Berufsgruppen. 

Credils/ Stunden 10 Credlt.s, 70 Std. Theorie, davon 14 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer 

• gestalten und steuern den Arbeitsablauf unter Berücksichligurig der vorhandenen 
Gegebenheiten (Material, Personal , Patient). 

• konzipieren Dienstpläne, werten diese aus und entwi.ckeJn sie gegebenenfalls 
weilet. 

• gestalten den Arbeitsablauf unter Berik:ksidltlgung ökonomischer und ökologischer 
Kriterien. 

• richten ihre Arbeitsweise auf die Anforderungen des Qualitätsmanagement-
Systems aus und reflektieren und evaluieren ihr Arbellsergebnis. 

• begründen ihr Handeln auf der Basis rechUicher Grundlagen und geben ihr Wissen 
weiter. 

• wissen um die Bedeutung der Arbeilsieistung im OP im Gesam!kontext des 
Krankenhauses und setzen die Anforderungen im Diagnosls Relaled Groups 
System um. 

• wenden sämtliche EDV gestützte Systeme sicher an . 

• nutzen die Aussagen zum Pflegeverständnis des International Councll of Nurses für 
die Umsetzung In Ihre Berufspraxis, beziehen die Berufsziele in ihr Handlungsfeld 
ein und setzen das Berufsbild . Pfleae im OP" um. 

Inhalte • Aufgaben und Ablauforganlsatlon einer OP- Einheit 
(beisp.ielhaft) • OP Koordination 

• Steuerung der Arbeitsprozesse 

• Gesundheitsökonomie 

• Qualltälsmanagernent 

• Rechtliche Grundlagen 

• Dlagnosis Relal.ed Groups 

• EDV Schulung 

• Weiterentwicklung des BerufsbildesJ •feldes und Übertragung in die Praxis 
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Fachwellerbilduno Ooeralionsdlenst 
Lernbereich lll Prozesssteuerung 
Modut5 .. 2 Hvoienemanaoement 
Modulbeschreibung Die Teilnehmer sind In der Lagf!, das Hygi.enemanagemenl zu planen, durchzuführen, zu 

evaluieren, zu kontrollieren und umzusetzen sowie risikoarme Handlungsabläufe in ihr 
Arbeitsfeld zu implemenüeren. 
Sie können die Zusammenarbelt mit der zentralen Sterllgutversorgung koordinieren und sind 
In der Lage andere Berufsgruppen hinsichtlich der hygienischen Bedingungen in ihrem 
Arbeitsfeld zu schulen und entsprechende Konzepte zu entwickeln. 

Gredits/ Stunden 10 Gredits, 80 Std. Theorie, davon 16 Std. 5elbststudium 
Lemergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer 

• lniliieren und optimieren den regelhaften Pro.zess der Aulbereitung von 
MediZinproduk!en unter Einbeziehung der relevanten Gesetze, Normen und 
Richtli11ien. 

• führen eine sachgerechte Nutzung und Aulbereilung der lnslrumente auf der Basis 
umfangreicher Kennlnisse der lnstrumenlenhersteliung durch. 

• bereuen Medizinprodukte auf und führen die Sterllfsation und Sterllg ulverpackung 
eigenverantwortlich durch. 

• ordnen praxisrelevante Schutzmaßnahmen den jeweiligen Arbeitsbereichen w, 
führen sie durch und evaluieren die Maßnahmen. 

• bewerten Hygienerlsiken und implementieren Mlkoarme Arbeitsabläufe in ihrem 
Handl ung,sfeld. 

• gestalten die En!sorg,u09 und Abfallbeseitigung verantwortlich unter Einhaltung 
hygi.enischer Aspekte und beziehen ebenso ökologische und Ressourcen 
schonende Überlegungen in das Handeln ein. 

• leiten andere Berufsgruppen hinsichllich der hygienischen Bedingungen im 
Arbeitsfeld OP an und schulen sie in der korrekten Durchführung von hygienischen 
und sterilen Arbeitsabläufen. 

• fuhren Kontrolle und Qualitätsmanagement im Rahmen der Ver• und Entsorgung 
von Medizinprodukten verantwortlich durch. 

lnhalte • Praxisrelevante rechtliche Rahmenbedingu09en 
(beispielhaft) 

• Arbeitsschutz, Arbeitssicherheit 

• Grundlagen der Mikrobiologie 

• Hygiene in Einrichtungen des Gesundheitswesens, in denen Medizinprodukte 
aufbereitet werden 

• Grundlagen der Desinfektion 

• Dekontamination von MediZlnproduklen 

• Grundlagen der Sterlllsation 

• Instrumentenkunde 

• Verpackung 

• Qualitätsmanagement und Validierung 

• Zusammenarbeit mit Kunden und Lieferanten 

• Slerilgutlageru11g 

• Aufbereitung von Medizinprodukten 

• Grundlagen der Abfallentsorgung 
• Gestaltung von Lernprozessen bei hygienischen und sterilen Arbeitsabläufen 

• Methoden der praktischen Anleitung 
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Fachweiterbildung Psyd'liatrische Pflege 
Lernbereich 1 Fallsteuerung 
Modul6.1 Bezugspflege: Beziehungsgestaltung und Fallverantwortunq 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer stellen unter Beweis, dass sie in der Lage sind, Menschenmtt 

psychlatrischen Erkrankungen im Rahmen eines Problemlösungs- und Beziehungsprozesses bei der 
Bewältigung des Alltags zu unterstützen. Darüber hinaus sollen sie unter Beweis stellen, dass sie mit 
ihrem Wlssen über die verschiedenen Organisatlonsfonnen In der Lage sind, die Bezugspflege auf ihre 
Praxis zu ubertragen, anzuwenden und zu evaluieren. 

Credits/ Slunden 10 Credils, 50 Std. Theorie, davon 10 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer . können helfende, tragfähige Beziehungen zu psychiatrisch erkrankten Menschen mit ihrem Wissen 

über psychologische Erklärungsmodelle zur Psychodynamik gestalten. . erkennen und erheben den spezifischen mit einer psychischen Erkrankung verbundenen 
Pflegebedarf, planen die erforderliche Pflege zielgerichtet, führen sie eigenverantwortlich durch und 
dokumentieren den Verlauf. . nutzen Beziehungen als ein zentrales Instrument psychiatrischer Pflege, wissen um die 
Besonderheiten in der Beziehungsgestaltung mit psychiatrisch erkrankten Menschen, balancieren 
Nähe und Distanz aus und lösen Konflikte angemessen. . gestalten die Bezugspflege auf der Basis eines kritischen Verständnisses von Pflegetheorien, -
modellen, -konzepten und Pflegestandards. . beziehen die Angehörigen des psychiatrischen erkrankten oder in einer Krise befindlichen Menschen 
In den Pflege- und Behandlungsprozess ein. . setzen unterschiedliche Kommunikationsformen fach~ und situationsgerecht ein (zu PaUenten und 
deren Bezugspersonen, Kollegen, vorgesetzten, Kooperationspartnern), um gut struk1urierte und 
kohärente !nformatlonen zu übermitteln. . können Patienten/Klienten und deren Bezugspersonen beraten . 

. übernehmen Verantwor:b.mg für ihr Handeln und fuhren es auf der Basis von breiten theoretischen 
und praktischen Kenntnissen auch aus den Bereichen Recht und Berufsethik durch. . vertreten pflege relevante Einschätzun.gen und Notwendigkeiten der lnterventio.n im interdisziplinären 
Team. Sie begründen ihr Planen und Handeln im Dialog mit anderen Professionen mit 
pftegewissenschafllichen Erkenntnissen auf der Basis cles evidence based nursing sowie solchen 
aus den entsprechenden Bezugswissenschaften. 

Inhalte . Grundhaltung und Beziehungsgestaltung, Selbst- und F,emdwahmehmung In der persönlichen 
(beispielhaft) Begegnung . Psychologische Erklärungsmodelle zur Psychodynamik in helfenden Beziehungen . Schwlerlgketten in der Beziehungsarbeit mit psychisch kranken Menschen und spezielle Pflege und 

Behandlungstechniken zum Umgang damit (Compllance-Non-Compliance) . Pflegetheorlen, -modelle und Konzepte, welche die Beziehungsdynamik in Pflegebeziehungen 
bearbeiten . Spezielle psychiatrische Pflegediagnostik und mulUprofessionelle Behandlungsplanung . Pflegeorganisationen und Konzepte als slrukturelle Rahmenbedingun.gen für die Bezugspflege In der 
Psychiatrie (Bezugspflegestandard in der slationären psychiatrischen Pflege,. PrlmaryNursing) . Verantwortliches Handeln in der psychlatrischen Pflege: fachliche, juristische und berufsethische 
Aspekte 



Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Nordrhein-Westfalen - Nr. 9 vom 28. Februar 2022 197 

FadlwellerbUduno Psvchiatrlsche Pfleoe 
Lernbereich 1 Fallsteuerung 
Modul6.2 VerantworUiche Arbeit in der VernetzunQ Qemeindeosvchiatrischer Hilfen 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer stellen unter Beweis, dass sie in der Lage sind, die speziellen Kenntnisse 

zu aktuellen Konzepten der Vernetzung gemeindepsychiatrischer Hilfen auf ihre Praxis zu übertragen, 
anzuwenden, zu evaluieren und gegebenenfalls anzuoassen. 

Creditsl Slunden 10 Gredits, 50 Std. Theorie, davon 10 SkL Selbststudium 
Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer . kennen die Versorgungsstrukturen, Konzepte und Finanzlerungsmodelle gemeindepsychiatrisdler 

Einrichb..mgen und wissen, welche Aufgaben in der Vernetzung, Koordinalian und Kooperation 
gemeindepsychiatrischer Einrichtungen und deren Hilfen zu leisten sind. . analysieren und fördern die Vernetzung unter Nutzung \/On Konzepten des Gase-Manageme.n!s . . verstehen sich als Verbindungsglied zwlschen Beratungsstellen, Kliniken, 
Rehablli!a!ionseinrichtungen, Ärzten, Therapeuten, Tageskliniken, belteulem Wohnen und anderen 
psycho•soziafen Diensten unter Berücksichtigung kulturspezifischer Aspekte und betrachten es als 
ihre Aufgabe; zu einer Verbesserung der Kommunikation ZWisd1.en den Beteiligten beizutragen. . können sich dabei der lnstrumente der personenbezogenen Hilfeplanung bedienen und akUvieren 
die Selbsthilfepotentiale des Betroffenen, den sie als primären Auftraggeber sehen. . können psychiatrische Pflege aufsuchend unter Berücksichtigung kulturspeziflscher Aspekte 
organisieren, nehmen eine el.genständige Beurteilung des psychiatrischen Pflegebedarfs. und der 
Silua!ion im häuslichen Umfeld des Patienten vor und leiten die notwendigen PHegemaßnahmen ein. . beteiligen Bezugspersonen und das soziale Umfeld der Patienten unter Berücksichtigung 
kulturspezifischer Aspekte in der Durchführung. und übernehmen somit Verantwortung für die Pflege 
von Patienten auch über den stationären Rahmen hinaus. . können Patienten/Klienten und deren Bezugspersonen in spezilisch pßegefachlichen Fragen der 
Psychiatrie beraten. 

•· nutzen eile Methoden der Öffenlflchkeltsarbeil, um gesellschaftliche Interessen der psychiatrischen 
Patienten in der Gesellschaft zu vertreten. . gestalten und fördern multiprofessionelle Teamarbeit, wie z.B. Teamkonferenzen. und 
Fallbesprechungen .. Sie arbeiten mit anderen Berufsgruppen in der Psychiatrie zusammen und 
nutzen Synergien. . vertreten pflegerelevante Einschätzungen und Notwendigkeiten der Intervention Im Interdisziplinären 
Team. Sie begründen ihr Planen und Handeln im Dialog mit anderen Professionen mit 
pffegewissenschaflllche.n Erkenntnissen auf der Basis des evldence based nurslng sowie solchen 
aus den entsprechenden Bezugs'Mssenschaften. 

Inhalte . Versorgungsstrukturen, Konzepte und Finanzierungsmodelle gemelndepsychlalrlscher 
(beispielhaft) Einrichtungen, SPZ's, Wohnheime, betreutes Wohnen, Psychosoziale Hilfsvereine, Tageskliniken, 

Ambulanzen, niedergelassene Arzte und Therapeuten . Aufgaben in der Vernetzung, Koordination und Kooperation gemelndepsychiatrischer Einrichtungen 
und deren. Hilfen . Theoretische Konzepte des Case•Managemenls (Formen, Rollen und Funktionen) und deren 
Anwendung in der psychiatrischen Versorgung . Spezielle pflegerische Konzepte und !nslrumente der EnUassungsplanung und Pflegeüberleilung . Anwendung, Durchführung und Moderati.on der personenzenlrierten HIifepianung . . Angehörigen- und Selbsthilfegruppen und deren Einbindung In das gemeindepsychialrisdle Netz . . Ambulante psychiabisclle Pllege, Zielsetzungen, Schwerpunkte und Aufgaben 
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Fadlwe.iterbilduna Ps\/Chialrische Plleae 
Lernbereich II Professio.nelles Handeln In komplexen Pflegesituationen 
Moclul7 .. 1 Pflooe akut osvdllatrisch erkrankter Mensche-n und osvchlatrlsche Interventionen in Krisen 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsleilnehmer stellen unter Beweis, dass sie In der Lage sind, die spelieUen Kennlnisse 

zu aktuellen Konzepten der Akutpsychialrle und Krlsenlntervenlion auf Ihre Praxis zu übertragen, 
anzuwenden, zu evaluieren und aeaebenenfalls anzuoassen. 

Credits/ Slu nden 10 Credits, 80 Std. Theorie, davon 10 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Weiterbildungs!ei!f"lehmer . differenlieren zwischen Krise und psychiatrischem Notfal 1, richten ihr professionelles Handeln 

danach aus und betreiben Kriseninlervenlion unter wechselnden Bedlngun.gen. . schätzen das Suizidrisiko von akut psychiatrisch erkrankten Patienten/Klienten ein und leiten die 
notwendigen Maßnahmen ein. . erkennen den spezillschen, mit einer akuten psychiatrischen Erkrankung oder psychiatrischen 
Krisensituationen verbundenen individuellen Pflegebedarf, erheben Ihn, planen die erforderliche 
Pflege zielgerlchte~ führen sie eigenverantwortlich durch und dokumentieren den Vertauf. . nutzen zur Planung und Gestaltung der Pflege von akut psychiatrisch erkrankten Menschen Ihr 
Wissen über Entstehung und Verlauf von akuten psychiatrischen Erkrankungen und den damit 
zusammenhängenden Krisen. . berücksichtigen pharmakologische, psychotherapeutische und andere therapeuUsche Methoden der 
Ak.ulpsychiatrie llnd Krisenintervention in der Pflege. . gestalten ein gesundheilsfördertlches und therapeutisches Milieu in psychiatrischen 
Ak.uteinrichtungen und nutzen dessen AllSWirkung auf Erkrankung und Genesung. . fördem eine sensible auf Deeskalation ausgerichte-te Grundhaltung mit den dazu gehörenden 
Kommunikationsstilen, Haltungen und Handlungen. . beherrschen verschieden Behandlungs- und Pflegetechniken wle Psychoeduka5on und 
Entspannungstechniken .. . können Einzel• und Gruppenaktivitäten unter dem Aspekt psychiatrischer Akutbehandlung 
eigens!ändig planen, durchführen und evaluieren. . beleJllgen und beraten die Bezugspersonen und das soziale Umfeld der Patienten bei der 
Durchführung der Pflege von akut psychiatri.sch erkrankten Menschen. . berücksichtigen in der Betreuung die solialen Auswirkungen von psychiatrischen Erkrankungen w.ie 
lsolatlon, Arbeitslosigkeit und Wohnungslosigkell. 

Inhalte . Anwendung des Pflegeprozesses und multlprofesslonelle Behaf'ldlungsplanung 
(beispielhaft) . Sozialwissenschaftlkhe und medizinisch-psydliatrische Erklärungsmodelle von Entstehung, Verlauf 

und Behandlung von psychialrfschen Erkrankungen und den damit verbundenen Krisensituationen . Grundlagen zum Verständnis und wr Behandlung von Patienten mit akuten psychiatrischen 
Zustandsbildern und in Krisen . Umgang mit Sui2:idalltäl, Einschätzung von sui2idaler Gefährdung . Aggres.sion un<I Gewalt im Rahmen akuter psychiatrischerZuslandsbilder . Spezielle Pflege und Behandtungstechnlk.en wie Deeskalation, PsythoedukaUon und 
Entspannungstechniken . Grundlagen und Ges!Altung eines gesundheilsrörderlichen Milfeus . Sozlale Auswirkungen von psychiatrischer Erkrankung . Planung, Gestaltung und Durchführung von Gruppenarbeit mit akut psychiatrisch erkranklen 
Menschen . pharmakologische Behandlung und Aufredlterhaltung derCompliance . Standardversorgungskonzepte, Innovative und alternative Konzepte in der Behandlung akut 
psychialrfsch erkrankter Menschen (z. B. Hometreatment, Soterla etc.) . Rechtsgrundlagen psychiatrischer Behandlung 
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Fachwelterbilduna Psvchlatrlsche Pfleae 
Lernbereich tr Professionelles Handeln ln komplexen Pflegesituatione11 
Modul7.2 Pflege chronfsch psychisch kranker Menschen 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer stellen unter Beweis, dass sie ln der Lage sind, das spe.zlelle Wissen zu 

aktuellen Konzepten der pflegerischen Betreuung chronisch psychisch kranker Menschen auf Ihre Praxis 
zu übertra11en, anzuwenden, zu evaluieren und oeaebenenfalls anzupassen. 

Credils/ Stunden 10 Credlts, 80 Std. Theorie, davon 10 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer . übertragen Prinzipien der Berufsethik auf komplexe Situallonen im Umgang mit chronisch kranken 

Menschen. . erkennen den spezifischen, mit einer chronisch psychialrischen Erkrankung verbundenen 
individuellen Pflegebedarf, erheben ihn, planen die erforderliche Pflege zielgerichtet, führen sie 
eigenverantwortlich durch und dokumentieren den Verlauf. . organisieren psychiatrische Pflege aufsuchend, nehmen eine eigenständige Beurteilung des 
psychiatrischen Pflegebedarfs und der Situation lm häuslichen Umfeld des Patienten vor und leiten 
die notwendigen Pflegeüberleltungsmaßnahmen ein. . nutzen in ihrem Handlungsfeld dl.e aktuellen medizinischen, psychologischen und 
sozialwissenschafllichen Erklärungsansätze über die Entwicklung und den Verlauf von chronischen 
Krankheiten in der Psychiatrie und können dieses Wissen in den PHegeprozesslntegrieren. . berücksichtigen pharmakologische, psychotherapeutische und andere ttlerapeutische Methoden in 
der Behandlung und Pflege chron isch kranker Menschen. . können Einzel- und Gruppenaktl\titäten im Rahmen der psychiatrischen Behandlung eigenständig 
planen und durchführen; dabei beziehen sie die Patienten mit ein und nutzen die vorha11denen 
Ressourcen. . wissen und berütksichtigen die rechttlcrn'!n Rahmenbedingungen unter denen die Behandlung/Pflege 
stattfindet. . unterslützen die Betroffenen bei der Entwicklung individuel.ler Bewältigungsstrategien im Umgang mit 
ihrer Erkrankung und entwickeln gemeinsam mit den Betroffenen Strategien um der gesellschaflli.chen 
Stigmatisierung von chronisch Kranken entgegenzuwirken. . gestalten langfrisUge Beziehungen und berücksichtigen in der Begleitung ihr Wissen über 
Lebenswellorientierung, das Training lebenspralctischer Fähigkeiten und der Alltagsorientierung In 
Pflege und Behandlung. . nutzen und gestalten Handlungsspielräume im komplexen Netz.werk gemeindepsychiatrischer Hilfen . 

Inhalte . Anwendung des Pflegeprozesses in der Arbeit mil chronisch-psychisch Kranken,. Mitwirkung an der 
(beispielhaft} Erstellung und Forts-chreibu ng von H ilfep iänen . Entstehungsfaktoren chronischer Krankheiten, damit verbundene Belastungsfaktoren . Erklärungsmodelle, Grunde für Noncompllance und Interventionen zum Umgang damit . Belastungsfaktoren, Stressoren und Bewälligungsformen im Zusammenhang mi!chronlschen 

psychiatrischen Krankheiten . Krankheit als Störung und Bewältigungsversuch . Trialog, Psychos-eseminare . Formen und Auswirkungen von Stigmatisierung psychiatrisch behandelter Menschen . Krankheitsbedingte Störungen des Real!tälSbezugs, Erklärungsmodelle und deren Bearbeitung .im 
Pflegeprozess . Lebensweltorientlerung in der psychiatrischen Pflege, Training lebenspraktischer Fähigkeiten und 
Alltagsortentlerung in Pflege und Behandlung . rech111che Aspekte der Arbeit mit chronisch psychisch kranken Menschen . Konzepte der Gesundheitsförderung 
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Fadlweite~bilduna Psvchlatrlsche Pfleae 
Lernbereich II Professlonelles Handeln in komplexen Pflegesituationen 
Modul 7.3.1 Pffege und Erziehung In de.r Kinder- und Jugendpsychlalrie 

(Wahlpfl lchtmodtil) 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer .stellen unter Beweis, dass sie In der Lage sind, das spezielle Wissen zu 

aktuellen Konzepten von Pftege und Erziehung In der Kinder- und Jugendpsychiatrie auf ihre Praxis zu 
übertraoen anzuwenden und zu evaluieren 

CreditsJ Stunden 10 Credi1$, 80 Std. Theorie, davon 10 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer . erheben eigenverantwortlich und theoretisch fundiert den spezifischen, Pflege-und 

Erziehungsbedarf bei Kindern und Jugendlichen mit psychischen Erkrankungen und 
Verhaltensauffälligkeiten, planen die erforderliche Pflege zielgerichtet,. rühren sie durch, 
dokumentieren den Verlauf und bringen sie eigenverantwortlich in den multlprofessionellen 
Behandlungsplan ein. . erkennen die Auswirkungen von Traumatisierungen, insbesondere von sexualisierter und anderer 
Gewalt bei Kindern und Jugendlichen und ziehen daraus Konseqllenzen für die Pflege und Therap.le. . sind vertraut mit Suchtverhalten und Abhängigkeitserkrankungen im Kindes- und Jugendalter und 
Integrieren dieses Wissen in ihre Pflege. . arbeiten in den Netzwerken von Kinder- und Jugendpsychiatrie, Jugendhilfe und Schule. Sie sind 
kompetent, die Selbslhilfepotentiale des Betroffenen, den sie als primären Auftraggeber sehen, zu 
aktivieren. 

.. selzen Modelle pädagogischer und therapeutischer Ellern- und Famlllena.rbeit in die Praxis um • . berücksichtigen i11 der Behandlung von Kindern, Jugendlichen und familiären Systemen 
pharmakologische und somatische Therapieverfahren sowi.e psychotherapeutische und andere 
therapeutische Methoden. . gestalten ein gesundheitsfördertlches und therapeutisches Milieu in Einrichtungen der Kinder- und 
Jugendpsychiatrie und nutzen dessen Auswirkung auf Erkrankung und Genesung. . gehen verantwortlich mll Aggression und Gewalt um und fördern eine sensible auf Deeskalation 
aus.gerichlete Grundhaltung mil den dazu gehörenden Kommunikalionsstilen und HandlUngen. . können das Sulzldrisiko von Jugendlichen einscMtz.en, sofort adäquat handeln und Maßnahmen 
einleiten. . planen Einzel-und Gruppenaktivitäten im Rahmen der kinder• und Jugendpsychialrfschen 
Behandlung und führen diese elge.nständig durch. 

Inhalte . Anwe11dung des Pflege-und Erzlehungspro:zesses bei Kindern und Jugendlichen sowie 
(beisp.lelhalt) multiprofess[onelle Behandlungsplanung . Sozia.lwissenschaflllche, pädagoglsche und medizinisch-psychiatrische Erklärungsmodelle von 

psychiatrischen Erkrankungen und Verhaltensstörungen im Kindes- und Jugendalter . Grundlagen der Enlwickfungspsych:ologie und Gruppendynamik und Ihre Anwendung . Auswirkungen von Traumatisierungen, insbesondere von sexualisierter und anderer Gewalt bei 
Kindern und Jugendlichen . Suchtverhalten, Drogenkonsum und Abhängigkeitserkrankungen Im Kindes- und Jugendalter . Strukturen und Z:usammenarbei!Smodelle 1100 Kinder-und Jugendpsychialrie, Jugendhilfe und 
Schule . Modelle und Praxis pädagogischer und therapeutischer Eltern- und Faml11enarbei! . Pflege.risches Handeln in Krisen, Umgang mit Aggression und suizidalen Gefährdungen . Planung, Gestaltung und Durchführung von pädagogischen und pflegerischen Gruppenangeboten 
sowie Mitwirkung bei lherapeutischen Gruppenangebolen . Rechfüche Aspekte der Behandlung von Kindern und Jugendlichen 
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FachwelterbndunCl Psvchlatrische Pfleae 
Lernbereich II Professionelles Handeln 1n komplexen Pfle~esituationen 
Modul7 .. 3.2 Pflege psychisch kranker Straftäter (WahlpHichtmodul) 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer stellen unter Beweis, dass sie in der Lage sind, das spezielle Wissen zu 

aktuellen Konzepten der Arbeit mit Pafienten, die nach den §§ 63 und 64 StGB und § 126a SI.PO 
untergebracht sind, auf Ihre Praxis w übertragen, anzuwenden, zu evaluieren und gegebenenfalls 
anzuoassen. 

OredilsJ Stunden 10 Credits, 80 Std. Theorie, dal'On 10 Sld. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Welterbildung.steilnehmer . erkennen den lndivlduellen Pflegebedarf von Patienten die nach den§§ 63 und 64 StGB u11d § 126 a 

SIPO unte~brachl sind, erheben und planen die erforderliche Pflege zlelgerichtel, !ühre11 sie 
eigenverantwortlich durch und dokumentieren den Verlauf. . handeln verantwortlich gemäß des gesellschaftlichen Auftrages von Besse.rung und Sicherung im 
Maßregelvo•llz.ug und nehmen den psychia11isch erkrankten Menschen mit dem Wissen über die Ta! 
mit seinen gesundheitsförderlichen Ressourcen wahr. . •nutzen in ihrem Handeln ak!uelle kriminologische, medizinische, psychologische und 
sozialwissenschaftliche Erklärungsansätze über Entstehung und Verlauf von psychiatr.lschen 
Erkrankungen und deren Relevanz zur Bewertung der Schuldffihlgkelt. . berucksidllfgen in der Behandlung von psychisch kranken Straftätem somatische Therapieverfahren 
sowie psycholherapeutlsche Methoden. . gestalten ein gesundheilsförderliches und therapeutisches Milieu und nutzen dessen Auswirku11g auf 
En:rankung und Genesung. . gehen, auch auf der Basis ethischer Erkenntnisse,. verantwortlieh m.it Aggression und Gewalt um und 
fördern eine sensible auf Deeskalation ausgerichtete Grundhaltung. . können das SUi:zidrlsiko von psychisch kranken Straftälem einschätzen, sofort adäquat handeln und 
Maßnahmen einleiten. . können Ei112ei. und Gruppenaktiviläten mit dem Fokus aufdie Resozialisierung der Patienten planen, 
durchführen und belelllgen sich an der Entwicklung und Durchführung von Versorgungskonzepten. . reflektieren das Leben und die Arbeit i,n Einrichtungen des Maßregelvollzugs unter dem Aspekt der 
.totalen Institution·, sind für die möglichen negativen Auswirkungen sensibilisiert und wirken gezielt 
entgegen. . sind befähigt zur Arbeit im komplexen Netzwerk der Hilfen zur Behandlung und Reso2lalisierung . . vertreten pflegere!.evante Einschätzungen und Notwendig.ketten der rntervention Im interdisziplinären 
Team und in der Offenllichkeit und wirken an Lockerungsentscheidungen mit . nutzen in ihrer Tätigk.elt der Begutachtung und Behandlung psychisch kranker Straftä1er ihr krllisches 
Theori.everständnis und die rechtlichen Grundlaoen. 

Inhalte . Anwendung des Pflegeprozesses in der Behandlung psychisdl kranker Straftäter und 
(beispielhaft.) mulliprofessio11elle Behandlungsplanung . Sozialwissenschaftliche und medlzinisch11sychia!risc:he Er:klärungsmodeiie von Entstehung, Verlauf 

und Behandlung von psychiatrischen Erkrankungen und Abhängigkeitserkrankungen . rechtliche Grundlagen der Begutachtung und Behandlung psychisch kranker Straftäter . Giundlagen zum Verständnis und zur Behandlung von Patienten mit den üblichen psychiatrischen 
Krankhettsbildem unter dem Aspekt von Besserung und Sicherung . Aggression und Gewalt unter den Bedingungen der Pflege psychisch kranker Straftäter . Spezielle Pflege und Behandlungstechniken , wie z.B. die Motivierende Gesprächsführung, Umgang 
mit Rückfällen, Psychoedukatlon, DeeskalaUons• und Entspannungstechniken . Grundlagen und &!stall.un,g eines gesundheltsförderllchen Milieus in Efnrlchtungen der 
psychiatrischen Behandlung. und in Maßregelvollzugseinrichtungen . Soziale Auswirkungen der Behandlung Im Maßregell'Ollzug . Planung, Gestaltung und Durchführung von Gruppenarbeit . Versorgungskon2epte für psychisch kranke Straftäter . Aspekte der beruflichen Identität von Pflegenden im Maßregelvollzua 
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'Fachweiterbflduno Psvchlatrlsche Pfleae 
Lernbereich II Professionelles Handeln in komplexen Pflfl!'.lesiluationen 
Modul7.3.3 Pileoe abhänalnkettskranker Menschen (Wahlpflichtmodul) 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer stellen unter Beweis, dass s.le in der Lage sind, das spezielle Wissen zu 

aktuellen Konzepten der qualifizierten Entzugsbehandlung und Entwi'ihnungsbehandlung auflhre Praxis 
zu übertraqen, anzuwenden, zu evaluieren und oeaebenenfalls anzupassen und weiterzuentwickeln. 

Greditsl Slunden 10 Credits, 80 Std. Theorie, davon 10 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer . erkennen den Individuellen Pflegebedarf von Patienten mit einer Abhängigkeitserkrankung, erheben 

und planen die erforderliche Pflege zielgerichtet, führen sie eigenverantwortlich durch und 
dokumentieren den Verlauf. . erkennen, erheben und planen die pflegerische Betreuung im Rahmen von medizinischen Krisen in 
der Entgiftung, fuhren die erforderliche Pflege zie lgerichtet durch und dokumentieren sie. . berücksichligen in ihrem Handeln aktuel.le medizinische, psychologische und sozialwissenschaftliche 
Er111ärungsaosä1Ze über Entstehung und Verlauf von Abhängigkeitserkrankungen. . wenden spezielle Pflege- und Behandlungstechniken, wie die Motivierende Gesprächsführung, 
Psychoedukalion und Entspannungstechniken an. . gestalten ein gesundhettsförderliches und therapeutisches Milieu in psychiatrischen Einrichtungen 
der Behandlung abhänglgkeltskranker Menschen und nutzen dessen Auswirkung auf Erkrankung 
und Genesung. . können das Suizidrisiko von abhänglgkeitskranken Menschen einschätzen, sofort adäquat handeln 
und Maßnahmen einleiten. . planen spezifische Einzel- und Gruppenaktivitäten im Rahmen der E.nlgiftungs• und 
Enlwöhnungsbehandlung und führen sie eigenständig durch. . wirken mit bei der Planung und Durchführung von Konzepten der qualifizierten slationären 
Entzugsbehandlung alkoholkranker Menschen und der qualifizierten Drogenentzugsbehandlung un.d 
vertreten dabei argumentativ tadtliche Posiltonen. . Wissen um die sozialen Auswirkungen von Abhängigkeitserkrankungen, gehen verantworllich mit 
Aggression und Gewalt um_, und fördem eine sensible auf Deeskalation ausgerichtete Grundhaltung 
mit den dazu gehörenden KommunikationssUlen und Handlungen. . sind befähigt zur Arbeit Im komplexen Netzwerk der Suchtkrankenhilfe und entwickeln dieses weiter . 

Inhalte . Pflegeprozess bei Abhängigkeilser11rankungen und multiprofessionelle Behandlungsplanung 
(beispielhaft) . Sozlalwlssenschafllche und medizinisch-psychiatrische Erldärungs.modelle von Entstehung, Verlauf 

und Behandlung von Abhängigkeitser11rankungen . Pflegerische Betreuung von medizinischen Krisen in der Entgiftung . Grundlagen zum Versländnis und zur Behandlung von Patienten mit Doppeldiagnosen und chronisch 
mehrfach abhängigkeilskranken Menschen . Konzepte der qualifizierten stationären En!zugsbehandlung alkoholkranker Menschen und der 
qualifizierten Drogenentzugsbehandlung . Spezielle Pflege und Behandlungstechniken wie die Motivierende Gesprächsführung, Umgang mit 
Rückfällen, Psychoedukation und Entspannungstechniken . Grundlagen und GestaJtung eines gesur'ldheilsfö.rderl.ichen Milleus in Entgiftungs• und 
Entwöhnungselnrichtungen . Sotlale Auswirkungen von Abhängigkeitserkrankungen, Angehörigenarbelt, Wohnungslosigkeit, 
Sucht und Migration 

.. Planung, Gestaltung und Durchführung von Gruppena.rbeil: Cleangruppen, Cravlnggruppen, 
Selbsthilfegruppen . Versorgungskonzepte für abhänglgkeitskranke Menschen 
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Fadlwelterbild uno Psvchlatrische Pf:le.,ae 
Lernbereich n Professionelles Handeln in komplexen PfieQesiluatlonen 
Modul7 .. 3.4 Gerontopsychiahische Pflege 

(Wahlpfllchtmodul) 
Modulbeschreibung Dle Weiterbildungste.ilnehmer stellen unter Beweis, dass sie In der Lag,e sind, aktuelle 

gerontopsyroiatrische Konzepte auf Ihre Praxis zu übertragen,. anzuwenden, zu evaluieren und 
weiterzuentwickeln. 

Credilsl Stunden 10 Credfts, 80 Std. Theorie, davon 10 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer 

• erkennen den individuellen Pflegebedarf von gerontopsychlatrischen Patienten, erheben und planen 
die erforderliche Pflege zielgerichtet,. aklMeren die Selbslhllfepotentiale der Belroffenen, fuhren die 
Pilege eigen11eranlwortllch durch unter Berücksichligung der Expertensiandards und dokumentieren 
den Verlauf. . nul2en in ihrem Handeln aktuelle medizinische, psychologische und sozialwlssenschaftlldle 
Erklärungsansätze über Entstehung und Verlauf 110n geronlopsychiatrlschen Ernrankungen und 
Verhaltensweisen. . Integrieren In die Pflege spezielle Pllegetechnik.en, wie Validaiion, Biographlearbelt, 
Entspannungstechniken, Basale Stlmutaüon und Snoezelen. . fntegrleren umfangreiches Wissen Ober ethische Aspekte, pharmakologische, somalis'Che und 
andere Therapieverfahren in die gerontopsychiatrisdle Pflege. . gestalten ein Lebensqualität förderndes Milieu in geronropsychlalrischen Elnrlchtungen und nutzen 
dessen Auswi.rkung auf die Erkrankung.,. reflektieren das Leben und die Arbeit. In der Einriehll.Jng 
unter den Aspekten von Zwang und Gewalt . planen pflegerisdle Einzel~ und Gruppenaklivlläten Im Rahmen der geronlopsych.iatrischen 
Behandlung, führen sie elgenständ[g durch und evaluieren sie. . sind befähigt zur Arbeit im Netzwe!'.k. gerontopsychiatrischer Hilfen, akliVieren die 
8elbsthHtepotentlale des Betroffenen, den sie als primären Auftraggeber sehen. . sind befähigt, die ihnen anvertrauten und sich anvenrauenden Menschen in l.hrer Einzigartigkeit 
umfassend wahrzunehmen unter Berucksicllligung der von Patienten gelebten Geschichte, sie zu 
achten, wertzuschätzen und das pHegerlsche Handeln subJektorienUertzu gestalten .. Das schließt 
auch kulturelle und geschlechtspezifische S[cht....elsen mit ein. . können relevante rechUlche Grundlagen für die Arbeit in gerontopsychialrl.sche.n Einrichtungen 
nutzen. . beraten Patienten und deren Bezugspersonen im Rahmen des SGB Xl . begleiten Sterbende und deren Bezugspersonen würdevoll und orientiert an den Bedürfnissen der 
sterbenden und B.ezuosoersonen bis zum Tod 

lnhalte • Anwendung des Pflegeprozess.es bei gerontopsychlatrischen Erkrankungen und muli!professlonelle 
(beispielhaft} Behandlungsplanung 

• Sozialwissenschaftliche• und medizlnisch-psychialnsche Erklärungsmodelle von Entstehung, Verlauf 
und Behandlung von geron!opsychlatrischen Erkrankungen . Pflegerische Aufgaben Im Rahmen der pharmakologischen Behandlung . Spezielle Pflegeted1:nikeri wie die Valldalion, Biographlearbelt und Entspannungstechniken, Basa.le 
Stimulation und Snoezelen . Umgang mit herausfordernden Verhalteoswel.sen . Grundlagen und Gestaltung eines die Lebensqualität fördernden Milieus . Verant....ortUdles Wahrnehmen von und Umgang mit Zwang und Gewalt gegen alte Menschen . Berucksichligung der von Patienten gelebten Geschichte und der Kultur derBelroffeneo . Pal!lativpflege, Hosplzarbeit, Trauer und Verlust 

•· Angehörigenarbeil, Pflegeberatung . Moderne Versorgungsstrukturen in der Geronlopsychialrie und Pflegeüberleitung . Relevante rechHldle Grundlagen für die Arbeit in gerontopsychlalrlsdlen Einrichtungen 
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Fa<:hweiterbilduno Psychiatrische Pflege 
Lernbereich lt Professionelles Handeln in komplexen PflegesituaUonen 
Modul 7.3.5 Pfiene im Behandlungssettlng Psychosomatik/Psycholherapie (Wahlpflichtmodul) 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer stellen unter Beweis, dass sie In der Lage sind, das spezielle Wissen zu 

aktuellen Konzepten der Psychosomatik und Psydlotherapie auf Ihre Praxis zu übertragen, anzuwenden, 
zu evalu leren, anzupassen und gegebenenfalls weiterzuentwickeln. Dabei berücksichtigen sie 
oesellschaftllche wissernschaftliche und ethische Erkernntnisse. 

Credils/ Stunden 10 Credils, 80 Std. Theorie, davon 10 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer . erkennen den individuellen Pflegebedarf von psychosomatisch erkrankten Patienten,. erheben und 

planen die erforderliche Pflege zielgerichtet, führen sie eigenverantwortlich durch und dokumentieren 
den Verlauf. . nutzen in ihrem Handeln aktuelle medizinische, psychologische, sozialwissenschaftliche 
Erklärungsansätze ü:ber Entstehung und Vedaufvon psychosornallschen Erkrankungen und den 
damit zusammenhängenden Krisen. . inlegrleren in die Pflege von psychosomatisch erkrankten Patienten die zusammenhänge .zwischen 
den Krankheitsbildern in der Psychosomatik, den körperlichen Beschwerden der Patienten, dem 
psychosozialem Hintergrund und den Verhaltensmustern. . berücksichllgen umfangrelclte Kenntnisse von pharmak.ologischen und somatischen 
Therapieverfahren sowie psychotherapeutische und andere lherapeutische Meth.oden in der 
psychiatrischen Pflege. . erkennen die Auswirkungen von Traumatisierungen, insbesondere von sexualisierter und anderer 
Gewalt. . beurteilen Suchtverhalten bei den Patienten als gesundheitsschädigende Form der 
Selbstbehandlung und fördern ein g:esundheitsförderlichesSelbstmanagement. . gestalten ein gesundheilsförderliches Milieu im Bereich der Psychotherapie und Psychosomallk und 
nutzen dessen Auswirkung auf Erkrankung und Genesung. . können das Sulzidrlsiko \/On psychosomatisch erkrankten Menschen einschätzen, sofort adäquat 
handeln und Maßnahmen einleiten. . planen Einzel- und Gruppenaktivitäten im Rahmen der psychosomatischenlpsydiotherapeutischen 
Behandlung, führen sie eigenständig durch und evaluieren sie. 

•· nutzen berufsbezogene Selbsterfahrung und Balintgruppen als Instrument der Entwicklung 
personaler Kompetenz. . sind befähigt zur Arbeit Im komplexen Netzwerk mit psychotherapeutischen Einrichtungen . 

Inhalte . Anwendung des Pflegeprozesses in der psychotherapeutischen und psychosomatischen 
(beispielhaft) Behandlung und multiprofessionelle Behandlungsplanung . Psychiatrische, psychologische und psydlotherapeutische Erklärungsmodelle von Entstehung, 

Verlauf und Behandlung von psychosomatischen Erkrankungen und Verhaltensstörungen . Grundlagen der psychosozialen Entwicklung und Kenntnisse ru Abwehrmechanismen und ihre 
Auswirkungen auf den Umgang mit schwierigen Lebenssituationen und rnll Konflikten . Auswirkungen von T raumallsierungen, Insbesondere von sexualisierter und anderer Gewalt . Medikamentenabhängigkeit und andere Formen des Suchtverhaltens als Suchtverhalten bei 
psychosomatischen Erkrankungen . Förderung des Selbstmanagements der Patientenfinnen im Umgang m.ll Symptomen, Konffikten und 
Krisen; Entwicklung und Mobilisierung eigener Ressourcen .im Umgang mit der Erkrankung . Spezielle Konzepte in der Psychosomatik und Psychotherapie . Rollenfindung und Klärung der beruflichen Identität von Pflegenden in der Psychosomatik und 
Psychotherapie. Aspekte berufSbezogener Selbsterfahrung und Balintgruppenarbei! . Gruppentherapien zur Slärtung der Handlungskompetenz In Gesundheitsfragen, zur Förderung der 
Körperwahrnehmung und der Entspannung 
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Facltweilerbilduno Psvchiatrlsche Pfleoe 
Lernbereich II ProfessioneUes Handeln in komplexen Pfleoesilualionen 
Modul7.3.6 Plleue .in der AIIQemelnpsychiafrie (Wahlpfllclltmodull 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer stellen unter Beweis, dass sie in der Lage sind, das spezielle Wissen iu 

aktuellen Kornzepten der Allgemeinpsychiatrle auf ihre Praxis :zu übertragen., anzuwenden, tu evaluieren, 
anzuoassen und oeoebenenfalls weiterzuentwlckeln. 

Gredits.1 Stunden 10 Gre.dlts, 80 Ski. Theorie, davon 10 Std. Selbststudium 
Lernergebnisse D.ie Weiterbild ungsteil11ehrner . erkennen den spezifischen, mit einer psychiatrischen Erkrankung verbundenen individuellen 

P1legebedarf, erheben ihn, planen die erforderliche Pflege zielgerichtet, führen sie 
eigenverantwortlich durch urnd dokumentieren den Verlauf. . nutzen in ihrem Handlungsfeld die aktuellen medizinischen, psychologischen und 
sozialwissenschaftlichen Erklärungsansätze über die Entwicklung uoo den Verlauf von 
psyd'tiatrischen Krankheitsbildern in der Psyclllatrie und können dieses Wissen in den P1legeprozess 
Integrieren. . berücksiclltlgen pharmakologische, psychotherapeutische und andere therapeutische Methoden, in 
der Behandlung und Pflege psychialrisch erkrankter Menschen. . können pflegerische Einzel• und Gruppenaklivitälen im Rahmen der psyclliatrischen Behandlung 
eigenständig planen und durchführen, dabei beziehen sie die Patien!en/Patientlnnen mit ein und 
nutzen die vorhandenen Ressourcen, . unterscheiden In der Planung und Durchführung der Pflege zwischen akuten und chronischen 
Krankheitsphasen. . gestalten ein auf die Grunderkrankung angepasstes, gesundheitsförderliches Milieu in Einriclltungen 
der Allgemeinpsychiatrie, 

• unterstützen die Betroffenen bei der Entwiälung indivfdue~er Bewälllgungsstrategien im Umgang mit 
ihrer Erkrankung und entwickeln gemeinsam mit den Betroffenen und deren Angehörigen Strategien, 
um eine optimale Versorgung nach der klfnischen Behandlung sicherzustellen. . gestalten eine tragfähige Beziehung, und berücksichHgen dabei die Phänomene, die mit der 
jeweiligen psychlatrischen Erkrankung verbundern sind. . sind berähigl zur Arbeit im komplexen Netzwerk gemeindepsychialriscller Hilfen . 

Inhalte . Anwendung des Pflegeprozesses lrn der allgemeinpsychiatriscllen Behandlung und 
{beispielhaft:) multiprofessionelle Behandlungsplanung . SOtialwissenschaftliche und medizinisch-psyctiiatrische Erklärungsmodelle voll Entstehung, Verlauf 

und Behandlung von psyclllatrischen Erkrankungern . Grundlagen :zum Verständnis und zur Behandlung von Patien!en mit akuten und chronischen 
psydliatrischen Zustandsbildern . Unterscheidung von ak.uier Krise Im Rahmen einer Ersterkrankung und im Rahmen eines 
chronischen Krankheitsverlaufes . Entstehungsbedlrngungen von und Umgang mit Aggression und Gewalt durch akute und chronische 
psydlialrische Zustandsbilder . Spezielle Pflege und Behandlungstechniken , wie die Deeskalation, PsychoedUkatlon und 
Entspannungstechniken . Grundlagen und Geslalb.mg eines gesundheils:fördertlche11 Milieus in Einrichtungen der 
allgemei npsychialriscllen Behandlung . Soziale Auswirkungen v0:n psychlalrischen Erkrankungen, Einbeziehen der Angehörigen 
psychiatrisch erkrankter oder in einer Krise befindlicher Menschen . Planung, Gestaltung und Durchführung von Gruppenarbeit mit akul oder chronisch psychiatrisch 
erkrankten Menscllen . Auswirkung pharmakologischer Behandlung, Beratung über Wirkung und Nebenwirkung . 
Aufrechterhaltung der Compllance . Innovative und alternative Konzepte (z..R Homelrealment, So!er.ia etc.) . Reclltsgrundlagen psychiatrischer Behandlung 
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Fadlweiterbilduno Ps \/('.hiatrische Pfleae 
Lernbereich Lernbereich 2 Professionelles Handeln Jn komplexen Pfleqesituatlonen 
Modul7.4 Kommunikation 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer können ihr kritisches Verständnis der verschiedenen theoretischen 

Prinzipien und Mellloden der Kommunikation auf ihre Praxis übertragen, sie anwenden, evaluieren und 
QeQebenenfalls anpassen. Sie berück.sichUqen dabei ethische und kulturspezlfische Aspekte. 

Credits.l Stunden 5 Credits, 40 Std. Theorie, beQleitendes Modul über den Verlauf der WelterbildunQ 
Lernergebnisse Die Weiterbildungstei111ehmer . setzen in unterschledlicheri Setlings detaillierte theoretische und praktische Fachkenntnisse der 

Kommunikationsstrategien auf der Grundlage eines kritischen Verständnisses der Theorie 
zielgerichtet ein. . wissen über die Zusammenhange zwischen Kommunika!ionsslörungen und Beziehungsstörungen, 
die in der Arbeit mit psychiatrisch erkrankten Menschen auftreten und können diesen unter 
Berücksichtigung kulturspezifischer Aspekte begegnen. 

.. erkeone11 Störungen .In der Kommunikalion mit psychiatrisch erkrankten Menschen, die diese 
aufgrund ihrer Krankheit, Sozialisation oder Herkunft erleben und berücksichtigen dabei 
wissenschaftlich fundierte Erkenn!nisse und ethische Prinzipien. . beraten PaUenten/Klienten und deren Bezugspersonen in spezifisch p.llegefachlichen Fragen der 
Psychiatrie und furmulieren angemessene Problemlösungen. . beherrschen die Methoden des Rollenspiels und des Videotrainings in den verschiedenen settings . . setz.e.n verschiedene Kommunikationsformen in der Teamarbeit ein und fördern den Austausch 
zwischen Fachverlretem und Laien. . geben ein der Situation angemessenes, gut strukturiertes Feedback . 

Inhalte Kommunikationstheorien 
(beispielhaft} 

Einsatz des Rollenspie.ls, des Videotrainings, des Trainings In Gruppen und Einzelsituationen zum 
praktischen Erlernen von kommunikativen Fähigkeite.n 

Methoden der Gesprächsführung . Analyse und Reflexion der Gesprächssituation . Training der Klientenzenlrierten Gesprächsführung im Umgang mil psychialris.ch erkranktem 
Menschen . Training der Moüvierenden Gesprächsfilhruog . Kommunikation als deeskalierendes Instrument der Krisenintervention . Spezielle Kommunikation mit Patienten aus einem anderen Sprachraum undKulturkreis 

Konzepte und Praxis der Beratung . Training der Beratung von psychiatrisch erkrankten Menschen und derenAngehörigen . Training der Beratung als Instrument der kollegialen Fachberatung . Trainlng zum Feedback geben und annehmen 
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Fachwelterbilduno P~hiatnsche Pfleae 
Lernbereich II Professionelles Handeln In komplexen Pfleqesituationen 
Modul 7.5 Supervision 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer stellen unter Beweis, dass sie in der Lage sind, das !nslrument der 

Supertilsion zu nullen, um Menschen mit psychialrischen Erkrankungen im Rahmen ihrer Behandlung 
fachkundig engagiert, interessiert und fürsorglich .zu begleiten. Sie sind befähigt, selbstreflexiv mit 
komplexen Silualionen und zusammenhängen umzugehen. 

Creditsl S!unden 5 Credits, 50 Std. Theorie, beQleitendes Modul im lortoescl'tlittenen Stadium der Welierbilduno 
Lernergebnisse 0ieWelterbildungsteilnehmer . setzen das Instrument der Supervlsion zur Klärung Ihrer beruflichen Identität und Rollen In 

unterschiedlichen komplexen psychfatrlschen Settlngs ein. . nutzen die Supervl_~ion als Instrument, um die Beziehungsdynamik in der Arbeit mit Patienten besser 
zu verstehen und Ubertragungsphänomene wahrzunehmen umf zu nutzen. . bauen vertrauensvolle und emotional bedeutungsvolle Beziehungen auf, gestalten diese und 
beenden sie wieder. . sind belählg~ sich In Beziehungen .zu steuern, das Arbeilsboodnis mit dem Patienten 
aufrechttuerhalten und eigene aggressive Impulse in belastenden Situationen zu kontrollieren. . nullen in der Gestaltung lherapeutischer Prozesse ein reflek1iertes Bild ihrer personalen Kompetenz . . \18rhindern Fehlanpassungen (Burn-out) und belre.ien sich von belastenden Situa.tionen • . klären die Motive, Perspektiven und die Planung ihrer professionellen Arbeit anhand eigener 
Praxisprojekte. . übernehmen die Ve.rantwortung mr die Kommunikation mit Kollegen, Vorgesetzen und 
Kooperationspartnern Im Team und können Spannungen an.sprechen oder auflösen. . sind befähigt, sich auf eine gemeinsame Suchbewegung des Lernens von Einzelpersonen, Gruppen 
und Organisationen einzulassen. 

Inhalte . Fallbesprechungen 
(belsple!haft) . Begleitung von Projekten der Weiterbildungsteilnehmer/innen . berufsbezogene Selbsterfahrung 
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Fachwellerbi.lduno lntensiVPfleQe und Anäslhesie. 0oeralionsdlensl und psychiatrische Pllecie 
Lernbereich III Prozesssteuerung 
Modul8.1 Projeklmanag,ement 
Modulbeschreibung Die Teilnehmer sind in der Lage, vor dem Hintergrund eines kritischen Theorieversländnlsses, mit den 

Methoden des Projektmanagements eigenständig Projekte zu planen, durchzuführen und zu evaluieren. 
Sie übernehmen Verantwortung für das Team, formulieren ProjekUösungen, lauschen sich mit den 
betei.ligten Fachvertretern zielorientfert aus und wenden Melhoden aus den Bereichen 
KonHiklmanagement und Kommunikation an. 

CreditsJ SIU nden lntensivpflege und Anästhesie sowie Operationsdienst 
15 Gredils, 70 Stunden Theorie,. davon 10 Std. Selbsl.stuclium 
Psychiatrische Pflege: 
15 Credits,. 70 Stunden Theorie, davon 10 Std. Selbststudium 

Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer . nutzen das Wissen über Projekt• und Zeitmanagement zur Klärung von Aufgaben, Rollen, 
Kompetenzen und Verantwortlichkeiten innerhalb einer Projektarbeit . gestalten Projektpräsentationen, -moderaUonen und Projek.tbesprechungen und können ein 
Projekt dokumentieren. . überprüfen die eigene und die Leistung der Projektmitarbeiter und evaluieren den Projektverlauf 
sowie das Projektergebnis, auch mit Methoden des Controllings. . stehen Innovativen Entwicklungen in ihrem Handlungsfeld aufgeschlossen gegenüber und 
:zeigen Kreativität bei der Entwicklung und tmplementlerung neuer Konzepte. 

Inhalte . Grundlagen des Projektmanagements 
(belsp.ielhaft) . Projeklplanung und Projektorganisallon . Arbeitstechniken für ergebnis- und terminorientierte Projektarbeit 

0 Entscheidungsfindung und Enlscheidungsdurchsetzung im Projekt 
0 Präsentation,. Moderation; Projektbesprechung effektiv gestalten 
0 Dokumentation von Projekten . Der Mensch im Projekt 
0 Teamkompetenz, Konfliktmanagement 
0 Kommunikationsmethoden und KommunikaUonsprobleme 
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Fachweilerbilduno tntensivofleae und Anäslhesfe. Ooerationsdienst und osvchiatrische Pfleae 
Lernbereich III Prozesssteueruoa 
Modul8.2 Personalfilhru~ und •anleitung 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer stellen unter Beweis,. dass sie Führuf'K.Jssitualionen in ihrem Handlungsfeld 

unter der Berücksichtigung vorgegebener Ziele gestalten können. Sie s:ind in der lage,. Führungshandeln 
in komplexen Situationen z.u relleklieren, Verantwortung zu übernehmen und eigene Lernprozesse 
selbSts.tändlg zu gestallen. 
Sie wirken akliv an der Teamgestallung ln einem mulliprofessionel.len Arbeitsfeld mit und gestalten 
Anleitungssituatlonen für Teilnehmer der Aus· und Weiterbildung in KooperalJon mit den Aus. und 
Weiterblldun(tsstätten. 

Stunden/ Credlts 10 Crecfüs, 70 Std. Theorie, davon 14 Std. Selbststudium 

lerne.rgebnisse Führung 

Die Weiterbildungsteilnehmer . gestalten und fördern die Teamarbeit ln einem komplexen Handlungsfeld unter 
Berücksichtigung der institulionell vorgegebenen Ziele. . arbeiten mit anderen Berufsgruppen im multlprofesslonellen Team unler Nutzung vorhandener 
Synergien. . setzen das Instrument der kollegialen Beratung und Intervision sel bstständlg ein . . nutzen Motlvatlonsmethoden, um Milarbeit.erkompetel\Zen z.u stärken und eine gemeinsame 
Zielereichung zu ermöglichen. . gestalten unter Anwendung von Slrategien und Methoden der Personalführung 
Mitarbeitergespräche und beurteilen die Leistung von Schülem und Weiterblldungsteilnehmem. . deeskalieren aufkommende Konflikte, indem sie ihr Wissen über die Phasen der Teamarbeit 
und Gruppendynamik anwenden. 

Anleitung 
Die WeiterbHdungsteilnehmer . sind in der Lage, die besonderen Bedi~ungen der Anleltungssilualion, die Beteiligung von 

lernenden und Paßenten zu berilcksichtigen. . gestalten Abschnitte derpraktisch.en Weiterbildung in einem komplexen und sich verändernden 
Handlungsfeld in Kooperation mit der Weiterbildungsstätte nach den Grundsätzender 
Lemortkooperation. . motivieren zum Lemen und beraten lernende und neue Mitarbeiter hinsichtlich ihrer weiteren 
Kompetenzentwicklung auf der Grundlage breiter theoretischer und praktischer fachspezifischer 
Kenntnisse. . können bestehende Instrumente zur Beurteilung der Lernleistung einsellen . . reflektieren ihre Wahrnehmungen, Deutungen, Vorurteile und Gefühle sowie Ihr Verständnis der 
eigenen Berufsrolle als Quellen von Beurtellungsfehlem. 

Inhalte Führung 
(beispielhaft) . Teamarbei!JGruppendynamik . strategien und Methoden der PersonalführUl'K.J . Ko8egiale Beraluf'K.J /Jn!ervision . Konfliktmanagement . Prävention von Sucht und Gewalt im Arbeitsfeld 

Anleitung . Lernen in der Erwachsenenbildung . Gestaltung von Lernprozessen in der Pflegepraxis . Lernsituationen im Arbeitsfeld . Me1hoden der praklisd'ten Anlell.ung 
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Fachwelterbllduna lntenslvofleae und Anäs1hesie, Ooeratkmsdiensl und .osvchiatrische Pfleae 
Lernbereich IV Steuerung des eigenen Lernens 
Modul9.1 E~ene Lemweg,e g,estalle n 
Modulbeschreibung Die Weiterbildungsteilnehmer sind in der Lage, ihre eigenen Lernwege zu gestalten. Dazu können sie 

die Vorteile unterschiedlicher Lerntypen und Lernmethoden abwägen. Sie stellen unter Beweis, dass 
sie Informationsmedien und fachspezifische Literatur nutzen können. Sie sind In der Lage, sich mit 
Fachvertreten angemessen zu verständigen und zielorienlierte Probl.emlosungen zu erarbeiten. 

CredilsJ Stunden lnlenslvpflege und Anästhesie sowie Operalionsdiensl: 
5 Credlts, 60Std. Theorie, davon 10 Std. Selbststudium 
Psydliatrische Pflege: 
5 Credlts, 70 Std. Theorie, davon 10 Std. Selbslstudlllm 

Lernergebnisse Die Weiterbildungsteilnehmer . sind in der Lage, ihren Wissensstand für das eigene Handlungsfeld zu bewerten, den 
notwendl.gen Lernbedarf.zu erkennen und lernkontrakte zu definieren. . initlieren Lernprozesse für steh und gemeinsam mit anderen und gestalten sie zielgerichtet . nutzen unterschiedliche Lemtechniken und moderne Informationsmedien zur Selbststeuerung 
des eigenen Lernens. . recherchieren fachspezifische Literatur auch aus dem angloamerikanischen Raum, beurteilen 
sie hinsichtlich Ihrer Verwertbarkeit im fachspezifischen Kontext, um zu einerEvldence-
Baslerung im Arbeitsfeld beizutragen. 

Inhalte . Modelle und Theorien zum Lernen Erwachsener als Anderung im Verhalten, Denken und 
(beispielhaft) Fühlen . Lernen als bewusster und unbewusster Erwerb von Kenntnissen, Fähigkeiten und 

Fe.rtigkeiten aus psychologisther, philosl)phlscher und pädagogischer Sichtweise . Lerntypen, Effektivität und Erfolg des Lernens mit kritischer Auseinandersetzung zu 
Möglichkeiten und Grenzen . Lernstile, Entwick.eln und Akleplleren des eigenen Lemstlls . Lernkontrakte herstellen und auswerten . Lerntechniken 

0 Recherche 
0 Verarbeitung von lnlemalionaler Literatur, Fachenglisch 
0 Nutzung elektronischer Medien für lnformalionsge1N1nnung, -verarbeitung und 

Kommunikation innerhalb von Lerngruppen . wissenschaftlich orientiertes Arbeiten und Schreiben von wissenschaftlich orientierten Texten . Zeitmanagement . Die Schritte und Methoden des evidence based nursing 
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Dfe Praktische Weiterbrldung in der Psychiatrie 
DerPrcjek'Zl,ro;iene"""'isanSälz!l!lltelm~rlenS...lltislBllflndeo. 
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!!'o!l <m Au'"'ruil <lt!I ~klio..:heo Ehsa~ e11 dara.ul ru ad:11en. dass jjgeN!e Elnsa!lW!!tba rrltp„11; mln!I•-• 1ro Sillf>:len abgedadll woolen: !llalixlar. teltslalccinnd ambulan!l~är. 
l2)el ia~ dass z.,.I der-9.&!o Eh,Aru, Sllllertlsfüdes >IS!ooill!!I Bereld>es l~••-t 

~lit... EiMSJ:Zoli,, filr .elnen lelhe!lrner ri,r im slBtnl§ren BerellharWl:el. 
~"1t.ie ~~....-.färee 1e&111mree Hllll.d~lrl 

Han<lirmslelll 
!,,; Stumlen projektbezogener 
Pra>:iser;satz lm!!ltsenll'l!rule<\ 
kek:11 
160 SlJnden Im ersll!<!Willp11itil 
Seraloh 
l;'i) Stmdeo Im zwehen Wst,pllcht X 
!lm!k:11 

160 S!Jrn:!en Im zweil!!n Wahlpflcht X 
8-k:II 

500 Slllnden projeklbeb:,gl!ffl!t X 
Paooaehsatt lmenl!ender,1,'en 
~ 
160 Slan:!en Im erstenWiilpJlml 
&..ich 
100 S'IJn<le• Im zwel!enVlahlplföht 
boo!lltl 

100 S'IJndeo Im zwei'.en Wa~Jpfl"ch! 
.... il:II 

X 

oder 
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(zu Artikel 9) 

Beuhelnlgung 
übe,r die erfojgrclche und .regdmiOiJige Tell:1111hme 

an der tileo:retlschen und pr.aktiisd!iien Wclterb:Udu:ng 

A:ol:agel 
(ZU § 9) 

llerr/Frau ................................... • •><•• •un, ........ ••H•·· •••••••••• -~-- ••••••••.••••••••••••••••••• H H. 

gebore-n am H•u• • • • ••• • • "·••• • • • • . ..... • 0 0 • 0 0 0 • • • •· 0 • • •• • HOU •• • • 0 • a.an••••••••+''""'"'•H••• • • • • • • • • • • • • 0 • •••• 0 • •• • 

ltc11t :In der Zel.t: \ 'Offl u ......... u .... uu+••···· bis ·••···••Hu•••·nnu, ....... :11:1) der theorietisr:·hea u.nd 
praktisehen Weite:rblM!liln.g für „lnte·ns:ivpflege 11nd Attiitihesle"'" ndt Edolg tfllge1tt1)mnre11. 

AH.e .Mil)dule g,emill § 14 !lllllld dl.e p:raktisrhe W,e:JtierbUd1111,g W!lilrdea e.rf0lgreidt :i1ib,geschk)$ .... 
HU, .. 

l.1 
l.l, 
2.1 

1.2 

2.3 

2.4 

2 .• 7 

8.1 
;8.1 
9.l 

The1nen 

Profes&ion,eli-es Handdn itn lu)mplexe.n Megesltll!lstioll!llen mit 
bewussuclns-, waihmthmung• und ,en'"·leki'ungsbeelntriir:h­
tt2te:n MenHhien 
Proressionelks Handdn in komp.lexie-:n Megesltuatloooien oot 
.atnm;ngsbeelntriditigtem Menschen 
ProfessJonelks Jlande-!n in .k.omple1:e.n iPffegesltiti1aU.one11 m.U 
herzkrehlautbeeJn.tri.thtlReD 'Mt.nschen 
Profess:loncl!es: Handeb• in komplexen Pfl:egeslti!i.i:atl0;ne:n Mt 
11.bweohr1,?;;i~&tlhw,l1eltten und .o lnfekti-iwnen leld1t.:n:d.e:n Mensd11t1D 
f'rofiess:lon.,elles Hamldn !lln komp'JexeA Pffegesltootionen mH 
bewell!:un2meein:trächtl,zten Men~hen 
Profess:loneUes Honddn In komple1:en Pffegesiu:unl0inen mit 
Men~hen oot Btei:ntr:lhihtl,gung d:er E:roib:rung,, der A11s.-­
sebejdun1 und d~. Stolfiv~IQels 
Professlon.ell\es Handclin Im prli-, Jutra- UiDd poltope.raU,•en 
Umfeld 

Noten 



Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Nordrhein-Westfalen - Nr. 9 vom 28. Februar 2022 

Die t.heo,ret)111;he WelteriblMIDlg wu:rdit': "'OD ............ uu•n••·-- bis ................... rnn cihtrcib 
Fe:blzei;teo am. "'H••nnuau••·" •••••••• Smndeo urote:rbrochell. 

Die pralktl$Che .\\'"eHemU:dun.g ~'lU'·dt YOn ....................... .... , •. b:l!ii , ,u .................. ..... · •· ·· 

dDlreh li':ebifze:ltt-D u:111: •..••••• , ............... u. Strnnd\fln unterlbroc_be,n. 

Ort, Darum •••••••••••• • -• • • .•• ,. • • .• · ·• ·• 11 -li 11 ,• • II. ,. ,. • • ;aiilll,-1 11/ 111, !1••11111:ia; a n anan l n lo"' ll> IL 

Dl\e WriterbHdmn.pitte 
(~.\Jas,ebirlft"' Unter~h:rift end Stempit))i 
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(zu Artikel 9) 

Besthelnlgrmtg 
filber dle erfolgrelehe und regelmiilHgie Teilnahme 

.a:n de-,r tlleorf:tisdien und pil"11kdschen W'fiterb:lldu.ng 

Aml:ageJ 
(zu§ 9) 

llerrlf'r:au. .•..•.••.••.••..........•....•••...... ••n••· ··••u••·••H•n•• •••••••••• H•• ••••••••••.•••••••.•• .•••.•• •H••···· 

geboren am ···•H••·•·u ................................................ ••nH••u•····•--·n••·u ••••••••••••••••• ••••• 

In "'"'"';a, .a.\1. 11,a!ll,\l• ll• ll, • • • • • • • • • ,- ••• .•• ,II •• • .•• ,II ,• ,•• II •• •• II ...... ........ laf!l;ll:!a'IIH.1,;&;~lll, .. ... ...... ;a..a.i&.•11, ia<f,;"• • • • • • • • • • • • • • • • • • ,• .- • •Ol • , 5.- • • • • -• ••• .• II • "'llill.ol, . , ,a. •• 

hat Jn der hll: \'&m H•HHu .. ••unu•u ..... :bl,s, •·•·• · ·· ·•u• ... nu••u•n•nH •• :lln der theo:retbt!be-n u.nd 
p.raktlsche:n WeJte:rblld1Dn.g im „Opemdo:nsdle-nst"" mit Erfolg tritge,nommen . 

. Alle Module gemäß§ JD 1Dnd dle pr.11:ktlsd1e \"\s'clter-:bUldu11:g worden erfol'greleh.1bgeschli0$1"' 
sen.. 

3..1 
4.1 

8..1 
8.2 
:S.l 

, .. 1 

Themen 

Patie:nteoma11agemfltt 
Profess:tom.~Ues Handeln Im A111fgabe11·be:r,eleh der Sprmge!'• 
tltlekdt 
Profe:stJCUl'l!!Ue!J; Ran.dein i!m Aufg:abenbe:releh de-r llli-b'U• 

mentleniifil?kelt 
POe:gerlsch~ Han1ddn in der prl--, mtm- und ;postopentl­
ven Yerso,rf!'l.l!DI! bei soezlffs.ehe:nGes,•11dibrits1>robJeimen 
Nottalllma:na~ment 

Noten 

DJe theoretl~h,,e Vt',elterb:fldll!ng '!l!l'llrde v,o:n ......... uu•uuu••·· bh .............. u .......... dnNh 
Fehlzelten ll!lm um••·· ••• ,uo •••••••••••••• Stunden wnterbrti>eh.en. 

DJe proktl!K!h.e \\1df.e.rbJl.du;ng ,...,U:r•d.:e von ..•..•...•... · ··•H•••n••no•• bJs •••••••.••.••• •·• .•••••••••.• 
durrth FehlzeUe:n mn ................ ........... ,u. Stuindcen unte:rbrodmn. 
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10r"t, Damm • • • • • • • • • • • · ·• • 11 • • • . .. .. ... , . ... .... , .. . • • .• .• ,.II ,• • • ll; ll, ~ll;; il: if / 1&, ~ ,a, ~ , 11;. ~ :a:; ~ ; 11, :1, a."' 

:Ok Vfelterhildunpitltte 
'(All!itll!rlff~ U111ters,ch:rlff tin.d Stem;pe'I) 
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216 Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Nordrhein-Westfalen - Nr. 9 vom 28. Februar 2022 

(zu Artikel 9) 

Bescheinigung 
iibec:r die ierfoil)grelche U !hld regelmi'i:Dlge Tellna!hu,u~ 

an deir fheoretliiichen und p•ra.klisehen Wel'terbUd1rng 

Anlage4 
(ZU § 9) 

Herrjff·rou .. • • • • • • • ··• • • • • ·• •• IO • • 11 • 11 • II . . . ... . • II • • .•• ,., ,.; ,1, :a,11. 11 . . . ...... .... ... .. , ... ., . ... .. ,.-.11. • • • • • il • • • • • . ..... • • • • • • • tl li • . ••• II a • II • • • 1111 • 1111 w:a.-... .. , ,._ .. , 

geboren am n •HH ... O • O •••U O O O o • •- • o o o o o o o O O o •• •·•• • ••• ooa O O oa ·•. a ••••• • • u• • •u uo•••••u • O o. • • • o o o • o o o OH• •. 0 0 • 

In ., ,., ... .... ... ;a.,., ... ;a. .., ,.. ..... .... ......... ..... .......................................... .., .,:1, ... .-. ............... ~ ......... ., .................................................. ..... . 

hat in der Zelt VO!Dl •. u u •·· ""··••n•'>•• •ca u •••• • bl~ ...•. · · ···· · ··•·n• •·••UU• •• . an der theo:retlsche-n und 
p.rakti~hen \\'e:lte:rhlkhlllg :mr ,,i.Ps.yc:hiatrlsc~ fflege" ml.t Erfolg teltg,e11omiß1en. 

All.e :M,odule elDseb.UdR~h der folgenden Wahlpfllcbbnodule 

;a; . . .. , ,., .. , .. , ... .. ; a. . ... .. , 11 . .................................... _ •• II •• . II •• 11·nd 

Module 'fne;me:n N,ote11 0-,edlts 
6.1 Bezugspflege: Berleh!Dingsgestalmn.g und .fi':aJh,erant-

wortun.t: 
6.2 V e-:rantwi()rtlkke Arbeit In der V e-rnmung gesmeln.de-

niwieltlatrlscile:r HIU.en 
7.1 P:Dege :akut psycblsch erkrankter Mensc:hen undpsy-

ehlatrlHhe lntervettth:;n.en ht Kr.l!lltll 
7.2 P:ßege cbnnkd1 psJ•cllkch kramlrer Mensd1en 
7.4 K$11tmunJkatlon 
7.5 Snper'li:lsJon 
IU P.rQlektn11ma!l!e\menit 
8.2 PenonaffiH1rDn1 und -.aleJtuni 
9.1 Elie:en,e Lemwe2e ,:estalil'en 
WM 1w 

\'\''M 2* 

"'Wahlpfllchtn1odt1le 



Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Nordrhein-Westfalen - Nr. 9 vom 28. Februar 2022 

DJe theo,retl1ehe Weltert,(khmg wurd\e "\i'·OD .. ••••..• . •n•Hmn••· bis .................... •• H dllrm 
Fellbriten ID!Dl ·H••4'H•• .. u•cao,•·· ········ :smnden 11nterbroche1t. 

Die pr:aktlsche W-dterbUd.rung 11•1Jird\e \<\Oll ••.•.••.• ••.•••••••••••• ·•""•n bJs ...•......................... . 
dutr~h Feh'lulte:n 11m ........................... , Stund,en unterbrochen. 

·Ort, Da.lllm • • ••• •• • • • • • ..• • • • • • ·• l!I • • .•.• ,. • ... ... .. , • .• , . .. .. ...... ,.,., .. aHf ; a;~f4.~a, 11n1., a , ,ai,.; 

Die Wdterblldru1tpiltte 
(Ansdtrlft,, UnterHbrl:ft !Dttd Stempel)' 
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(zu Artikel 9) 

Zeugnis 

Anh.tcS 
(zu§ 17) 

Herr/Frau .......................................... u••····•n••·"'"'u•• •••••••••.••••••••••••••••••••••••.••••••••• 

g,el!,ore,n am. • • :a-11s;1 , 11« 1 . .. , • • ,....., ...... ;a,,a;11111; a.11, ,aa11 . • ,,a:11. • II ••••••• II • II II • II II 11 ,11 ,• 11 • II . ... ...... II 11 ,11111111 . ..... .., ... .... .. , ., ..... ';&. ... ll, 'l. 11,,ll • • la) .... , ;a,. II II II •••• . ...... • II II •• 

l.n 111;1,11, ;a, ;a, 11, 11, a , .. ~.,ia; .., ........... ,,., ll; l6,~ .. ~- II II II II II II II II II II ,II ,• II• ·• II • ·• II 111111. 11 • II II II .,., '"' ...... ,., ... ..... a, .. :aJ"1ll•lJ,· .... ... ... ... . • II II • II II II II II II • II II II •• . ..... • ·• II II 11; ,li II. • .• II . .. ... II II ••• 

llat In d.er Zel.11: \'Oim ............ u.4' • HH•Hn••· bh . ........................ n••···· an. einem 
Writerblld11in1pllrgang „lntensl.,11dlege und Anlsthede" d\er Writerblklilangsstli:tte 
(Be-z.eldlinun~ Ansch.rlft)a 

na,ch den Vo~hrlffe:n der \\o'e:lterbUd!ungB!-- und! Prlifungs:vernrdu;ung mr Pfleg,eb.enifedes 
Miniite.rs für Arbri4 Gesundheit und Sozl:des des Landes, Nordrltem.:westfalen vom 15. 
De.zenmer l ,009 GV~ NRW. S. 904)', mletzt gclindertdurtlt Artikel '9 des Gesetzes VODl 

(einsetzen Ao.$-fertlgm1gsd8tun1 und Fundsteße] ie:llge.nommen und om ....•...•........•..•..... 
die- Prüflt111g: vor dem PriUungs:1111:Sstibuss der mlt Beseheld der Benrk:sregle<rung 
un•··••·••·HH ........ ··- \o"()m ······· .•• ·•····• ... ·····••u••·· (A.z.: HH••·· .................... ) zugel:111ssenen. 
\\i'eiterb:lldungutitte mit der Gesamtnote-

iEl:nzeJe-rgebnlsse: 

!l\lodulnote: ..........• •HH .... H ••••• ·~· 

mU,ndlklle Absclhlusspriiflmg: ••.•... ·····•H• •···••n•• m 
praktl!K!he AM11:ltlussprilfung1 .......••...•.•.•..•..•.•• 

Die durcbgefilhrt-e Wri<terhlldu;ng entspricht den Lemerge:bnls!i!en des Nh·e-aus :5 des .iEuro­
p.ii:lsch.en Qu11Uftkatlo1J11&rah.m.ens (EQR,) • 

.. _;a;.., ... ia,,..,.,,.., • .., ... ................... den ... ,., ....•.•......•..•..•... li ....... .. ........... ,..11- .... ,., •. lll, .. ,.,,., .... .,a. .. . 

Dk/de-r Vorsitzende 
des Prli:fungs.11uss1dmsses, 

Sl:egelde.r 
Belt,örd.e 
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(zu Artikel 9) 

Anlag,e6 
(zu§ 17) 

e :e:rrt:F··rau ................. " .............• , .. ,.•!I -•·· ..... , ................ 111~a,11,,1;:a, .. ;ai.,~a:,,,.,.;m,a; • •••• · - · •••••••••••.• .•• .•• ,.. • .•••• , • .• ••••• .••.• 

geboren am "'"'"';.,,.,.,"'-, .. ..:., .... ,., ,.,..,.., a, lf., ................................... • •L• ••• .•• • .I; ••• .a( .. ~ ... .. a. . .. ... .a: ........... lfl&<"'"' · .................. . 

In ~ ..... ..,,_, .. '&I II lll>1aill~~11,o1. .111 .._111 ..,ll4!& • • • • • • • • • • ,• >• ,• ,• li •••·•.•.a.••• -• ,• ., ,• ,• • a,,,a: ... ll,11,,-, a;a.~~,p,~;••41 •• 'oll ll- • •• ~ • • • • • • • • • • • • • • • •""" a ,• ,• ,• .a .• ,• • ,• • .• ,• ,s • I' ,• ,• .••• 

ut In der· Zelt \"0-Dl · ·•• ... · ·· ·•H·H·•···· ..... aaHH bis: . •······•···· •.•.. HHHH·•H•n 811! einiem 
WdterbJldu11gskhrrgllng ~0,e.ratlomdlenst" der Wdterb:lldRngsstltte (Bttekhnu11g, 
Ansdlrift) 

"" ..... . ..... 1'> ... il!l lf• • • .. •11.<1i .. llJll'1" • • . • • a a ;a;;s• • •• a • • a • a • a 11 .• · ·• ·• ·· ·• ·· ····· ·· ·• ·• ·· ·· .• .• ..• ,,. .... 11nll '11' .... ~ •a. ... . ..... ;11,11;.a, a:~11'11! • .. •II• •• • .• • II •• .. ~ . • .. .. , . ...... • ·• • ,IM · ·· ·· ·· ·• ;••· 

na~h den. Vondulften der Welterbllduings- und! Prü.rfungnsernn!lnung mr PflegelH:rufedes 
Mmhters fflr Arbeit, Gesnndhe-Jt und So2laltSJ des Landes Nonfrheln.;Westfalen vom 1:5. 
De.~mt,er l .!009 (GV. NRW"'.. S. 904-)~ zuletzt geind'trt dlli~h Artlkd '9 des Gesetze$ vom 
[einsetzen An.:sfertlgllln.gsdatnm rund Fundstelle) teilgenommen u:nd sm .......••.••.•..•...... .•. 
die PrOfipng ver d-em PriU\lngsam$sdu11s der mit Bescheid der Bedrksregleruing, 
u•u ....... n,,HH• •••••• • V(HB • •·•·• . ..................... HUH (A:z.; ···••n•• ................... ) zug~Jsnene_n_ 
WriterbJldBrtg.sstitte mit m:r Gi11'Samtnote 

Modulnote: H .. •u H••······•u ....... . 
mltndlkhe Abs,:ihlunprüfnng:. •••.••.... H ............ u .. 

prak.tl~hie .Ab~h1US$p.rilfung: •....•.••..•..•.••.••. .••• 

DJe dllircibgeffihrte Welterb'Jld11ng enifSprleht eiert Lemergehnls,en des Nh1eall!ls :5 des E11ro­
pils.d1.en Quallffkatlonsnbm.ens (EQR) • 

........ u .. n••·--·········-- den •H••··············••u••··················•·HHH•H--•••H 
Dk/der Vorsitzende 

des, PrlifnnglllillSS~hn!ISe!I-
Siegel der 

Beb.ijrde 
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(zu Artikel 9) 

Zeugnis 

A:nbg,e7 
(:zu§ 11) 

Herr/Frau .............................................. ............... u ..... . . ......... ................................. . 

geboren am. •·•••••• ••• H .... . . . ... n••· ...................................... •••••·•·•· ......................... •·••• ••••• 

In .. ,., .. ,a,., . ... , . 1,1. •11; Jl'll, • , ,1, ... ...... . . ....... • • • • • • • • ·• ·· • • • .. .. .. .. • • ••• 11 • • • • ..... ,.,.,, IJ';J,;f; a , ... ;a.,., .. , ... , ...... ~ .... • • • • • • • • • • • • • • • • • . .... Ji • • li • · -· •.• ••" • ,II II II li ••-• 

b:a't Jn der .Zeit ,·om ..................... ............. bk •.•••••••.••.••..•....•••••..•..•. an einem 
WdterbJldonplehrgang "Psye-hlatrlS1ehe Pflege" der Welterbildungsstiitte (Be.z.ekb:m.1Jng, 
Ansduift) 

mt(h den \lorS1eh.rlften de;r Wciterbilldungg.. und Prilfungsveromnung mr Pflleg,ebemfedes 
Minbters für Arbef4 GesundheU und Solak:!li des Lartdes Nordrhein-Westfalen ,'Om l5. 
Dezemlu!'r 2009 {G\'. NRW. S •. 904)!. :zuletzt gelndert durch Artikel 9' des Gesetles ,,o.m 
f dnsetzen Aaufe.rttg.ungsdiatum nn,d FartdstdleJ teJlgeno•mmen und am ..................... .. . .. 
die Prüfung vo:r dem PrfifUngsaausc-buH der mit B~heJd di~ Be:zlirks~erung 
.......... ,. ••.• , .. "* ...... · ·- v~,n ................................ (A.z.: .. .._ ........................ ) :zugeh11s.-senen 
Wdil-erh:lldunptitte mit de.r Gesamtm1,te 

b,esta:nden. 

Modulnote, ........ ······---···"'·· ...•• 
mllndlkhe Ab$C'hl.uS1Sprü:ftmgz ••••.••••••••• , .......... . 
pralrtl!K!he A:b§ll:h1usspriifung: •...•.••••..•..•.•.•.••••• 

Die durcihgeOi.hrte WriterbJldung entspricht den Lemerg;ebnlssen des Nl'lt'eaus S des Euro­
pill!i4'!b.en Q11111lftkatl.(HlS:fah.mens (.EQR) . 

........... ,. •••••••••••••••••• de'J!l •••.••••••••••••••••••.••••••••••••••••• •••.•.•••.• ., •.•••••.•. 

metder V onltzende 
d.ö PrüfungHuss,eb.unes 

Siegellder 
Beb.irde 
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(zu Artikel 9) 

An.8 
(:zu§ 25) 

llrklEl!11de 
ilibe:r die iEriauibu;ls. .zur Füh:rrnng der \Vritmll<h111~1Jie~Jdum!Dg 

In ,., ... .. , a 111: ~•, 11;;a,.-;,1,ia., ;1.i1, <f;lll l11' """' ;11a.•11• • • • • • • • · ·• -• · ·• ·•.,.• II .II • 11a.• ,• • .11 • ,11 .• a ; 11. 1&) 11, ;a , ia;:a, 11, 11- ,1, ;a, ;&!l&,'lll ll- •• :a,~ o1. • • • • • • • • • • • • • • • • • . ... • • 1a ll fl; ,111 ,11 • II •• ·• ·• II II III •• .... 

erhiHt :1u11fgri11nd § 2 d:e!ii Weiteri!,lldu11gsgese:tzes Alten• ·und GesundheJt!- 011d Kraokenpfit­
ge vom 24. Ap:rU 1990 (GV. NR\\' .. S. 2'71} in der j t"11'els; geltf-<nd'en 17.Hsttng !!in Vetbi ndu,ng 
mit§· 25 der \\'eJterbllildung!F und Prli.fungsvemrdnung mr Pfle,gieberufe-.·om 15s De:re.mlbe:r 
2009 (GV~ NRW. S. 914),,. zu~tzt gelodert durd~ Artikel 9' des Gesetzes v,o:m l.emHtzem 
Ausfertigungsdatum u:nd Fu.nds:1elle~ mlil: ,,1rkung V>O.m heudgen Tag-e dl'e iEdanbnb die 
·writerblldun.gslbe:i:eJc:h11ung 

Die \\'eJtemlkbm,g. W!Ufflf mit dem Sciln,'erpunkt ~l1Dte:01lvpßlege und AnisthesJe'' 
d!u!r(:hgdii:hrt. 

DJese Urkunde gHit nror fn Vemlnd!ung mit d:-er Etr'J:1111:bnls z11:m Führen der 
ßerufsbezek:ltn ung nach dem. Kr,an!kenpffegeg:esetz vo.m 16.. JoUi 2'003 (.BGBI •. I S. 1442). in. 
d\er jewd)s; geJtend.en Fauru11g :SM-\'le .nach den1 A.lteupflegegesetz vem; 25~ .Auguslf 2003 
(BGBI. 1 s. 1699) h1: der Jffi-elh geltenden F:1t1:sung sowie !l'Uk;h dem Ptlegebe.rufegesetz. 

Unterschrift 
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(zu Artikel 9) 

Urkun,d,e 
über dlle Eria:ulbftls 211ttr Fiihru:ng der Wettff\blf{hlln.gsbezeJd111u!Dg 

Anlag,e9 
(zu f ll) 

He.rrlFrall ..................................... ... ·••n onu ~ ..... . uu"" H •••• · - · ............. ................... . 

geboren 8111 ,a, ;a>,1;,1, a,.,;a.a.•• al;ll-'11: il . .. · .. • ollöl, ll, !l: !f H l . lt"• • • •• • ••• • •••••••• ,II ••-• ••• •••• • •• •II • .• .••• 11;,1, ;a; ,1, a , \llil<•• il, il>i.; • ,,a.;a,;a, ,., . ,-;:a, .. • • • • • • • • • ,1<·11 • • • • • • 

In il, !iL;&,ar,; 1111Lla'~o1- "'il' •·"'" ... ..,..,il, ;!l) il,,ll;L„ll • • • • • • • • • • · ·• • • ·• a li ,11 II • • 1111 • • • • ·• 11 ia,,a; ,a· s1d 1i;1.;11, 11, • 1 i1, :ll,ll;l1Tll>ll , •• <A.,1, jf, • • • • • • • • • • • • • • • • • . ...... .. .. ll II ,• ,•••• -&: II II •••• ••• 

e-rhiH :aofgründ. § :2 des \Veliteriblilldun.gsgeJdZCS Alten~ und GesundhC'Jts.,. und Kmnkien.p.ße• 
g~ von1 :24. A„pil"Jl 1990 (GV. NR\'r'. S. 271) :In der jffl1eüi& geJteDd:Cn F.a.uu:ng In Ve:rbind1mg 
mit § 31 der \'\i'eltHblldung~ und Prfifungn·erordnumg mr iPfl.egebliemfe: -.·om l:S .• DettmibC'r 
2009 (GV~ NRW. S~ 904),. .zuletzt gdndert dnrch ArtJkel 91dt$ Geseaes l-io:m lelnsetz:eD 
Ausre-rt1g11:ngsd11tln11 11nd Fundii.telle)i mit Wirkung \.\Offl heu!iigen Tage dlie Erlaililbnl:s. die 
\Vriterbll.d11111;'g5beze:it1bn:u!Dg 

:z,u führen. 

Diese- l,Jrkund'e gllt .n.rur in Verbindung mit der Erlaub:nls Ziam .Flth!ttn der Berufsbf'.lelt!b• 
nnng 1t11<C!h den1 Kranikenptlegegesetz "'om. :116. Jn1l 2003 (BGm. 1 S.. 1442) In der Jit:,.,">elh 
geHen.4en .F:USllng SOW'.lf ltll.<C!h d.em Alfcnpll.gf!8etZ vom :25. AUg1l1l!it 2003 (BGB1. il s. 1690) 
In der Jeweils gelt:ende-n Fa~ung so'11o'le n:aeh dem P'Aleg:el>emfeges,etz. 

Ort, :Damm .............. , ....... ····· .... II ... ... .. , • • ;ai ,&Hl><llill, :l.;l, ;a,;&; ... ll< la, ... a; ... ;a. •••••••••••• 

Unterschrift 
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(zu Artikel 9) 

A:nhg.e 11 
(:zu§ 3,7) 

Urk!Dnde 
iibe-:r die !Eria:ulbnils z.iur Fülu·ung de:r \Vritff'bll,du11gsibezeJcbn:ung 

n:e·rrl:Frau; • • • • • • • • S • • • • •••••••• II.III' .•. ,.· ······· ··• lo ··· ·• ·11 -11 • ,11:a..1,;1 •• il: :a.:1_;1, il.' ll; ll d l :il n l \ll ~a.11,:a, • • • • • • , löli • • • • • • • • • • • • -• -• • -a ,li .• -• • .... • • 111 • •• . _ .. 11 • • 

gebore.n. am .1,11" 1 , ir.:a, ;a, ,a,111, .... .. ,~a,ia:., w. ;a. .. , 11, ia.11;..:11 • • • • • • • • • • • • • • • • • • ·· • ••• •-• ... .. .. .. • • · ·• • • • • .., .. ; .. , ... ~*•• :..;ai ... ;11, :a.;s,,a, ... ;11a.a..., . • • • • • • • • i-.at • • • • • • 

In .. ..,:e.'__,.., ... ,t; ... Z ... lll>ll, ll' öl• · • · • · • · • • • lli llOl>I' • • • •••••• .•• II • ,•••• • ·II ·• •• il. • •• ,II • • i&. • , a , \l!ll,· ;&.1&.ll, ll<il: J1. <1, ;1, .. , ll, •• ;al ;tl .. • • • • • • • • • • • • • • • • • • ,loll • • ·II • ,II II • • -II 1111 • ,II • ,• 11 11 ,.lt• 

f!'l'h:liH arufgmnd § 2 dies Y..'elterlJll\d,ungsgesetzes Alte.n- und G,esundbeJtSi- on.d Krank:en;pnie­
ge vo1m 24 . . A:prU 19901 (GV. NR\"\!".. s. 271) :In der jewe-Bs geltiend:en F,11:s..s1tng !En. Vf,:rbitindu.ng 
ml.t § 37 d'er \\i'eJtethiildung• und Priifüngs:vemrdttuDg fiir Pfleg,eberufe 't'ODI 15, Deze111ibe-:r 
2009 (GV. NRW. S. 904),, zuletzf g,l!iinder1! du:r.f1,h Artikel. 9, des Gesetzes vi&:m l:elnsetz:e,n 
AusfertJgu:ngsdatum u:nd Fund!iitelllleJ: ml.t Wl!l"Jrn!Dg 'f't1)1ll: heud:gen Tage diie !ErlaubnfcS~ dle 
Wdterblld:ongsbezeJd111uRg 

zu füllren. 

DJe- \VeJte·rblikh:mg wurde mit doo Sthwerpon]CJC:en HU.>WHHn•nuu .... wna •••••••••••••••••••• 

duuhg.effihrt. 

Diese- Urkunde gilt nur In V trl>lnd!ung mit der· E,r1au'hlnls zmn Führen de,r Beru.&lbezeJe!b­
nung n1111ch dem Krankenpflegegeff:tz: vom •I (ii. Ju.U 2003 (BGBI. l S. 14.fl) In d\er j~·etb, 
geltenden Fassung !iOWk Rtth dem Altenpßegegesetz vom l:S. Aug!D!d 200<3 (BGBl. l S. 1690) 
ID der jeweils geltendoo Fassxong s.o,~"le nach dem Pfleg.eb-emt'egesetz. 

0~ :o:amw • 0 a a • • •••••••au•••• O•• 0 OHUUH••• • •• • • •~••"••• •• a a a O a O a a O a a 

Unte;nchrift 



224 Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Nordrhein-Westfalen - Nr. 9 vom 28. Februar 2022 

(zu Artikel 10) 

Anlil~4 
(ru § 1 !l..~ 

He-rr.nlf ragllH . , lf, ....... . • • • ••••••• II II •••• 11,11 II •• II 1111 . .... II II II • 11111 .• II II II II, II II II .. ,. ll, ,l:4'(1>11; >;1, 4 <11, 11, 11, il cil:•ll" ' ! ilH l , J; • • • ••••••• II •••• II •••• 11 ,llj • II 

ge·boi.reni a·rn „ II II• 11 • •••• li .. ...... ....... • -.11 • •a.11-,a;• ll,/t• if: ... .... ... .. . :a, " , ... . . .......................... li 11 • ••• • -• ·• ·• . ...... .. .. .......... ;. ;;ai,i:a.•-• 

l.n ••••••••••••••••••••• s • lii II ••• II ... , 11: .. , 11. 11, ;a,•1~11, :a . .-. .. : .. .;1 . ... ~:a;;a, • •••••••••••••••••••• .II .... 11 .... II ..... 11 li ... . lli&<:&;., 11 .. , -... ; 11 . . . ... 11, 11. :ti;a,. ,1; 

hat ilin de-r Zelt vu•m ~-····-·· ... • .. ·····-···-· ....................... bls ••• ~-·-··· ····~···· ... ·H·•··~a:n eJnem 

\\'elterb:lldu.ngsl.ehtrg:iuig m.r Hygil.\en-efMltkrifte der \"\1eliterb:lldu.ngsri'nrkhtu:ng 

(Bezaclbnuilllg, -~nscibrift} .............. ..... u .H . . .. u .. ......... H •• • H .n~•·· n • ••••• ·nach den 

VoneltrJftm d-er '\Vritel"blMu1tgs\/er,ardm11tg HygJf':111ef:ochikmft des Mln:l!!iterimns 

m.r GeiD!Ddh.dt, .En1:11nzip.11ti.\irm, PDeg;e llln.d Alt.er des Land-es Nordrhdn~"l\r,es.Uallen 

'!i<'Om 28. Septemffiu~-:.r 2112. (G\t. NRW~ S. 46:1), 211lettt g-eindm du.reh .Artikel IQ! 

dies• Gesietzes "\/Om (, tinsen:en Au!Sfertig11cngsd,11tu:n1 u:nd httdsteßeJ: 11:eJlg;enommen 

u:nd am ......................... .... ···•··•··•·· · ·· •~nu~ ..... .. ...... . dle PrUflliHltg v,o-r dern 

!PnH'ilngs:1n11seibu.ss der mU Beseibeld. de:r Bezlrksregiennig 

ian • • • ' • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • & • • • ,11 ,• .a II li ll 11 • • ,11 m ,11 ,• • 11, a ; • :~a, a 11a.•: .a, :t, 11, ,1, ,.,:. ,a.~11;•. ;t; '\i~ID • • • • • • -111-• a; • 1o • 11 ,11 • .a 11 • 11 ,• • • • .11 • 11 .11 

(Az .• : •.••..••••..• •• ....•.••••.. ) mgH!assenen °l\'el~:e:rb:Hdu:ngutitte mit d'er Gesan1bl;Ote 

bestande,n. 
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Eili'nzeltrg,1d1m[is:: 

sdniffflche P'riHlong 

Die I der \i',omtzende 
d,es Prilffnngs&us~hiuss-es 

Stempel der 
'WeiterlJJldu:ngs1tiltte 

225 
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(zu Artikel 10) 

Urkunde 

All!lage 5 

(ZII § 22} 

über die Erlaobnh zu.r Filhrung der Welterillldun.gsbezelclnmng 

.. 
'' • •• • • •• • • • ,• • • • •'"' .• • • • • 0 ,1, ,-_, •,1, ..... , il,• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • li • ••• II ,•••• II • • ,, , ,. II, , ... ... .. 11. ... JI 

fferrfF.rau.q............... . ..................................... ~ .... ,...... , .......................... ... 

geb&ren 
am .. -••m-• .. ••••• ........................................................ ·--·······-·····~·· ............................................ . 

In ............................... q ................................................. m ..... - .... ·-························----· ..................... . 

erb.Et au r Grund des, § 2 des Wel.terbHdnngsgesetzes Alten- und GtsundheJts-- und 

Kran.kenpfiege Vf)ffl M. Aprll 1990• (GV. NRW .• S. 27{1) In d.er jewelk geJtenden FllS$1tng in 

Ve"rbind1mg mit.§ 22 der Welterblldungwerordnung Hyg1enetadt:kraft ,•om 28. 

September1012 (GV. NRW .. S. 461},. zuletzt gclindert durch. AnikeJ 10 des Ges;etzes \'001. 

[eln!Setzen Ansferdgungimamm und FundsteUel .mit Wirkung v-0m heutigen. Tage die 

Erlaubnis, dh: Welte:rM1dungs,bezelc:hnu:ng 

.. 
fl ai, a, • ::a" l " f• lf'II>~ • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •• • ·• ·• • ·• '• • ·" ·• • . ,. • ·• • • o; •;o. ;o.a1-a, -. ,1u 1 , • ,1, ,o;~.a.11,11. • •• •;o. • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • ·• • • ;• -• ·• • ••• 

:zu ffih.r.en. 

Diese Urkunde gilt nur in Verbhld11ng ml.t der ErlaiDbnls mm Föh.ren der 

Berufu,ezeldlnung 1111.t:b. §, 1 Absatz 1 Nummer 1 oder 2 des Kra:nkenpßeg~esetzes vom 

16. JoH 2.NJ (BGBJ. 1 S. 1442) In d:er Jeweils geltenden F8S'$un.g sowie na.eh dem 

Altenpflegegesetz vom 25. August 2003 (BGBI. I S. 1690) In. der Jeweils gdtenden Fa§'Sung 

sowie nat:11 dem .POegeberu,regesea.. 

Ort, Datu:m ................................. .... -· .. . ........ ... 

Unte.rschdrt Stegel 

- GV. NRW. 2022 S . 160 
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